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einmal bie grage ber ungenügenben Vertretung 
oon ,£>anbel unb 3'nbuftrie im  fReid)§tag p r  
Sprad)e gefommen. Slber roährenb in  frütieren 
fah ren  berartige SiSfuffionen —  namentlich 
nod) bie p le ^ t  oom §anfabunb angeregte — 
roefentlid) barauf abgielten, ben inbuftrieüen 
unb faufmännifdjen VerufSftänben eine Sicherung 
gegen ba§ trabitionelle agrarifdje Uebergemicht 
in  ben V ^ lnn ten ten  p  oetfdjaffen, hatten bie 
Stu§füt)rungen be§ Süjfelborfer fpanbei§fammer= 
fpnbifu§ Dr. V ranb biegmal eine beutlidje 
Spitje gegen bie S og ia lpo litif be§ beutfchen 
9teiä)§tage§. 9ttd)t mehr bie Slllgemeim 
intereffen non §anbel unb $nbuftrie , bie SlrbeiU 
geber unb Slrbeitnehmer p  g le ite n  Seilen um= 
faffen, mürben al§ gefäi)rbet hingeftellt: bie 
Klage galt nielmehr ber Satfadje, bah ba§ 
Unternehmertum nicht genügenb gefdpht fei 
Segen bie Sucht ber Slbgeorbneten, ben Wäl)ler= 
maffen p  gefallen. (S§ mürbe nicht au§brücftid) 
Sefugt, bah ba§ bemofratifdje iReich§tog§n>ahl= 
ted)t an ber W ifere bie S d p lb  trage, aber bie 
Seutfd)e Sage§pitung t>at m it feinem S pürfinn  
öer Katje bie Schelle umgehängt, inbem fie al§ 
bie felbftoerftänblid)e Konfeguenj ber ütftion 
be§.g,anbel§tage§ bie gorberung einet Slenberung 
be§ fHeid)§tag§roahlrechte§ IjinfteHte. Senn 
n>enn bie fReich§tag§abgeorbneten ber Waffe 
3U gefallen fudjen, fö ift ba§ bod) nur bie golge 
baoon, bah fie non ber Waffe gemählt raerben. 
Unb e§ if t  ja  bod) fein B u fa ll, bah bie grafüonen 
aller fßurteien im  preuhifchett Slbgeorbnetem 
häufe fü r ba§ ein flaffengeftufte§ Wahlrecht 
SÜt, fid) roefentlich jahtner gebärben al§ bie 
Sraftionen ber gleidjen Parteien im  fRei<h§tag.

9hm geht allerbing§ bie Seutfd)e SageS- 
Leitung p  raeit, roenn fie au8 bent fReferat be§

Seutfchen |janbel§tage§ ben Sd)luh gieht, bah 
nun auch §anbel unb gnbuftrie  allmählich 
gegen ba§ §teid)§tag§rcahtrecht m obil gemacht 
roerben. Senn ber Seutfdje ^anbelStag if t  ja  
fd)on lange nicht mehr, rcie fein 9iame immer 
nod) glauben macht, eine Vertretung be§ beutfd)en 
£anbel§. (Sr bilbet bie D rgan ifa tion  ber beutfd)en 
§anbel§fammern. ß u  ben £>anbet§fammern 
gehört alle§, ma§ gefeijlid) Kaufm ann ift, alfo 
jeber gab rifan t, jebe 91ftiengefelffd)aft, jebe 
©efelifchaft m it befchränfter Haftung. S a  nun 
auherbem ba§ Wahlrecht ber meiften £>anbel§= 
forporationen ein p lutofratifd jeS ift, fo fornnjt 
burch bie Wahlen ber Vertreter in  ben £>anbel§= 
fammetbegirfen n u r fefjr gefärbt unb f iltr ie r t 
bie 2lnfid)t ber gefamten Qnbuftrie unb nod) 
oiel filtr ie rte r be§ -fpnbelcS p m  9Iu§brucf. 
(Sine |>anbel§fammer, rcie bie oon Süffelborf 
ober oon(Sffen, oerbient nun gar bie Vegeichnung 
al§ §anbel§fammer überhaupt nicht mehr, unb 
rcenn ber SpnbifuS ber Süffelborfer £anbel§= 
fammer über W ahlfragen p  W ort fom m t, fo 
fprid)t er genau bie gleichen 2tnfid)ten au§, 
roie fie in  ber 9thetnifd)'Weftfälifchen Sd)rcer= 
inbuftrie  unb in  bereu hauptfäd)licf)fter Or= 
ganifation, bem gentraloerbanb beutfd)er $n= 
buftrieller, p tage  treten. Sarau§ barf man 
feine roeitgeljenben Schlüffe jieljen, aber immer= 
hin ift ja  bie Satfadje nicht gang olpe Ve= 
beutung, bah an ein fold)e§ Veferat fich nicht 
einmal ber fd)üd)terne Verfud) einer S tö fu ffion  
tnüpfte. 9?ur Iaht ba§ eben eher einen 
Schluh auf bie innere Umformung be§ §anbel§= 
tage§ al§ auf eine allgemeine Slenberung ber 
9lnfchauungen in  ben §anbel§freifen p .

Währenb man früher auch in  ben fReihen 
be§ §anbel§tage§ ba§ § e il barin  fah, bah nteh^ 
Vertreter oon fpanbel unb ^n bu ftrie  in  ben



ffteicßStag geroäßlt roerben, fo formte bieSmal 
,g>err Dr. B ranb erflären, bam it fei bem ITebel 
gar feine Sloßilfe getan. SDaS ift gang folgerid)tig. 
S e n n  fcßon einmal bie Parteien ißre ©tellung= 
naßme m it Bücfficßt auf bie S äß le r fucßen, fo 
roirb natürlicß felbft ein ftarfer faufmännifcßer 
©infcßlag baran nicßtS änbern fönnen. SDenn 
roiU ber Kaufmann, bet im  PeidjStag fißt, 
roiebergeroäßlt roerben, fo muß et ficß eben ber 
M einung feinet S äß le r anbeguenten. 3lbet m it 
fcßetnt, bafi ba£ M itte l, ba£ gut 9lbßilfe oor= 
gefdjtacjen routbe, aucf) nicßt geeignet ift, in  bem 
geroünfcßten S inne gu roirfen. M a n  ßat oer= 
fangt, e£ foflten geeignete faufmännifcße @acß= 
oerftänbige, bie bem jfteicßStage nicßt angeßören, 
gu ben Berßanblungen bet Kommiffionen ßin= 
gugegogen merbeu. S aS  raitb benn aber baburd) 
geänbert? ©£ ift fcßon nid)t einmal anguneßmen, 
baß bie Sfommiffion£befd)Iüffe baburd) roefentftd) 
beeinflußt roerben, baß aber ba£ Plenum beS 
DteicßStageS fiel) butd) fo!d)e ©utacßter umftimmen 
läßt, if t  ja  bocf) aud) nollfommen unroaßrfcßeiro 
ließ, roenn eben bie Säßlermaffen fü r bie 5lbftim= 
mung ben 3lit£fd)lag geben.

@S liegt nun einmal eine innere U nlog if in  
ber Forberung be£ -gianbelStageS. ©£ mürbe bie 
F iU ion aufgeftellt, baß biSßer bet BeidjStag 
nicßt genügenb über bie Sünfcße be£ Untere 
neßmertumS in fo rm iert raerbe. S aS  nüßt e£ 
aber, non bem fcßledjtunterricßteten PeicßStag 
an einen beffer gu unterrid)tenben BeicßStag gu 
appellieren, menn man gleicßgeitig felbft gugibt, 
baß bie Slbgeorbneten aucß gegen bie befte 
In fo rm a tio n  ßanbeln, roeil eS if)te S äß le r fo 
raollen? 9lußerbem mar e£ gleichfalls unlogifciß, 
ben ffteicßStag angugreifen, unb (roie ber §>anbel£= 
m inifter beim fjeftm ahi fcßmungelnb fonftatieren 
burfte) bie oernünftige Regierung gegen ben 
unoernünftigen SieicßStag auSgufpielen. -Rad) 
ber PeicßSoerfaffung fönnen ©efeße im  fJfeicße 
nur guftanbe fommen, roenn SfteicßStag unb 
BunbeSrat ben ©ntroürfen guftimmen. 3)er 
BunbeSrat ßat e£ alfo ftetS in  ber £>anb, ba£ 
Fuftanbefommen jebeS ©efeßeS gu nereiteln. 
(Sr macßt fid) im  ©inne be£ .£>anbel£tage£ mit= 
fcßulbig, unb fcßon auS biefer M itfcßulb ber oer= 
bünbeten Regierungen be£ SDeutfcßen ReicßeS 
geht ßetoor, baß bod) rooßl baS bemofratifcße 
Saßlrecßt allein nicßt baS ©runbübel fein fann.

©oroie man aber bie Regierung m it in  bie 
©acße ßineingießt, ergibt fid) auch fo fo rt bie 
Unricßtigfeü ber B räm iffe beS £>anbelStage£, 
ber ja  baoon auSging, baß bie S tim m e non 
©adjuerftänbigen nid)t genügenb geßört roerbe. 
M a n  fann bet Regierung ra itflid ) nicßt nor=

raerfen, baß fie fcßled)te Begießungen gum Untere 
neßmertum unterhielte, ©erabe in  ben fogiaU 
politifcßen fragen  merben non ißr fortgefeßt 
llnterneßmer als ©acßoerftänbige ßingugegogen. 
Slber roie liegt benn bie @ad)e beim ReicßStag? 
M an  ßat auf ben Beratungen be£ §anbel§= 
tageS erflärt, bie Begießungen groifcßen ben 
Fntereffenten unb ben ülbgeorbneten feien niel= 
fad) recht unroürbig. ®aS ift bi§ gu einem ge= 
roiffen ©rabe richtig. M an  feße fid) bocß ein= 
m al bie ©ouloirS be£ Reid)StageS an ia g e n  
an, an benen roid)tige ©efeßentroürfe beraten 
roerben. SDa pflegt e£ non ©pnbiciS ber .jpanbelS; 
forporationen unb ber ^ntereffentennerbänbe 
gu roimmeln, bie m it Feuereifer bie eingetnen 
ilbgeorbneten bearbeiten. @S ift auSgefcßloffen 
(mag bie Form  aucß mancßmal unroürbig fein), 
baß bie Ülbgeorbneten über bie Sünfcße ber 
Fntereffenten ununterricßtet bleiben. @S if t  aucß 
nicfjt richtig, baß bie Petitionen unb ©ingaben 
nicßt gur Kenntnis ber Slbgeorbneten gelangen. 
F »  ben SfommiffionSberatungen fpielen bie 
Argumente foldher ©ingaben eine erhebliche Rolle, 
unb e£ bleibt ro irflid ) nicßtS SefentlicßeS uro 
berücfficßtigt.

S)ie SBünfcße be£ S)eutfd)en §anbel£tage§ 
im  befonberen unb bie ber F^tereffenten im  
allgemeinen roerben aber fo, roie fie e§ gerne 
möcßten, überßaupt nicßt uom PeicßStage be= 
rüdficßtigt roerben, benn jebe ©efeßgebungarbeit 
if t  Äompromißraerf. Unb beSßalb roirb e£ recßtS 
unb linfS  immer Ungufriebene geben. SDiefe 
Ungufriebenßeit roirb in  SDeutfcßtanb immer 
roeiter oerbreitet al§ in  anbern £änioern fein, roeil 
e§ bei un§ nicßt baS g rcw pm üm ofyft6™ gibt unb 
roeil roir eine gefcßloffene Meßrßeit nad) rechts 
ober lin f£  nicßt befißen. @£ finb baßer ©efeße 
immer nu r in  ber S e ife  gur Pnnaßme gu bringen, 
baß einmal bie redßte unb bie Unfe ©eite beS 
Peid)§tage£ oom Zentrum  © uffurS  erßält. Ober 
baß minbeftenS bie P e^te  ober bie Sinfe fid) 
fpalten. @£ muß aber roeiter berücfficßtigt 
¡perben, baß bei unS bie Sünfcße ber Fnter= 
effenten in  einer S e ife  fo rm u lie rt roerben, bie 
eine Berücfficßtigung in  oollem Umfange oon 
oornßerein unmöglid) macßt. ®a£ liegt in  ber 
sJtatur ber freien F^tereffentenoerbänbe. S)er 
©pnbifuS eine£ folcßen BerbanbeS mag nod) fo 
oernünftig fein, er fann feine M itg lieber niemals 
gang im  3cmrne halten. FebeS M itg lieb  ro ill 
fü r  fein ©elb etroaS feßen. Unb jeber Berbanb 
läu ft baßer ftänbig ©efaßr, an Beitragsarm ut 
gu fterben, roenn er nid)t auf alle möglicßen 
SÜnfcße feiner Fntereffenten bei ber Formulie= 
rung feiner ©ingaben eingeßt. $eSroegen finb
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bei bei' Saßxneßmung ißxer engeren 33erufS= 
intexeffen biefe Untexneßmeruecbänbe niel xabi= 
faler als g. 33. bie Werbänbe bex SIxbeiter. 2)enn 
biefe finb buxd) ein geraiffeS ©olibaxitäH unb 
SUaffengefüßl gufammengeßalten. S ie 3ugeßöxig= 
feit gu feinem 93erufSoexein raixb bem SIrbeiter 
buxd) feine ¡Staffen etßif befohlen. Ser DluStxilt 
ift füx ißn m it fermeren matexietlen unb mora= 
lifeßen «Racßteilen nexbunben. © in «Kequioalent 
bafür befielt - im  Unternehmertum nießt Ser 
Unternehmer roixb nid)t oerfeßmt, raenn ex bem 
3ntereffentenoevbanb ben Briefen feßrt unbfd)ließ= 
lief) finbet er, roenn ex feßr organifationSlüftcrn 
ift, bei bex fta ifen Sfonfurreng bex nexfd)iebenen 
Vereine gegeneinanber, immer nod) ixgenbeine 
©emeinfeßaft, bie, um  ißn eingufangen, felbft 
feine unfinnigften gorberungen oertxitt. S ie  ein= 
gigen 3roangSoxganifationen non .fpanbel unb 
Qmbuftrie bilben bie §anbelSfammexn. 9Iu§ 
ißnen fann bex Kaufm ann felbft bann nießt 
austreten, raenn er ißre ©tgllungnaßme aufs 
fcßärffte nexuxteilt. fe rn  if t  aber ber 3 rocmS 
fein «öorteil, fonbern ein «Racßteil, benn raeit 
bie §anbetSfammern ißrer «Witglieber abfolut 
fid)er finb, fönnen fie eS roagen, bie egoiftifeße 
^Politif großfapitaliftifcßer ©rüppeßen als bie 
3ntereffen beS gefamten iiaufmannftanbeS auS= 
gugeben.

9Ran mup fid) einmal f(armad)en, raie 
enorm bie ^ntereffen innerhalb non §anbet 
unb ^nbu ftrie  bioergiexen. S ie  ©cßraerinbuftrie 
im  «Rßeinlanb f)at feßon roefentHcß anbere $nter= 
effen als bie ©cßraerinbuftrie in  ©d)lefien. 
3roifd)en ben ^ntexeffen ber tßüxingifcßen unb 
fäcßfifcßen Setdilinbuftriellen aber unb ber 
feineren $nbuftrie  beS «RßeinlanbeS flaffen fo 
große Unterfcßiebe, baß eine Ueberbrücfung faum 
nod) möglid) ift. S enn  man nun aber raeiter 
bebenft, roelcße Sinergeng groifeßen bem oft= 
beutfdjen ©etreibeßänbler unb bem ©etreibe= 
I)änbter in  S?ßln, SDüffelborf unb «Wannßeim 
befteßt, fo fragt man fid) boeß, raeldje ©aeßoer* 
fteinbigen nun eigentlid) berWeitßStagSfommiffion 
ober bem Plenum  beS WeicßStageS als maß= 
Sebenb gelten füllen. greitieß alle biefe S iffe- 
mengen raerben Heiner, raenn eS fid) um reine 
btnterneßmexfragen ßanbelt. ©egenüber ben 2ln= 
fpxücßen bex SIngeftellten in  begug auf Soßn unb 
©d)uß bilbet baS rinternel)mextum in  fpanbet 
unb Qnbufixie jebenfallS eine gefcßloffenere 
^ß a ta n j als im ta m p f um bie richtige £>anbelS= 
Politif. 3lber aud) l)ier finb bod) nocf) immer 
nec^t tiefgreifenbe Unterfdjiebe uoxßanben. Ser 
teine §änbler, ber nid)t m it Arbeitern, fonbern 
n iit .ftanblunggeßilfen gu redpxen ßat, raixb

in  fogialpotitifcßen graqen raefentlid) anberS 
geftimmt fein, al§ bex Ä ap ita lift, ber §anb= 
arbeiter befd)äftigt. «Uber felbft in  ber $nbuftxie 
roirb bie (Stellung gu roid)tigen SRaterien ber 
© ogia lpo litif fid) im  großen unb gangen bod) 
aud) banaci) rießten, ob reine ©jportintereffen 
norliegen, benen gegenüber ber Strbeiter lebiglid) 
al§ Unfoftenexßößer in  grage fommt, ober ob 
bie ©igenart beS ßergeftellten unb oextriebenen 
gabrifateS eine raefentücße Wüdficßtnaßme auf 
bie S auffra ft im  inneren «Warfte erßeifeßt. 3lud) 
ba feße icß feinen «Waßftab fü r bie SluSraaßl 
non ©aeßnerftänbigen, ber non allen gntereffenten 
al§ xießtig anerfannt raixb.

S)er © runb irrtum  bei ber «Jtuf ftellung a ll folcf)er _ 
gorberungen if t  immer ber, baß man glaubt, baß ber 
Kaufmann unb ber gnbuftrie tle  babuxeß, baß ex 
beftimmte ©egenftänbe oertreibt ober beftimmte 
«Rxobufte ßerftellt, aueß fd)on ein einroanbfreier 
©aeßnexftänbiger rairb. SaS if t  genau ein folcßer 
S:rugfcßluß, raie ber oft gegogene, baß ein 
SJtenfcßenpaar fxaft ber Satfacße, baß eS Siinber 
in  bie S e it  gefelgt ßat, aud) feßon geeignet fei, 
itinber gu ergießen. iBXan fann ein oorirefflidieS 
ga b rifa t ßerftellen unb bei ber «Prüfung fold)er 
gabrifate in  ber Sage fein, ein feßr facßoer= 
ftänbigeS U rte il abgugeben, unb man braud)t 
beSßalb non ben roirtfcßaftlicßen ©jifteng= 
bebingungen ber 93rand)e unb non bem Sefen 
ber eingelnen ©efcßäftSfoxmen innerßalb ber 
33rand)e noeß gar feine 9Ißnung gu ßaben 
3 u m  ©aeßnerftänbigen geßört bie S e ite  beS 
33lidS, ber nid)t bloß ben eigenen betrieb unb 
feine ©xfoxberniffe, fonbern bie betriebe in  feßr 
weitem Umfreife umfaßt. 2 ttir fä llt  bei be^ 
artigen SÜSfuffionen immer eine «Utitteilung ein, 
bie icß in  fungen 3 « ^ e n  auf ber berliner 
Unioerfitä t in  einem to lle g  non «ßrof. Qaftroro 
ßöxte. @r fdiilberte bie IBerneßmnng non SJtüßlem 
befißexn nor ber Äom m iffion fü r  S lxbeiterftatifiif 
über bie 2lrbeitgeit ber SDXüHergefellen. ©ie 
rourben über «Utögticßfeiten einer 31 enberung ber 
Slrbeitorbnung oexnommen. ®abei erflärten 
einige, baß fold)e3lenberungen unbebingt ißren 
«Ruin ßerbeifüßren müßten. S)iefe ,,©ad)ner= 
ftänbigen" mußten nießt, baß roenige ÜReilen 
non ißren «Wüßten enifemt anbere «Wüller fid) 
bei jener 3lrbeitorbnung, bie fü r fie ru inös fein 
follte, außerorbentlid) raoßlfiißlten. ©ie be= 
txad)teten bie 3 uftänbe bei ißnen als bie allein 
mögtießen. Unb fo feßen leiber feßr niete 
IHxterneßmer aud) außeißalb beS «Wütlerei= 
betxiebeS in  begug auf ißxe ©ad)oexftänbigen= 
qualitäten auS.



Qßerfiner (KoßfenPanbef.
Bon Dr. gerntann BlcfertoSengig

Ser Snbuftric» uub Söofjnbegirf ©rofjberlitt ift 
non ber “Statur tu ber Berforgung mit Breun* 
material nicht fo ftiefmiitterlicf) bebaht Worben, Wie 
eg auf beu erftett Blicf erfdgeint, wenn man bie ©nt* 
fernung ber Steih§haubtftabt bon beu beiben großen 
bciitfdjeu ©teinfohlenrebieren im Söeften unb 
im Offen in “SSctradEjt 3ief)t. Ser Stadtteil ber ©nt* 
fernung wirb baburd) fetjr auggeglihen, bag, auf ber 
anberen ©eite Berlin im Sttittelpunfte bieler Stöhlen* 
gebiete gelegen uub nicht auf bie Berforgung 
aug einer Quelle angeWiefen ift unb bamit ber ©efaffr 
entgeht, burd) einen Sltonojjolring ber Bvobugentett 
biefeS einen ©ebieteg auggebeutet 311 Werben. Sauf 
feiner ßage alg Stuoteubunft ber beutfchen ©ifen* 
bahnen, banf feiner immer mehr auggebauten SBaffer* 
ftrafjen ift Berlin mit feinem Stiefenb erbrauh au 
Brennmaterial ein begehrter Slbfathlalj nicgt nur 
für bie ©teinfohleit3echen in Söeftfaten unb Ober* 
fdjtefien. Sie mittelbeutfche Braunfofjleninbuftrie ift 
infolge ber fürgeren ©ntfernitng bon Berlin unb ber 
geringeren Srangbortfoften bagin recht Wohl in ber 
ßage, mit ihren Brifettg ben ©teinfohlen in Berlin 
Äonfurren3 311 mähen, unb hat fie aug ber Ber* 
forgung für ben gaugbraitb 311m größten tScil be= 
reitg berbrängt. Sta.dj Berlin ftreben ferner bie nicber* 
fchtefifdgen ©teinfohlengruben, uub, Wag noch Wich* 
tiger ift, bie billige Berbiubung 31t SBaffer ermög* 
li^ t eg auch auglänbifdfen, gavi3 unabhängigen 
Äohlenbrobu3cnten mit ihrem ®r3eugnig in Söett* 
bewerb 311 treten. Sic böhniifehen Braunfohlen fiub 
3War aug Berlin immer mehr berfdjWunbeit. Sa* 
für aber haben bie britifigen Sohlen, namentlid) 
für bie Berforgung ber ©agWerfe, eine fteigenbe Be* 
beutung gewonnen uub Werben fie auch, befonberg 
nach ©röffnung beg ©rogfehiffahrtwegeg nach Stettin, 
in Bufunft behalten, ©rofjberlin ift alfo in feiner 
Stohfcnberforguug Oon feinem Stebier abhängig unb 
faitn auf gahtreihe Brobugenten 3urücfgreifen, fo 
bafe hiev ein f r e i e f t e r  S Be t t b eWer b  bor allen 
anberen ©labten borhanben fein mühte.

liefert freien SBettbeWerb Wirb man aber im 
berliner Stobtenhanbel bergeblidj fuchem. Bielmehr 
ift gerabc ber berliner Siohlenhaitbel trog ber aufter* 
orbentfihen Biefhcit ber ihm angehörenben ©,riftcu3= 
3en in feffe Jorm gegoffen. freier SBettbeWerb ift 
hier gegenwärtig eine Siththc aug ber Boigeit. Ser 
Berfauf ber Brennmaterialien an bie Berbraudjer 
oolgieht fih  311 wehr alg neun Behntcln uad) einer 
gan3 beftimmten Orbnung. Sic Breife für ben 
©infauf toon Stöhle, Stofg uub Brifettg, ebenfo für 
beu Bwifhenhanbcl unb für ben Berfauf fiub gart3 
genau feftgelegt. Sie SlugWahl ber bent Bublifutn 
3ur Berfügung geftellten Sltarfen ift genau um« 
greift, ebenfo wie ber Stufen, mit bem ber Bwifdjen* 
hanbel arbeitet. SBäre niht bie ©hWanfung im 
Berbraud), ber Äohlenharibel würbe 311 ben feft« 
befolbcten Stellungen gercdjmef Werben fönnen. Sah 
eine fo fefte O r b n u n g  Steuerungen unb Ber*

befferungen in ber Berfaufgorganifation augfd>lieh.t, 
»erficht fid> Wohl non felbft. Sic Sohlen, Brifettg 
uub Stofg müffeu bon ber ©ruhe big in beu Ofen 
burd) ein halbeg Sut;enb gäube gehen, üou bcneit 
jebe ihre beftimmte Slbgabe erhebt, in ben «reiften 
gälten ohne ucnucngWerte Slrbeit. Bei einer folcgen 
Organifation ift eg aber and) fein Söunber, wenn 
fih &ag Brennmaterial auf feinem langen SBeg burd) 
fo biet ¡gäube ga«3 gewaltig berteuert, wenn ber 
Bcrbraud>er, ohne bie ^vadjtfbftcu 31t rechnen, für 
feine Sohlen unb feine Brifettg im Meinberfaitf 
bobbvtt fo biel unb mehr be3ahleu muh alg bie 
Söare aug ber erften ganb gefoftet hat. Sie Ber* 
teuerung beg Brennmateriafg burd) ben gaubel big 
um 100 0/0 unb barüber, bei einer SBare, bie nur in 
fehr befhränftem Umfange ber Berbcrbnig augge* 
fetjt ift, an einem Blähe, ber bon Statur für beu 
freien SBettbeWerb Wie gefd)affeu ift, ftellt in ber 
SBirtfd)aftgefd)id)te eine gaii3 auhergewöhnlihe ©r= 
fheinung bar, unb ift gerabc in ber ©egenwart nicht 
red)t »erffäublich; beim auf allen ©ebieteit beg 
Söarenhanbelg hat fidg fonft bie Senbeiy 3ur Ber* 
ringerung ber ltnioften unb beg ©ewinueg beg 
Bwifhenhcpbelg mit grober SBudjt big 3« einem 
bemerfengWerten ©rabe burdjgefctjt.

Sie abWcihenbe ©ntwicfluug beg berliner 
Sfohlenhanbclg hat ihren ©runb in beu befonberen 
Berhättniffcn biefeg @efhäftg3Weigeg. Sic 3ed>cn, 
Sfofcreiett uub Strifettwerfe haben fid> um beu Mein* 
oertrieb ihrer Bvobuftiou Wenig gefümmert. Sic 
gnubtaufgabe ber SBerfgleitungen ift bie Bvobuftiou 
unb niht ber Berfauf bon Sohlen. Sag meift aug 
Sedmifern beftchenbe Sireftorium ber 3ehen war 
froh, Wenn eg bie Bvobuftiou im gangen an einen 
feiftungfähigen S t o h t e n l j ä n b l e r  berfaufen fonnte, 
ber nun gufehen muhte, wie er mit ber Slbnahme unb 
bem SBeiterbertricb fertig Würbe. Ser Stohlenhänbler 
lief aud> bag finan3ietle Stififo bei feinen Slbnehmern, 
Bwifchenhänbtern, lyabrifeu uub anbereu Unterlief)* 
rnungen, bie nid;t immer gteih ben Äaufbreig auf 
ben $ifd> legten, fonbern ihn manhmal iiberhaubt 
gait3 31t be3ahleit bergah.cn. Ser Mhlenhanbel im 
großen war ftetg nur ein ©efhäft für reht fafjital* 
fräftige Bcrfoncn, bereu ©ewinndjauce aber auch 
nicht befhvänft war. Senn trot; allen SDettbeWcrbeg 
unter ben ei^elncit Brobugenten ift boh bie iSofjle 
bon Statur ein Sltonobolbrobnft. Ser SDettbeWcrb 
faitn fih immer nur auf einige Stuh.enbegirfe er* 
ftreefen. 3u jeber ©rube gehört du beftimmteg Ste* 
bier bon ^abrifeu unb ©emeiitben, bie auf biefc 
©rube angewiefen fiub. Söie in ber fbäteren ©nt* 
Wicflung ber Miugentration eg für jebeg Stöhlen* 
rebicr ein unbeftritteneg Slbfatjgebiet gibt, fo beftcht 
für jebe ©ruhe ein SKonobotrebier, in bag bie Sfon* 
fuvreti3 nur mit Bveigobferu einbringen fann. Sicfeg 
S H o n o b o l r c b i c r  ift bie Somäne beg Stöhlen* 
grohhanbelg, ob er nun bon einer Bvibatfirma ober 
bon einer Stonbention ober bon einem ©bitbifaf aug«
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geübt mirb. Sn biefem Bebier fann ber ©roßhänbler 
bie greife itad) freiem SEOtllen feftfeßen. ©r ent* 
fdjäbigt fid) I>tcr bttreh hoffe greife für bie Berlufte 
bei feinen Bbnefjment unb bie Äon3effionen, bie er 
bei bem Bertrieb ber ljier nicht »ermenbbarett ‘iJro» 
buftion in fernere (gebiete mackem muß, Ser einzige 
Kontrahent, mit beffen fclbfiänbigen BMlten ber ©roß* 
tjaubcl regnen muff, ift bie 3 edje ober ©rube felbft, 
unb eg ift nur natürlich, baß ber fajntalfräftige 
ft’oblenfwnbei ©ittfluß, auf bie Brobujeiitcit 31t ge* 
toinnen fudjte. Sieg loar fcljr leidet burd) bie Be* 
friebigung beg Kapitalhebarfeg ber fdfjoit beftehenben 
Unternehmungen unb burd) (Srloerb unb '31 uf= 
fcbließung t>on Stohicnfelbent. Sie größten beutfdjeit 
Kofjlenfjänbler finb auf biefe £325eifc bie eigentlidben 
^Befiljer ber mciften unb michtigften Stoljlenmerfe ge* 
toorben unb tonnen biefen nun beim iJlbfd)litß ber 
ßieferungberträge ihren BDitleu biftieren. *31111* ba, 
too bie ©ntmieftung unb ber Kabitalbebarf ber Bedien 
ins Biefenfjafte ging, fo baff, er non feiner 33ribat= 
feite mehr allein gebeeft ioerbeit tonnte, in Bhcitt* 
lanb=3Bcftfatcit, cntfdjmaitb mit bem finanziellen ©in« 
ftuß ben Äohlenfirmen auch bie Bestimmung über 
ben Koljlenberfauf ber Bechen, unb bag rheinifd)* 
ioeftfätifche Siohlcnfßnbifat fehrtc fich alg B3erfg= 
Bereinigung halb gegen ben Raubet big 311 beffen 
Sflugfdjattüng. Bott bem testen Vertreter beg bribaten 
Siohleitgroßhanbclg in 3theintaub * BÖeftfalcn, öon 
'§ugo ©tittiteg, broht bem ©hubifat beghalb bei 
feiner ffirneuerung auch bie fchioerfte ©efahr. Sodj 
ift bie Äabitatmacht ber BSerfe gerabe in beit letzten 
Sahrett unbergleidjlich größer alg bie beg felbftänbigen 
43anbetg geluorben. Sft bodj gerabe in ben leisten 32To= 
'taten eine große 3ln3aht ber mittleren, felbftänbigen 
Kohlctihanbelgfirmcn am 3thein in ben Befiß, bott 
Bechen übergegangen, um im S^tereffe beg- ©tjnbifatg 

3U beffen 3lblauf noch fo »fei mic möglich bie 
Leihen beg gegnerifcheu £janbelg 3U lichten.

Sn 32tittelbeutfchlanb unb im Offen hat bagegen 
her Kohlenfianbel immer größere 3Ttad)t über bie 
43rob«3enten getoonnen, unb umgcfchrt, mie in BJcft* 
fulen, bominiert hier ber %,a n b e i  ü b e r  b i e  

e r f e , ba er fie finanziell unter feiner ©etoalt 
galten tonnte. S» biefem BMrtfdjaftgebtet mar fo* 
9®r ber Kabitalbebarf ber BÖerfe nodh nicht einmal 

groß rnie ber ©eminn ber Stoljlenhänbler. Be* 
fonberg fehlte eg ben beiben böhntifdhen ©roßfirmen 
1111 eigenen ßanbe an BTöglidjfeiten ber 3lnlage ihreg 
Berbienteit Stapitalg, fo baß fie cg ber ©rfchliefsung ber 
beutföhen Braunfohleniubuftric mibmeten. Sicfe mar 
cbeu infolge ihrer ftarteu 3lugbehnung etmag freier 
Semorben unb ift jetzt 3unt größten Seil mieber bem 
3efdf)äfttidhcu ©iitfluß beg ©roßfjanbelg untermorfen. 
^'e 3lnfängc eineg ©hnbifateg fclbftänbiger BÖcrfc, 
b'e fid) in 31Tittelbeutfd)lanb bereits zeigten, finb 
ümhl fü r immer bernidjtct.

3 u beit ber £>errfd)aft beg ©roßhaitbelg »orbe* 
haltenen ©ebieteu gehört aud> Berlin, mohin bag 
^heinifch-Böeftfälifche Hohlenfhnbifat feine 3Bad)t im 
|3anbel nicht auggebehnt Tjat, meit eg nie bie fferr* 
Hhaft über bie Besorgung l>-ättc an fich bringen 
iottueu. ‘'Vielmehr überließ bag ©ßnbifat and) ben

3lbfaß feiner fir3eugniffc in Berlin ben ©roß* 
hanbelgfirmen, bie 3um Seil noch ba31t meftbeutfehen 
Urfhrungeg finb. Siefer ©roßfjanbel »erlauft bie 
Kofííe unb ben Stofs aug BJeftfalen, aug Ober» 
fch'tefien, bie Brifettg aug ber Ütieberlaufiß, unb 
31Iittelbcutfd)lanb, bie Stöhlen aug Böhmen unb aug 
©roßbritannien. Sic ©rßeugung ber t)erfd)iebcnftcn 
33robuftionggebiete famnteln fidhi alle in einer Sjanb; 
beim bie ©roßhänbler in Berlin bilbeu trotz ihrer 
fdharfen Bibalität megen ber gemeinfamen Dichtung 
ber Berbicnftintereffen eine §anb. ©ie fönnen burdh 
gegenfeitige Befcfibung nur berlieren unb müjfen 
baher bie natürliche Buglefe bem ©d)icffal über* 
laffen, bag bie geschäftlichen Sntcltigensen nicht gleich 
»erteilt tjat. Sehenfalfg übermiegen bie gemeinfamen 
©efchäftgintereffen unbergleidjlici) bie Bibiatität, unb 
bag Bufammengehen ber »erfchiebenen Ritmen ift in 
allen michtigen fragen fefjr leicht.

30ei( bie Stohlenßufuhren 33erling aug ben ber* 
fch'iebeneu 35eobuftionggebieten in etne §anb gn* 
fammenftrömen unb bie meiften firm en beg ©roß* 
hanbelg bireft ober auf Untmegen mit ben »erfdjie* 
beiten 33rooenien3eit ßugleid) hanbeln, fo ift tat* 
fachlich bie St 0 u f u r r e 113 ber einzelnen 3tcoiere 
big 3u einem gemiffen ©rabe a u f g e h o b e n ,  näm* 
lieh, fomeit nicht bie gaiiß großen .Stieferungen in 
Srage fomnten an ©aganftalten unb änbere 3tiefen= 
betriebe. S>ocf)' auch> bei biefen ffsricht meifteng ber 
Raubet ein 3öort mit. ©in iDcttbemerb gmifdgeu 
ben oerfd>iebcnen ^ProbuftionSitätten befteht nur, fo* 
meit ber ©infattf beg ©roßbanbetg in 5 ra!?e fommt, 
mo er anchi auggenußt mirb. SBom ©roßhanbel ab» 
märtg gibt eg auf bem ^Berliner Stohlenmartte gegen* 
märtig feine itonfurreng. SBicltnehr haben fichfjänb* 
Ier unb fBerbraucher bem 3Bilien beg haiben Süßer b 
Sirmen 3U untermerfen, bie ben 3Tlarft beherrfd>en. 
Ser hohe ©taub ber SSrennmaterialbreifc in 3terlin 
troß ber feßr günftigen natürlichen Cage, erflärt 
fid) hiernach' fehr leidjt.

Sag 32tittel für bie 33eherrfd)uug bes 3Harfteg 
im einzelnen finb bie St 0 n » c n t i 0 n e n. 3llle 
Snftan3en beg Stöhlen»ertriebeg finb in 33erbänbeu 
organifiert, bie meitaug ben größten Seil aller am 
Stohlenhanbel irgenbmie ^Beteiligten umfehtießen. ©g 
gibt 35crbänbe ber ©roßhaitbelgfirmen für 3?rifettg, 
Stofg unb ©teinfohlen, iBerbänbe beg 3mifd)en= 
hanbelg unb foldhe beg Stlcinl)anbelg. Surd) beu 
3uiammcnfdhluß fold>er 3Jerbänbe, bie in fid) h»ri= 
3ontat gegliebert finb, in »ertifaler 3Ud>tung, ent* 
fleht eine Stonoention. ©0 haben bie 33erbäube 
ber ©roßhänbfer mit betten beg 3 l»iid)cnhanbctg 
unb beg Stleinhanbelg StonOentioneu gefd>loffen für 
©teinfohlen, für Stofg unb für «rifettg unb in 
biefen StonOentioneu ganz genau bie döreifc, Bmiidjcn* 
gemimte, 3íro»ífioiten, ßieferungbebingungen regit* 
tiert, Kontrollen eingefeßt für bie richtige 33efol= 
gttng ber 35orfd)riften, unb auf biefe 3B«ifc beu 
gattgeu 3Jertrieb ber Brennmaterialien in eine fefte 
Orbnung gcbrad>t. Sag Reglement unterbrüdt bom 
©jroßhanbet abmärtg jebe ©elbftänbigfcit, mad)t bie 
Stol)lenl>äublcr faft 3U Beamten, ba ihnen bag mid>= 
tigftc 3Hcrfmal beg Sfaufntaung, ber freie ©infauf
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unb Berfauf oollfomtnen fehlt- Sine ©elegenheit 
3U billigerem ©infauf burdf). Bereinigung gibt eg 
nicht, ebenfotoenig toie ju  einer ©rtoeiterung beg 
Äunbenfreifeg burch billigere Bebienung.

©ie 3 aijt ber ©gifteten im berliner Stöhlen* 
fjaubel, bie auf biefe BÖeife gebunben finb, ift mit 
fünftaufenb Sjänblern unb Bngeffeltten nidjt 3U 
niebrig -gegriffen. ©g toäre (eine leichte Aufgabe 
getoefett, fie alte unter ben einen gut 3U bringen, 
unter bem fie je |t ftt;cn, toenigftjeng uid>t leicht für 
ben, ber bar ©etoattmajjregetn 3urücffchredft. ©oldte 
Bebenfen aber haben bem berliner Äofitengrojjbanbet 
nid>t angehaftet. ©r hat bic BTad>t, bie ihm feine 
Berträge mit ben Brobujcuteu ber Brennmaterialien 
boten, im gan3en Umfange auggenuht. Bachbem 
fid> ber ©rojjhattbel einmal über bic greife unb 
Bebingungen be§ Berfaufeg einig getoorben toar, 
fonnte eg feine ©cfj-toiertgfeiten bieten, bie Bbneh* 
mer, fotoeit fte bfänbler ioaren, auf fie 3U Oer* 
Pflichten. Bllen SfänMern tourbe eine jyrift ge» 
ftettt, in ber fie fid> 3ur Bnnahnte ber ßieferung* 
bebingungen bereit ertdären formten. Säten fie bas 
nicht, fo tourbe ihnen gebroht, bajj fie bann bon 
ihrem ©rojjljänbter feine BJare mehr befommen 
toürben. ©a aber toeber bag ©hnbifat in ©ffen 
noch ein anberer if5robu3ent einem §errn 96. in 
Berlin SO. ober anberStoo Meine Quantitäten fo 
Oerfauft, baff ber Beatm beim ijaitbel nod> berbienert 
fattn, fonbern nur 3U öiel fyöfyevem Bceife alg 
Äonfument, ba atfo ber Sfobletthänbler anberStoo fo 
gut toie feine BJare erhält, fo muh ec toofjt ober 
übet ber „Mvnbention“ beitreten, toenn er nicht 
fein ©efdhäft fch'tiefjen toilt. ©iefc ‘tpreffioit ift fdjon 
ftarf genug, daneben gibt eg noch ein anbereg 
Btittet, um ben Meinhänbter unter ben BJitlen beg 
©rojjtjattbelg 3U beugen, feine Bbhängigfeit bon 
beffen Ji r e b i t. Buf biefen ift ber Meinljänbler 
befonberg im Sommer angetoiefen, too er nidjfg 
berbienen fann unb auch im BDinter muh er feinen 
ßieferanten toarten taffen, big bag ©etb aug feiner 
itunbfci>aft eingeht. B u r berbältnigmäfjig toenige

Stohlenhänbler fönnen biefe Ärebithtlfe entbehren 
unb finb auch in biefer Be3iehuug auf bie Jreunb* 
fdjaft beg ©rofjhaubclg angetoiefen.

©ie Sl’oubentiouen haben alfo für ben S? I e i n* 
h ä n b l e r  einen getoiffen Borteit, ba fie ihm einen 
Ärebit unb eine ftdjere ©dannung 3toif< ên bem 
Breig für ©infauf unb Berfauf getoährteiften, ihm 
bie itonfurrery ber anberen Meinhänbter bom £>alfe 
Ühaffen unb ferner ihn öor allem bor ben Äon* 
funtbereinen, ben BÖarenhättfern unb ©infaufggettof* 
fenfdjaften fdjütjeu. ©er 3ufammcnfd)fuf} ber Mein* 
hänbler fyat biefe Borteile noch- erhöht, unb biefer 
3 toeig beg berliner fjanbelg hätte alle Mrfache, fich 
ber Äonbention 3U freuen, toenn- nicht 3toei ©inge 
toären. ©htmal toerben bie idonbentionen nur auf 
ein Salfr gefchtoffen unb 3toeiteng gibt eg feinen 
numerus clausus ber Äob'tenhänbler. B lit Brifettg, 
S?ofg unb Sohlen fann jeber hnnbeln, unb bie fichere 

Bente lodft biete 3U biefem ©efchäft, 3U bem fein 
groffeg Äadital erforberlid> ift. ©ttrd> bie Saljr für 
3 ahr 3unehmenbe Steigerung, ber 3<xt)l ber Sohlen» 
hänbler toirb für ben ein3etncn ber Bbfah Meiner, 
unb fein ©rträgnig aug bem ©efdhäft geht 3urüdf, 
toährenb er auf ber anberen ©eite nicht bie BTög* 
tichfeit hat, eg in freier Äonfurren3 aug3ubehncn. 
©ur-ch bie lleberfüllung beg ©tanbeg ber Mein» 
hänbler arbeitet er auch mit 31t hohen Unfoften, 
bie bag Brennmaterial bent Äonfunt berteuern. gm 
©urdhfdhnitt beläuft fich ber Bruttonutjen beg Getier» 
hänblcrg bei Brifettg auf bie fjälftc beg ©infaufg» 
dreifeg. Bon biefem Bruttonutjen ift aber nur ein 
fehr Meiner Seil Berbienft unb attch biefer nur 
©nttohnung für bie förderliche Brbeit beg fjänblerg 
unb oft ainh feiner Jamtlie.

©ie feftgefügte Orbnung beg berliner Stöhlen» 
hanbetg bringt feinen meiften ©liebem feinen Butten, 
fonbern fchafft nur allein ben toenigen ©roffhänblern 
unb einigen 3mifcijeuhänbteru großen ©etointt. Botfg* 
toirtfchaftlidh bebentet ber berliner Äohlenijanbel 
aber eine ungeheuerliche Belüftung ber Äohtender» 

braudher. (©in 3toeiter Brtifel folgt.)

(Rewe her (preffe.
©ie B o f f i f c h e  3 e 11 u n g beröffenttkht bie 

©rgebniffe ber Buffteltungcn ber ©tatiftifchen Bb= 
teitung ber Beidhgbanf über

©eutfchlattbg Bbrechnuugberfefjr im 3 ahre 1913.

6>er Bbrc^itungücrfehr, ber aut treffcubfteu bag 
ffortfdjreiteu ber Bargetb erfbarenbeit 3ahlwng= 
methobeu erfennen lä&t, hat fid> unter bem ©rud 
ber bolitifcf) unb toirtfchafttid> befonberg ungünftigen 
Sfouftettation beg abgelaufeuen 3ahreg nicht gan3 
in  bem Btafee tote itt ben Borjahren enttotcfelt. 
Qmmerhin ift bie ©tüdt3aht ber ©inlieferuitgen oott 
14 942 im Sahre 1912 auf 15 589 geftiegen, bie tilg* 
gefarnt eine Summe bon 73,63 (72,54) Blilliarbctt M. 
iugma<htett. Buf ©trofouto tottrbeu inggefamt gut*

gefdjjrieben 16,69 (16,67) Blittiarben M.. Siont* 
denfiert tottrbeu 77,3 (77) % ber ©inlieferuitgen. ©ie 
3aht ber Seilnehmer am Bbredntungberfehr hot 
fich im 3ahre 1913 burch bie Beuerrichtuug ber 
Bbtieferungftelfe 3U BJiegbabeu bon 257 auf 270 
gehoben. Bm intenfibften fommt unter ben ein* 
3eltten, bem Bbrechnungberfehr angefdjtoffenen ©in* 
ticferungftcltcn bic S?omdcnfationgtoirfuug bei £jam= 
bürg (95,3o/o) 311m Bugbrucf, toag feine ©rfläruttg 
barin finbet, baf; in Hamburg auijer ben bei ben 
anberen BbredEjnungfteilen itblid^en ©iulieferungett 
au^ noth bie fämtltchen ©iroübertragungen bon 
unb nach augtoättg fotoie bie Biohübertragungen 
burch bic Bbrechnungftelle gehen, hinter Ham­
burg rangiert bann in ber Siombenfatiüngtoirfung
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an erjtcr ©teile ffranFfurt a- mit 85°/o, eg 
folgt bann ßeip3ig mit 72,8%. A3ag bie nicht Font- 
penfierten ©intieferungen betrifft, fo Fann man, 
toeil bie tneiften Alitglieber ber Abrecßnungitelle 
aud) gleichseitig ©irofonten bei ber AeichgbanF be= 
fißen, annehmen, baß fie auf bem A3cge ber ©iro- 
übertoeifung anSgeglidjen toorben finb. A3ie tocit 
fchon bie Aarmittelerfparung fortgefcljdtten ift, 3eigt 
bie $atfacf>e, baß bie Summe ber 93ar3afjlungen 
1913 bei ber AcicbgbanE nur uod[> 43,3 A lill. M-, 
bie ber Hmfäße im ©iro» unb AbrechnungberFeßr 
bagegen 452,8 A lill. J6., mithin bag Aerhältnig ber 
Aar- 3U ben ©irosaljlungen 9,6% betrug. — Sie 
ber berliner ^Ibredjnungftelle angefc&loffene <5d)ed= 
augtaufchftelte ^atte im abgelaufenen gaßre eine 
©intieferung öon 408 404 (395 010) AnteinsfdjecFg im 
©efamtbetrage öon 185 (176) Atillionen 3U er» 
lebigen. — 3>ie © e u t f d j e  $ a g e § 3 e i t u n g  
(20. A lä r3) ftlüpft an bie auf bem 3>eutfd)en §anbefö= 
tage gefallenen ZOorte beg Atinifterg Dr. ©hboto über

Auglaubganlciheu
an. 3>er Alinifter toieg barauf bim, baß, ber ütuljen 
ber bem Augtanbc getoährten Anleihen barin be= 
ftebe, baß man ben ©dbulbner getoiffermaßen an 
golbner Sictte füßre. 3>em ift jeboeß, tote bie 3>. 'S. 
bemertt, bureßaug nicht immer fo; gcrabc bei ben 
in ATobe gefommenen erotifdjen Anleißett (aber 
aud> bei ruffifd)en Anleihen ©>. 33.) ift ber ©läu* 
biger oft genug, um feine ©d>ulbner öor bem 
3 ufammcnbrud> 3U feßüßen, ge3toungen, bem 
©diulbnerftaatc anbauerub locitcre Anleihen 31t 
gcioäbren, fo baß biefer fd)licßlid) ibn, nicht aber 
ber ©laubiger ben ©dbulbner an ber Stette batte. 
Aor allem aber ift beim Kapitel Auglanbgaulciben 
3u bea,d)teu, baß unfere AattFen üotit Auglanb, unb 
ingbefonbere non ben ¿fransofeu lernen müffen, toie 
man mit ber ©etoährung öon Anleihen auch 
effeftiöen Außen für bag §eimattanb öcrEnüpft. 
3>ie güau3ofen getoähren prin3ipiett Feine Anleihen, 
aug benen nicht — abgeieben öon poütifcßen Aor- 
teilen — ber franßöfifdben gnbuftrie größere Auf­
träge 31tfließen. 3>ie beutfehen AanFen Fümmern
fid) im allgemeinen biemm toenig unb fcßließen 
bie Anleihen sunteift unter bem ©eficbfgpunFtc beg 
einmaligen mögtiebft großen Aerbienftes ab. ©0 Fonntc 

paffieren, baß 3. 3- a(g öiterreicßiidbe AanFen mit 
©bina eine Anleihe abfcbloffen, bie ben öfterreidbi» 
feben ZÖcrften ben Aait einer An3abl öon tiriegg- 
fdliffcn ßufübrte, unfere AanFen ber öfterreid>ifd)en 
Aegierung, atfo bemfelben ßanbe, beffen AanFen ge- 
rabe toirtfcßaftlidbe Vorteile bureb eine Anleihe er­
oberten, bag öon ihr bringenb benötigte ©elb öor- 
ießießen mußten. — 3>ie A  b e i u i f <b - A3 e ft- 
f ä l i f dbe  3 c i t u n g  (20. Atät'3) gibt eine ftatt» 
ließe 3 ufammenftellung ber

Atarineauggaben ber ©eemädbte für 1914.

Au erfter ©teile rangiert natürlich ©roßbritauuicu 
mit 1,05 Alilliarben M . 'gegen 995,7 A lill. M- im Aor» 
fahre. ©>ie Acreinigten ©taaten öon AmeriFa folgen 
mit 606,6 A lill. M . (1912: 590,7), Außlanb mit 540,8

(497,4) A lill. M-. iyranlreid} hat feinen Alarineetat 
öon 412,2 auf 507,7, Steutfcßlanb ben feinen öon 470,6 
auf 479 unb gapan ben feinen öon 202,9 auf 211,5 
A lill. erhöbt, ©g ift jebod) noch fraglich, ob bag 
japanifeße Parlament ben ©tat in biefer goße be- 
ioilligen toirb. Italien nimmt nur bie geringfügige 
©rßößung öon 205,4 auf 205,9 A lill. öor. gür 
Oefterreidbi-Angarn, beffen ©tat im Aorjabre 155,3 
A lill. betrug, Fönnen bie 3 ahlcn für 1914 nodb 
nicht 3um Aergleicb herangesogen toerben, ba bie 
Auggaben beg laufenben ßiaughalteg in flöhe öon 
32,2 A lill. M . nur für einen 3 «traum öon fed>g 
Alonaten geforbert finb, toeil man beabfiebtigt, ben 
Aeginn beg Acd)nungjabreg, bag bigber mit bem 
Äalenberjabr 3ufammenfiel, auf ben 1. Suli 311 öer- 
febieben. — Heber gnftitute für

AJelttöirtfchaft unb AJelthotitit

febreibt in ber S  ä g l i d)e ri A  u n b f d) a u (18. Alärg) 
§ang ©iegfricb AOeber. ©g ift 3U begrüben, baß 
ber Äultugminifter nicht, toie urfprüngiieb beab- 
fidfjtigt, eine befonbere Auglanbghodjichule begrünben 
teilt, fonbern an ben Hniöerfitäten, unb üorsuggtoeifc 
in Aerün, gnftitute für AJelttoirtfhaft unb A3elt= 
politiï ing fieben rufen teilt, ©g toar Har, baß 
ber Augbau beg öortäufig alê reiueg ©prad>en= 
inftitut fungierenben Örientalifcben ©eminarg 3U einer 
A nglaubgb'Od>fdgule einer öölligen Aeugrünbung
gleid>gcFommcn unb burd^aug nicht ßtoecFmäßig ge= 
toefen toäre. Auch' ber öon ben ^rofefforen ©Iß- 
badber unb Apt getoiefene A3eg ber Angtieberung 
öon Auglaubginftitutcn an bie ganbelghocbfchulen 
Fonntc nicht gangbar erfdjeiuen, toeil bie Çanbelg- 
hodbfcbulen Ariöatinftitute finb, au benen bod) ber 
©taat unutöglid> bie 3leicbgFotonialbeamten, Ätn- 
futn unb 2)iplomaten augbilben taffen Faun. Außer- 
bem aber fehlen öor allem ben Sjanbeigbodtfdjulen bie 
außerorbentlidb toidbtigen gefdbid)tlidben Aorlefungeu, 
oßne bie ein erfotgreidbeg toeltholitifdbeg ©tubium 
nicht möglich ift- Hub AJcttbolitiF muß neben ber 
AOelttoirtfdbaft befonberg eifrig au ben beabfiebtigten 
gnftituten getrieben toerben, ba AÖirtfdjaftboIUiF 
ja nicht ©etbft3tocd, fonbern Atittet 3unt 3teedE 
ber Alacbtp'otitiF ift. 3>aë toirb aber tiidßt h'«= 
bern, ben teirtfdbafttidjcn Aroblemen befonbere 
AufmerFfamFeit 3U3Utocnben, unb eg muß fo gar ge­
forbert toerben, baß bie toirtfchafttichen S>if3ih»Iinen, 
bie bisher öiet 3U ftiefmütterlidb *behanbelt unb hinter 
ben juriftifdben ¿urüdgefetji tourben, in ben Aorber- 
grunb unb über bie juriftifdben geftetlt toerben. —  
3>er Oef t er re i dbi fdbe  A o l F g t o i r t  (21. A lä r3) 
nimmt febr fcharf ©tellung gegen bie öon ber Ae­
gierung auf ©runb beg beFanuten Aotftanbsbara- 
grapßen geplanten

§ 14. Anleihe.

3>ic Aegierung bcabfid)tigt 4 % ige ©chaßfcheine 3um 
it'urfc öon ca. 90 % aug3ugeben, bie nadb preußifdiem 
Atufter innerhalb einer beftimmten Anßahl öon 
gaßren 311m Aarifurfc eingetöft toerben follen, ©tord) 
bie hierburd) in Augfidpt ftehenben großen Aer» 
lofunggetoinnc öon 10 11 0/0 toirb ber Anleihe öon
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fcornijerem bcr öerberbKdje (£i)araficr ctnc8 ©piel» 
papierßt aufgeöriicft. “2lber gait3 abgefefjen f)ternon, 
fja11be11 eö jtcfj bei ber in Jyrago fte^enben ©djatj.» 
fd>ememiffiott um eine Berfaffungmäjjige Jragc Bon 
ungeheurer prinzipieller «lötcbtigfeit. 2>cnn iuenn eö 
ber «Regierung 3uge)tanben tnerben foüte, auf ®runb 
beg § 14 ihren langfriftigen ©elbbebarf beeten 3U 
tönnen, fo ficht einem abfolutiftiichen «Regime nichts 
mehr int <333egc. Senn ber eigentliche ©inn beö 
§ 14 ift ja nur, ber «Regierung 31t ermöglichen, 
ohuc Buftimmmtg beß «Parlamentes, einen plöt}ücfj 
eintretenben «Rebarf al« «Bortoegnahme befannter, in 
S?ür3e fälliger ©taafgeinnahmen beefett 311 tönnen. 
§ier aber banbeit es fidb erfteng um eine lang» 
triftige ©chahfeheinemiffion, unb bann noch ba3tt in 
einer £>öbe, bie aug beit normalen Rubgetemnaljmen 
nicht mehr beftritten tnerben faitn, alfo um ein 
bireft berfüffungtoibrigeg «Borgeheu, trenn fie ohne 
barlamentarifdhe 3uftimmung erfolgen folt. «llufjer* 
beut Berfügt bie ‘Regierung über fetnerlei bubgetäre 
«Rtittel 3ur Tilgung ber ©chalgfcheine, bie alfo 3toeifel= 
log burch' Aufnahme neuer 'Rnieihcn fonfolibiert 
tnerben müffen. gg ift bringeub 3U hoffen, ba& bie 
©taatgfch'Ulbenfontroilfommiffion in biefem für bie 
92tonarchie entfepetbenb toichtigen «RToment nicht um» 
fällt. — «jn ber «B 0 f f i f dfji e n 3  e i t n n g (24. m ä r3> 
tnibmet ber Äunfttolffenfdhaftler Äarl ©cheffler bem 
jüngft Berftorbenen Sireftor ber «Rationaibanf für 
Seutfchlanb

3uliu§ ©tern

einen tnarmen «Rachruf. ©r nennt ihn einen bcr 
fpmpbatt)<f>[ten Sbpen beg mobernen ‘RtäiencntumJ, 
ber mit feinem regen Äunftintereffe tnirtlid>e Kultur» 
arbeit geleiftet h«t.

Aus den Börsensälen.
Selbst in den Sommermonaten kann es an 

der Börse nicht stiller zugehen als gegenwärtig. 
Die Unternehmunglust ist bis auf ein Minimum 
eingeschränkt, und die Börsenspekulation hält 
sich ebenso konsequent wie das Privatpublikum 
von allen Geschäften fern. Wenn die Kurse 
einige Tage lang um ein paar Prozent steigen, 
stellt sich bald wieder eine Abschwächung ein, 
und daher kann auch die berufsmässige Speku­
lation keine Erfolge verzeichnen. Das Publi­
kum will ihr nun einmal nicht Gefolgschaft 
leisten, und diese Erkenntnis ist natürlich 
keineswegs geeignet, die Börse zu ermutigen. 
Die gegenwärtige Börsenlage unterscheidet sich 
durch nichts von jenen Perioden der Geschäfts- 
losigkeit, die regelmässig in den Zeiten eines 
wirtschaftlichen Rückschlages einzutreten pflegen. 
Selbst der R e n t e n  m a r  k t  verharrt in einer 
lustlosen und zum Teil sogar schwachen Ten­
denz. Es zeigt sich, dass die Erhöhung der 
Rentenkurse zu Anfang dieses Jahres’ nicht so 
sehr: die Folge einer Besserung des Kapital­
marktes war, als vielmehr einer spekulativen 
Betätigung, die durch die Ermässigung der

Zinssätze angeregt wurde. Immerhin tr it t  am 
Rentenmarkte noch weit eher Nachfrage hervor, 
als an den Märkten der industriellen Werte. 
So habe'n die heimischen Staatsanleihen in den 
letzten Pagen eine leichte Kurserhöhung er­
zielen können. Ein reger Geschäftsverkehr ver­
mochte sich jedoch auch hier nicht zu ent­
wickeln, und die grossen neuen Emissionen ver­
hindern eine durchgreifende Besserung. An 
de'n Bedingungen, zu denen die neuen Anleihen 
aufge'nommen werden, erkennt man gleichfalls, 
dass die' Aufnahmefähigkeit des Kapitalmarktes 
noch immer nicht wesentlich bekräftigt ist. 
Trotzdem somit noch keine Anzeichen für den 
von def Börse schon lo lange erwarteten Um­
schwung vorhanden sind, zeigte sich doch1 in 
dieser Woche insofern eine gewisse Verände­
rung, als die1 unbefriedigenden Nachrichten aus 
def I n d u s t r i e  die Kurse nur ganz unwesent­
lich herabdrückten. An einigen Tagen gewann 
man. ¡sogar den Eindruck, dass sie überhaupt 
keine Wirkung mehr ausüben. Dies g ilt z. B. 
von de’r weiteren Preisermässigung- an der 
D ü s s e l d o r f e r  M o n t a n b ö r s e ,  die um so • 
be'mcrkenswerter ist, als die Preise in den letz­
ten Wochen stabil geblieben waren; es gilt 
auch von den, recht ungünstigen Stimrnung- 
bc'richten über die Lage des belgischen Export­
marktes, wo sich der deutsche Wettbewerb 
immer mehr fühlbar machen soll. Es hat den 
Anschein, dass die belgische Eisenindustrie 
durch die . deutsche Konkurrenz weit mehr ge­
schädigt wird, als in den Zeiten früherer Kon­
junkturrückgänge. Die technischen Verbesse­
rungen in der deutschen Industrie haben — we­
nigstens soweit die grossen Werke in Betracht 
kommen — die Herstellungkosten ermässigt., 
und da der Konzentrationsprozess in Belgien 
nicht in gleichem Masse, vorgeschritten ist, so 
kann die Eisenindustrie dieses Landes bei den 
gegenwärtigen Preisen den deutschen Offerten 
schwer standhalten. Im Steinkohlenbergbau 
müssen fortgesetzt Feierschichten eingelegt 
werden, und das Syndikat hat im Monat Februar 
nur 84,54 0/0 der Beteiligung gegen 109,16 o/0 im 
Februar 1913 abgesetzt. Diese Ziffern lassen 
den Umfang des Rückganges deutlich erkennen 
und zeigen, dass auch1 in der Eisenindustrie 
bereits grössere Betriebseinschränkungen statt­
gefunden haben müssen, als es durch "die Presse 
bekannt geworden ist. Dass all diese Nach­
richten die Börsentendenz nicht erheblich be­
einflusst haben, liegt wohl daran, dass ein grosser 
Teil der im Januar und Februar eingegangenen 
spekulativen Hausseengagements1 inzwischen 
wieder giattge-stellt worden ist. Die Positrons- ' 
Verhältnisse sind ohne, Zweifel im "Laufe der 
letzten Wochen besser geworden; dennoch aber 
verhindern die, unbefriedigenden Nachrichten aus 
der Industrie eine Erhöhung des Kursniveaus.

* *
*

Ein Zeichen für die immer noch schlechte 
Verfassung des Kapitalmarktes ist auch die 
I( urcht der Börse vor jeder neuen Vermehrung 
des Aktienkapitals. Sobald sie. überhaupt nur 
hört, dass eine Gesellschaft Geldbedarf hat,
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nimmt sie Aktienve,rkäufe vor, selbst dann, wenn 
dieser Bedarf durch Ausgabe von Obligationen 
gedeckt werden soll. So hat der schon in 
der vorigen Woche, erwähnte Beschluss der 
D e u t s c h  - L u x e m b u r g i s c h e n  B e r g ­
w e r k s -  u n d  H ü t t e n - G e .  se i l  s c h a f t ,  eine 
Obligationsanleihe in Höhe von 25 Mill. M  auf­
zunehmen, die. Spekulation verstimmt und in 
diesen Tagen zu weiteren Abgaben geführt. Der 
Kurs ist allerdings nicht erheblich zurück­
gegangen, weil das Angebot zu Deckungen der 
sehr umfangreichen Blankoengagements be­
nutzt wurde. Während im 1H alle Deutsch- 
Luxemburg die Begleiterscheinungen der 
Emission, nämlich der Austritt der Deutschen 
Bank aus dem Finanzkonsortium, die Ver­
stimmung verstärkt haben, genügte bei anderen 
Unternehmungen allein schon die Erwähnung 
der Tatsache, dass Kapitalsbedarf vorliegt, um 
eine Abschwächung herbeizuführen. So wurden . 
zu Beginn dieser Woche von ‘der Baissespeku­
lation vielfach Abgaben in den Aktien des Loth­
ringer Hüttenvereins A u m e t z - F  r i e d e  vor­
genommen, und es fanden Gerüchte Verbreitung, 
dfiss die' jüngst angekündete Aufnahme einer 
Obligationsschuld von 20 Mill. Fr. noch nicht 
genüge, um die finanziellen Erfordernisse zu 
decken. Da che Höhe des im laufenden Ge­
schäftsjahre bisher, hauptsächlich für den Aus­
bau der Zechen, verwendeten Kapitals nicht be­
kannt ist, und ebensowenig die noch notwen­
digen Erfordernisse, lässt sich nicht beurteilen, 
ob die Vermutung der Börse zutrifflt. Be­
merkenswert ist jedoch, dass auch dieses Unter­
nehmen wie die Deutsch-Luxemburgische Ge­
sellschaft im Vergleich zum Aktienkapital eine 
sehr erhebliche Schuldenlast besitzt. Die Obli­
gationen betragen unter Berücksichtigung der 
neuesten Anleihe 34,89 Mill. M. Die Kreditoren 
beliefen sich am 30. Juni 1913 auf 18,6 Mill. M. 
Sie werden infolge der weiteren Bauten trotz der 
neuen Anleihe" kaum eine wesentliche Ver­
minderung erfahren haben. Insgesamt dürfte 
sich also die Schuldenlast am Ende dieses Ge­
schäftsjahres wahrscheinlich nicht viel unter 
50 M ill. M  stellen, während das Aktienkapital 
einen Umfang von 58 Mill. M  erreicht. Dass 
unsere grossen Hüttenwerke einem Rückgang 
der Dividende durch Ausgabe von Obligationen 
nach Möglichkeit vorzubeugen bestrebt sind, 
mag für die Aktionäre sehr erfreulich sein. 
Es liegt hierin aber ohne Zweifel eine nicht 
zu unterschätzende Gefahr für die Besitzer der 
Schuldverschreibungen, und auch der Vorteil, 
den die Aktionäre unter normalen Verhältnissen 
erzielen, kann während einer scharfen Krisis 
sich in das Gegenteil verwandeln. Die Aus­
dehnung der grossen Montanwerke auf die ver­
schiedenartigsten Betriebe schaltet das1 Risiko 
nicht völlig aus, das nun einmal in diesem In­
dustriezweige, und ganz besonders im Bergbau, 
vorhanden ist.

* *
*

Eine gewisse Beunruhigung bemächtigte 
sich auch der Spekulation, als das E i s e n -  
u n d  S t a h l w e r k  H o e s c h  von seinem

Geldbedarf Mitteilung machte. Dieses Unter­
nehmen gibt, im Gegensatz zu den beiden ge­
nannten, im 'Vergleich zum Aktienkapital' nur 
wenig 'Obligationsanleihen aus. ’Am 30. Juni 
1913 betrugen diese Schulden erst 4,9 M ill. M ; 
inzwischen ist noch eine weitere Anleihe von 
4 Mill. 'M> aufgenommen worden, so dass die 
fundierten Schulden insgesamt etwa 32 o/o des 
nach Durchführung der jetzt geplanten Trans­
aktion von 20 auf 28 Mill. M  erhöhten Aktien­
kapitals .darstellen. Von den 8 Mill. M  neuen 
Aktien dienen 3,6 M ill. M  zum Ankauf des 
Siegerländer Erzbergwerks Eisenzecherzug; der 
Rest zur Beschaffung neuer Betriebsmittel. 
Offenbar ist die neue Transaktion durch die 
verschärfte Konkurrenz in der Eisenindustrie 
veranlasst worden. Hoesch will, wie die gröss­
ten Betriebe, sich vom Erzbezuge weniger ab­
hängig machen; die Deckung des ganzen Eigen­
bedarfes dürfte allerdings durch die jetzt er­
worbene Gewerkschaft nicht erfolgen können. 
Rein wirtschaftlich betrachtet, erscheint die 
Kapitalserhöhung des Eisenwerks Hoesch 
durchaus nicht ungünstig, aber die Börse be­
fürchtet dennoch, dass die Rentabilität unter 
dem vermehrten Aktienkapital leiden werde. Die 
vorzügliche Fundierung der Gesellschaft liess 
allerdings einen allzu weitgehenden Pessimismus 
nicht auf kommen.

B r u n o  B u c h w a l d .

Umschau.
Man schreibt m ir: „Ich habe an 

K a rte llp o lit ik . dieser stelle schon mehrfach auf

die besondere Technik aufmerksam gemacht, die sich m it  
der Entwicklung des Karte ll- und Syndikatswesens in 
Deutschland allmählich herausgebildet hat, eine Technik, 
die es verdiente, einmal Gegenstand wissenschaftlicher 
Untersuchung und Zusammenfassung zu werden. Je 
stärker die Konzentration sich durchsetzt, je  mächtiger 
die in denKartellen geschaffene Organisationen und in diesen 
Organisationen wiederum die einzelnen führenden Gross­
unternehmungen werden, desto gewaltiger ist der von den 
Kartellen gegen jede Störung ihrer Geschäfispolitik aus­
gehende A ng riff und Druck. Dafür brachten die jüngsten 
Jahre eine Fülle von Beweisen. Ich möchte erinnern zu­
nächst an die K ra ll und Energie, m it der der nordatlantische 
Dampferlinienverband vor einiger Zeit, vertreten durch 
die nächstbeteiligten deutschen Linien, Hamburg-Amerika- 
L in ie  und Norddeutscher Lloyd, die Versuche des damals 
noch sehr aktionsfähigen Fürstenkonzeins niederhielt, ge­
stützt auf den Emdener Hafen eine neue grosse Aus­
wandererlinie über den Atlantischen Ozean laufen zu lassen. 
Obwohl die Hapag wie der L loyd ausserpreussische 
Erwerbsunternehmungen sind, obwohl die Emdener Linie 
die erste preussische Giossauswanderungs-Gesellschafl 
werden sollte und dem heute noch sehr ruhigen, von 
Preussen m it Riesenkosten ausgebauten Hafen zu starkem 
Leben hätte verhelfen können — trotz aller dieser 
lockenden Aussichten für Preussen, trotz der persönlichen 
Beziehungen der Fürsten zu sehr massgebenden Stellen
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setzten es Hapag und L loyd  durch, dass Preussen 
im  Bundesrat für die Ablehnung der vom Fürsten­
konzern beantragten Auswanderkonzession über Emden 
seine entscheidenden Stimmen in die Wagschale warf. 
Unzweifelhaft ein prägnantes Beispiel der Macht, den die 
verbündete Grossunternehmnng auszuüben vermag, zumal 
sie bei der Bedeutung, die sie gewonnen hat, auch ohne 
weiteres die Wahrung ihrer Stellung und die Ruhe ihres 
Arbeistkreises als Reichsinteresse zu betonen vermag. In 
Wahrheit freilich bedeutete der eben erwähnte Bundes­
ratsbeschluss praktisch nichts anderes als die Verewigung 
eines Monopols, dessen Förderung auf dem Wege zur 
Vertrustung des deutschen Grossschitfahrtsgewerbes. Recht 
interessant sind sodann die Vorgänge, die soeben zu der 
Verlängerung des Rheinischen Braunkohlensyndikats auf 
15 Jahre geführt haben. Viele Monate währte der Kampf, 
der jetzt beendet ist. Das Syndikat war, wie meist, be­
droht durch die Ansprüche der neuen Werke, die unter 
seinem unfreiw illigen Schutz umso leichter zu wachsen ver­
mochten, als sie an den Syndikatslasten nicht partizipierten. 
Die Syndikatsinstitution ist nun in der rheinischen Braun­
kohlenindustrie eine besonders wertvolle Einrichtung, da 
dieser Verband sich eigene hohe Werte geschaffen hat. 
Vor allem Braunkohlenfelder, die erworben werden, um 
auf ihnen nicht neue Konkurrenten entstehen zu lassen, 
eine Brikettfabrik und anderes. Trotz dieser Werte waren 
einzelne Gruppen im Syndikat entschlossen, den alten 
Verband aufzugeben, um in offenem Kampfe sich der 
Aussenseiter zu erwehren. Dabei verfolgten die Haupt­
interessenten des Verbandes eine interessante P o litik : 
sie bereiteten ein Rumpfsyndikat der Besten vor, um 
dieses m it voller Kraft den Vernichtungkampf gegen die 
Widerstrebenden führen zu lassen, also eine Auslese zum 
Kampfe besonders geeigneter Kräfte, eine Erscheinung, 
die man immerhin auch zu den Neuerscheinungen der 
Karte llpolitik zählen darf, zumal sonst im allgemeinen in 
Rumpfsyndikaten alle die willkommen sind, die der 
gemeinsamen Parole folgen wollen. Da in der rheinischen 
Braunkohlenindustrie zwei alle anderen überragenden 
Unternehmungen das Feld beherrschen; die Rheinische 
Aktien-Gesellschaft für Braunkohlenbergbau und Brikett­
fabrikation und die Roddergrube Aktien-Gesellschaft, so 
■war hierdurch die Kampffront bestimmt. Wenn es nicht 
zur Aktion des Rumpfsyndikats gekommen ist, so war 
dafür vielleicht von erheblicher Bedeutung — und das ist 
für die Karte llpolitik recht interessant — , dass der alte 
Verbapd nicht einfach ad acta zu legen war. Gerade 
wegen seines Eigenbesitzes, den man — besonders die 
Braunkohlenfelder — kaum wieder ohne Gefahr neuer 
Gründungen und Produktionszersplitterungen im Wege 
der Aufteilung oder Liquidation verwenden konnte. So 
mag immerhin die hohe Entwicklung, die die Syndikatsform 
gerade in der rheinischen Braunkohlenindustrie gefunden 
hat, dazu beigetragen haben, dass die Aktionslust der 
Hauptinteressenten dieser Industrie etwas beengt war. Dass 
dem so war, darauf deutet die Tatsache hin, dass zugleich 
m it der Erneuerung des alten Verbandes auf 15 Jahre der 
gesamte Eigenbesitz des Verbandes in die Rechtsform einer 
selbständigen Gesellschaft m it beschränkter Haftung gebracht 
werde. W ird  es in der B'olge zu einer Syndikatauflösung 
kommen, oder läuft der Verband ab, ohne dass seine E r­

neuerung e in tiitt, dann teilen sich eben die alten Verbands­
glieder in die Anteile der Gesellschaft m. b. H. Da im 
alten Verband die vorgenannten zwei Grossunternehmungen 
bisher weit über die Hälfte aller Quoten hatten, würde ein 
entsprechender Anteilsbesitz auf sie entfallen — sie wären 
wohl damit in der Lage, verhindern zu können, dass die 
G. m. b. H . und der Besitz selbst nach Auflösung des 
Syndikats gegen ihren W illen verwendet wird. — Recht 
stark endlich stellen sich in der letzten Zeit die Verhält­
nisse der rheinisch-westfälischen Zementinduslrie in den 
Vordergrund der Diskussion. Das Rheinisch-West­
fälische Zementsyndikat hat schon seit Jahren m it Outsider­
und anderen Schwierigkeiten zu kämpfen. Am 31. Dezem­
ber 1913 lie f es wieder einmal ab. Nach der letzten Stunde 
erst gelang eine provisorische Verlängerung bis zum 
15. Februar 1914, also auf 6 Wochen. Drei Werke blieben 
ausserhalb: Deutschland, Burania und Victoria Luise. 
Der 15. Februar brachte keine Einigung m it diesen Werken, 
die Situation verschärfte sich dadurch, dass die Emil 
Sauersche Gewerkschaft Elsa sich aus dem Verbände zu­
rückzog, so dass jetzt vier Outsiderwerke den 34 Verbands­
fabriken gegenüber standen. Letztere beschlossen trotzdem, 
m it der Auflösung des Verbandes und der Aufnahme des 
Kampfes noch zuzuwarten, zumal alsbald das W erk Burania 
Neigung zu einer Verständigung zeigte. Blieben also — 
da das W erk Elsa, das die Höchstbeteiligung im Verbände 
hat, an sich syndikatsfreundlich1, sich nur reine selbständige 
Aktienfreiheit gesichert hatte — Deutschland und 
Victoria Luise. M it „Deutschland“ wurde nun der Ver­
band auf eine recht interessante Weise fe rtig : plötzlich 
wurde bekannt, das die Majorität der Besitsanrechte 
an „Deutschland“ in andere Hände übergegangen war. 
„Deutschland“ ist eine Gesellschaft m. b. H „  deren Kapital 
810 000 JC beträgt. Die Anteilsmajoiität wurde in eine 
neue Gesellschaft m. b. H. aufgebracht, die — alles andere 
als syndikatsfeindlich ist. Die Majorität kostete etwa 
s/4 M ill. J t \  ein Butterbrot für die Syndikatswerke, zumal 
der Aufwand ja nicht ä fonds perdu war. „Deutschland“ 
ist also ausgekauft. Bleibt noch „V ictoria Luise“ —  ein 
Werk, das seine Fabrik erst baut, dem also, obwohl das 
W erk m it billigen Vorverkäufen unbequem werden 
kann, wenigstens zunächt noch nicht ausschlaggebende 
Bedeutung für die Syndikatsfrage zukommt. Zudem
wird der Verband, wenn sich die Outsiderschaft auf ein 
W erk beschränkt, darüber wohl nicht unbedingt fallen 
müssen. Dass der Verband jetzt recht bestimmt auf ein 
Obsiegen der Kartellidee und auf ein Durchdringen seiner 
Politik  rechnet, geht daraus hervor, dass er soeben Hand 
auf die Anlagen der falliten Zementwerke Auguste Victoria 
in  Beckum gelegt hat, indem es der erste Hypothekar­
gläubiger des Werkes wurde, dieses also in der Hand 
behält und nach Belieben verwenden kann. Auch hier 
also w ird  der Verband als solcher Werksbesitzer — das 
W erk soll von ihm fertig gebaut werden — mit der aus­
gesprochenen Absicht, m it diesem Eigenwerk als Kampf­
werk eine neue Waffe sich zu schaffen gegen
etwaige Aussenseiter und Störenfriede dieser Politik. 
Das sind gewisse interessante Zeugnisse der modernen 
Karte llpolitik, die zeugen, zu welch komplizierten
und produktiv aktiven Faktoren diese Organisationen 
geworden sind.“
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Herr Hermann Waldemar O t to -  
Deutsches P la tin . Düsseldorf schreibt. „Das

äussersl seltene und kostbare weisse Edelmetall Platin 
wurde zuerst von den Spaniern in Kolumbien gefunden; 
es erregte die Aufmerksamkeit der spanischen Goldsucher 
besonders dadurch, dass man es nicht zu schmelzen ver­
mochte. Man hielt das Metall für ein Gemisch von Eisen 
und Gold und nannte es Platina, d. h, kleines, nicht 
besonders wertvolles Silber. Erst Watson erkannte Platin 
1750 als neues Metall, und der französische Chemiker 
Debray war der erste, der es verstand, dasselbe im Knall­
gebläse bei etwa 1780° zu schmelzen. Seit etwa hundert 
Jahren ist der Hauptfundort des Platins das Uralgebirge, 
eine der ältesten Gebirgsformationen. Die Uralwäschereien 
liefern neun Zehntel der Gesamtproduktion. Das Metall 
diente früher in Russland, da es b illiger wie Silber war, 
zur Herstellung von kleinen Münzen (von 1828 bis 1845). 
Im  Ura l kommt das Platin im sogenannten Seifengestein 
vor, das sind Schuttanschwemmungen verwitterter Gebirgs- 
massen. Durch Waschen w ird  das „taube“ Material fo rt­
gespült, während das schwere, darunter Platin m it einem 
spezifischen Gewicht von 21,5, zurückbleibt. Die Aus­
beute beläuft sich auf ungefähr 6000 Kilogramm per Jahr 
und der Preis schwankt zwischen 5800 bis 6500 M  per K ilo . 
Der ganze Handel m it Platin w ird kontro llie rt durch die 
„Société anonyme d’industrie du Platine“ in Paris, 
von welcher auch die russischen Platinproduzenten 
abhängig sind. Bei der Verwendung dieses Edelmetalls 
zu allen möglichen nützlichen Zwecken, besonders in der 
chemischen Industrie, in  der Galanterie- und photo­
graphischen Branche, übersteigt die Nachfrage weitaus 
das Angebot. Als Muttergestein des Platins gelten die 
primären Lagerstätten in sehr altem Gebirge. Die Ge­
lehrten waren bisher der Ansicht, dass es wegen seiner 
unendlich feinen Verteilung im Urgestein wohl nie 
abbauwürdig befunden werden dürfte. In  dieser 
Beziehung ist nun seit einigen Monaten ein 
Wandel eingetreten, der die bergbaulichen Kreise und 
die Behörden in hohen Masse beschäftigt Am 8. November 
1913 starb im A lter von 80 Jahren in Krombach in West­
falen der Bergingenieur und Regierunglandmesser Carl 
S c h re ib e r ,  ein Mann, der als geologischer Sonderling 
galt und der über fünf Jahrzehnte in den Bergen seiner 
engeren Heimat, im  Westerwald und im Sauerland, nach 
Edelmetallen schürfte. E r behauptete, neben Gold und 
Silber sogar Platin gefunden zu haben, doch wurden seine 
Angaben nur belächelt, um so mehr, als die Analysen des 
von ihm gebrachten Gesteins auch nicht eine Spur von 
Edelmetall ergaben. Alle negativen offiziellen Unter­
suchungresultats machten aber den harten Westfalenschädel 
nicht weich. Schreiber behauptete, dass die gewöhnlichen, 
auf den Nachweis von Gold und Silber gerichteten Probier- 

- methoden versagen müssten und Platin nur unter Einhaltung 
ganz bestimmter Analysengänge im Urgestein nachzuweisen 
sei- So lässt sich z. B. Platin, sobald es m it Silber legiert 
ist, mit Salpetersäure auflösen, während es als Reinmetall 
von dieser Säure nicht angegriffen wird. Es gelang nun 
Schreiber, im Laufe der Jahre ein chemisches Extraktions­
verfahren herauszubilden, durch das er einwandfrei nach­
zuweisen vermochte, dass in kristallinischem Tonschiefer 
und eisenschüssigem Quarzit, welche Gesteinsarten in

mächtigen Bänken gewisse Gebirgszüge des südlichen 
Westfalens durchsetzen, ebenso in Lavamassen des hohen 
Westerwaldes, Edelmetalle, in  der Hauptsache Platin, in 
erheblichen Mengen vorhanden sind. Nunmehr wurde 
das Oberbergamt in Bonn stutzig und beauftragte das 
„hüttenmännische und elektrometallurgische Institut an 
der Technischen Hochschule in  Aachen“ unter Anwendung 
des Schreiberschen Verfahrens m it einer Untersuchung 
der eingesandten 15 Proben der Vorkommen im hohen 
Westerwald. Diese Proben, je 5 K ilo , wurden unter Auf­
sicht eines Bergrevierbeamten geschürft. Die unterm 
25. Mai 1909 erstattete Analyse ergab 140 bis 301 Gramm 
Silbergehalt per Tonne Erz. Auch Proben von Gold 
wurden gefunden und „ein anderes wertvolles Metall, das 
seinen Eigenschaften gemäss Platin sein könnte.“ Weitere 
Untersuchungen wurden im November 1909 vorgenommen 
und ergaben per Tonne Erz 3,4 bis 4 Gramm Platin und 
5 bis 12 Gramm Gold. Nunmehr arbeitete Schreiber eifrig 
weiter an der Vervollkommnung seines Extraktions­
verfahrens, wobei er besonderes Gewicht auf die feinste 
Verpulverung und innigste Mischung der Materialien legte. 
Die einige Jahre später erzielten Resultate waten direkt 
verblüffend und erregten allgemeines Aufsehen. Aus dem 
Mutungfelde Friedrich I. bei Meschede, der Gewerkschaft 
Hörselberg gehörend, wurden im Mai 1913 aus vier Fund­
punkten grössere Gesteinsproben entnommen und in Aachen 
untersucht. Die Analysen ergaben auf’ ,1000 K ilo  8 bis 
19 Gramm Platin, 5 bis 11 Gramm Jridium und 3 Gramm 
Gold. Die bekannte Platinschmelze Heracus in Hanau 
fand in  der Tonne Material 34 Gramm Platin, 2 Gramm 
Gold und 12 Gramm in Königswasser unlösliche P latin­
metalle (Jridium und Rhodium). Diese glänzendenResultate 
brachten nunmehr die Fachleute des Bergbaues und die 
deutschen Kapitalisten auf die Beine, um sich unter Aus­
schluss des französischen und englischen Kapitals . die 
Mutungfelder des verstorbenen Carl Schreiber zu sichern. 
Dies ist um so mehr zu begrüssen, als die Gewinnung des 
Platins in den westfälischen Bergen von höchster nationaler 
Bedeutungist. Deutschland macht sich in  dieser Hinsicht vom 
Ura l unabhängig und es werden auf Menschenalter hinaus 
jährlich viele M illionen im Lande gelassen, da die Platin­
vorkommen in  grosser Mächtigkeit anstehen. Ein neues 
Konzentrationsverfahren ermöglicht es, das Volumen des 
Platin enthaltenden Gesteins ausserordentlich zu verringern, 
so dass künstlich der Verwitterungvorgang in der Natur 
(die „Seifen“ ) geschaffen wird. Das Zentrum des V or­
kommens ist der Eruptivkessel des Hohen Westerwaldes; 
es streicht über die D ill, die Sieg, durch das südliche 
Westfalen bis Meschede.“

Man schreibt m ir aus Frankfurt 
p. Kunstseide. a.Main: „DerName derVereinigten 

Kunstseidefabriken Aktien-Gesellschaft in  Kelsterbach- 
Frankfurt a. M. repräsentiert nun schon seit einigen Jahren 
eine sich durch immer neue unerfreuliche Kapitel fo rt­
spinnende Leidensgeschichte für die Aktionäre dieses 
Unternehmens. Soeben hat ein neuer Akt begonnen: die 
zweite Rekonstruktion, die die angeblich endgültige 
Sanierung bringen soll. Den Beginn dieses Aktes be­
gleitete ein kräftiger Kurssturz der Aktien, die noch am 
Tage des Bebanntwerdens des neuen Verluslabschlusses



za annähernd 125°/0 im freien Verkehr umgesetzt wurden, 
um sofort um etwa 40%  auf zunächst ca. 85%  zu fallen. 
Dass die Aktien noch am Tage der Aufsichtratssitzung, 
die m it dem Rekonstruktionsbeschlusse endete, 25%  Agio 
bedangen, zeigt zur Genüge, wie völlig  unerwartet und 
überraschend allen jenen Aktionären der Gesellschaft die 
neuesten Ereignisse gekommen sind, die nicht in Fühlung 
m it der Verwaltung stehen. Selbstverständlich tragen die 
älteren Aktieninteressenten der Vereinigten Kunstseide­
fabriken Aktien-Gesellschaft an ihrem Geschick zum guten 
le i l  selbst Schuld. M it Staunen erinnert man sich heute, 
dass diese Gesellschaft, die jetzt im vierten Jahre ihre 
Aktien dividendenlos lassen muss und erneut m it einer 
1 000 000- Unterbilanz abschliesst, vor noch gar nicht 
langer Zeit Dividenden von zweimal 35, dann 20, 15, 10 
und 8 %  verteilt hat, dass diese Gesellschaft im  Laufe 
der sechs letzten Jahre vor E in tritt der Dividendenlosigkeit 
(im  Jahre 1910) insgesamt nicht weniger als 123% ihres 
Aktienkapitals an Dividenden den Aktionären ausgekehrt 
hat. Der innere Fehler bei dem Unternehmen war, dass 
es vie l zu lange an dem vö llig  veralteten Alkoholverfahren 
für die Herstellung von Kunstseide festgehalten hat und 
dass es die Gewinne, die es m it diesem Verfahren in ver­
gangenen guten und konkurreDzarmen Zeiten erzielte, nicht 
in viel grösserem Umfange zur Anpassung an die technischen 
b ortschritte und zumodernenNeugestaltungen in den Fabriken 
innebehielt, sondern in überreicher Weise an die Aktionäre 
auszahlte. Damit wurde zwar dem sehr spekulativen Markt 
der Aktien dieser Gesellschaft, also dem Tagesinteresse der 
Gross- und Kleinbeteiligten, nicht aber der Zukunft der 
Gesellschaft gedient. Als das Alkoholverfahren sich, be­
sonders bei der Neugestaltung der Verhältnisse am Markte 
dieses Rohprodukts, als vö llig  veraltet erwiesen hatte, war 
die Gesellschaft plötzlich ungerüstet, hatte veraltete Fabrik­
einrichtungen und musste nach neuen, von schwierigen 
Patentprozessen bestrittenen Verfahren suchen. Sie stand 
dieser Situation um so h ilfloser gegenüber, als inzwischen 
die grossen Verdienste, die früher m it der Kunstseide­
fabrikation erzielt worden waren, eine nicht nur sehr 
potente, sondern auch sehr viel klügere und besser aus­
gerüstete Konkurrenz auf den Plan gerufen hatten. 
Technisch war das Verfahren der Gesellschaft vö llig  über­
holt, speziell das Ausland hatte die Vereinigte Kunstseide- 
fabriken-Aktiengesellschaft ganz geschlagen, so geschlagen, 
dass sie gar nicht mehr daneben in Betracht kam. Aus­
schlaggebend war in der Kunstseidefabrikation nicht mehr 
das Alkoholverfahren, sondern das Viscoseverfahren ge­
worden. Die m it diesem Verfahren atbeitenden Vereinigte 
Elberielder Glanzstoff-Fabriken Aktien- Gesellschaft in Elber­
feld, hatte die bekannten grossen Erfolge, die ihr nicht 
nur zu glänzender Rentabilität verhalten, sondern es ih r 
ermöglichten, an dem hohen Dividendenstandard von etwa 
30 bis 40% festzuhalten und doch gleichzeitig —  was 
man in Kelsterbach nicht verstanden hatte —  sich ihren 
Rang in der Technik der Fabrikation trefflich zu bewahren. 
Dabei waren die Vereinigten Kunstseidefabriken in Kelster­
bach auch noch nach anderer Richtung hin durch die 
Eigenart ihrer Fabrikationstechnik zu kompliziertem und 
erschwertem, verteuertem Betrieb genötigt. Das Ver­
fahren, nach dem sie arbeitete, barg eine hohe Explosions­
gefahr in sich; eine zwar nicht rationelle, aber möglichst

sichere Wirtschaft erforderte infolgedessen eine weite 
Dezentralisation des Betriebs, so dass die Kelsterbacher 
Gesellschaft genötigt war, die Produktion auf vier von­
einander ausserordentlich entfernten Betriebs-Fabriken, 
die sich auf Deutschland und die Schweiz verteilten, zu 
zersplittern, was natürlich das Unkostenkonto, aber auch 
die ganze Zweckmässigkeit der Plerstellung scharf belastete 
und die Gestehungkosten von vornherein in ein ungünstiges 
Verhältnis zu der nach gefahrloserer Methode arbeitenden 
Konkurrenz brachte. Dazu kam daun noch, dass das Produkt 
der Gesellschaft nicht immer allzu beliebt war. Man 
wollte sich dann in Kelsterbach m it allerhand Experimenten 
helfen, m it der Aufnahme der Kunstlederfabrikation usw., 
machte zu diesem Zwecke kostspielige Fusionen, ohne 
irgend etwas anderes zu erreichen, als den Verlust neuer 
Kapitalien und neue Enttäuschungen und Schwächungen. 
Anfang 1913 sah man ein, dass es so nicht weiter gehen 
konnte, nachdem das Geschäftsjahr 1912 nach Auf­
zehrung aller Reserven mit einem Verlust von
681000 c4l abgeschlossen hatte. Das Aktienkapital, 
das von ursprünglich 2 %  Millionen o4l allmählich 
auf 3 650 000 M  angewachsen war, wurde dann
im März 1913 zusammengeschnitten auf 1 460 000 M ,  
wobei über die T ilgung der Unterbilanz hinaus etwa 
1 500 C00 M  für Abschreibungen frei wurden. Gleich­
zeitig führte man der Gesellschaft, deren Verpflichtungen 
etwa 2 500000 M  betrugen, durch Ausgabe von 1 540 000 M  
neuenAktien (sodass das Aktienkapital auf 3000 000 M  wieder 
anstieg) neues Kapital zu, indessen nicht gerade in allzu 
reichlichem Umfange. Diese Sanierung war nur möglich 
durch Unterweifung der Gesellschaft unter die Herrschaft 
der Elberielder Glanzstoff-Fabriken, die ihren Ausdruck 
insbesondere darin fand, dass die Elberielder Gesellschaft m it 
dem Kelsterbacher Unternehmen, unter Beseitigung der bis 
dahin schwebenden Patentprozesse, in ein enges technisches 
Verhältnis trat, dessen Resultat es ist, dass die Fabrik in 
Kelsterbach heute die Elberielder Verfahren gegen Lizenz 
frei benutzen darf und dass ih r alle weiteren technischen 
hortschritte, die man in  Elberfeld erzielt, zugute kommen. 
Die Patentstreitigkeiten m it Elberfeld drängten Kelsterbach 
zu diesem Arrangement, das allein Rettung zu versprechen 
schien. Die neuen Aktien von 1 540 000 übernahm 
Elberfeld und behielt davon 810 000 c4l, um den Rest 
den bisherigen Aktionären der Kelsterbach-Fabrik zum 
Bezüge anzubieten. Damit glaubten letztere Aktionäre, 
aber auch die Oeffentlichkeit, die Leidensgeschichte der 
Kelsterbacher Gesellschaft abgeschlossen, die Sünden 
früherer Jahre durch Kapitalverlust und Verlust der 
Selbständigkeit ausreichend beglichen. Es kam anders. 
Es war w irklich eine allgemeine Üeberraschung, als in 
den letzten Wochen die D irektion der Vereinigten Kunst­
seidefabriken Aktien-Ges. erklärte, dass die Sanierung vom 
März 1913 bei weitem nicht dem tatsächlichen Abschreibung­
bedürfnisse Genüge getan habe, zumal lästige Lieferung­
verpflichtungen abgeschüttelt und Personal abgefunden 
werden musste. Erneut ist jetzt eine Unterbilanz von rund
1 000 000 M  vorhanden, so dass eine wiederholte Zu­
sammenlegung des Aktienkapitals von 3 auf nunmehr
2 000 000 M  statlfinden soll. Man w irft dabei ganz von 
selbst die Frage auf, warum denn eigentlich zu Anfang 
1913, als die Elberielder Gesellschaft die Hand auf



Kelsterbach legte, nicht sofort energisch durchgegriffen 
habe. Fürchtete Elberfeld etwa, nicht zum Ziele der 
Angliederung und Konzernerweiterung zu kommen, wenn 
man damals schon vö llig  reinen Tisch gemacht, den 
Aktionären das wirkliche Kostenmass der erforderlichen 
Bilanzbereinigung bekanntgegeben hät’.e? Oder hat 
Elberfeld übereilt sich zu dem Geschäft entschlossen, 
ohne wirklich ausreichend den tatsächlichen Zustand in 
Kelstersbach festgestellt zu haben? W ie dem auch sein 
mag, es entspricht w irklich nicht der Stellung der Ver­
einigten Elberfelder Glanzstoff-Fabriken, dass sie die vor 
genau einem Jahr den ohnedies schon schwer getroffenen 
Aktionären der Kelsterbacher Gesellschaft einen grossen 
Teil der neuen Kunstseide-Aktien zu pari anbot, jetzt, 
nach 12 Monaten für diese Aktien im Verhältnis von 
3 zu 2 eine Zusammenlegung fordern muss. Gewiss wird 
hiervon auch der Teil des neuen und alten Aktienkapitals 
der Kelsterbacher Gesellschaft betroffen, der in den Besitz 
des Elberfelder Unternehmens übergegangen ist. Die 
Aktionäre der Vereinigten Glanzstoff-Fabriken Elberfeld 
nnd diese selbst können aber den entstehenden Ausfall viel 
leichter ertragen als die vie'en Kleinaktionäre der Ver­
einigten Kunstseidefabriken Kelsterbach, und es ist doch 
keine Entschuldigung für Fehler, dass man unter ihnen 
selbst zu leiden hat. Wenn man fremdes Geld heranzieht, 
übernimmt man auch eine Verantwortung. Und diese 
Verantwortung sollte die Elberfelder Gesellschaft — schon, 
damit sie sich nicht der Vermutung aussetzt, sie wolle 
durch scharfes Operieren an Kelsterbach die K le in­
interessenten dieses Unternehmens heraus drängen — 
meiner Auffassung nach dazu führen, die ganze An­
gelegenheit auf andere Weise als auf die jetzt vorgesehene 
zu erledigen: nämlich durch vollständige Uebernabme der 
Vereinigten Kunstseidefabriken Aktien-Gesellschaft. Das 
würde der Elberfelder Fabrik nicht allzuviel kosten, selbst 
wenn sie für die Aktien den Paristand, zu dem sie einen 
Teil des Kapitals im März 1913 anbot, bewilligen würde, 
da sie ja  einmal selbst im  Besitze eines erheblichen Be­
standes an Keltersbach-Aktien ist. Zum andern ist die 
Elberfelder Gesellschaft eine sehr hochrentierende und 
kräftige Gesellschaft, die ih r gegenwärtiges Kapital von 
3 000 000 M  — wenn sie sich die wenigen Aktien nicht 
leihweise beschaffen kann — nur unbedeutend erhöhen 
müsste, wenn sie durch Aktienaustausch unter Heran­
ziehung ihres sehr grossen Aktienagios — der Aktien­
kurs steht jetzt auf etwa 600 °/0 — die Kelters­
bacher Aktionäre abfinden würde. Rechnet man, dass 
etwa 2 000 000 M  dieser letzteren Aktien im  freien 
Verkehr sind, so würde ein Betrag von etwa 400 000 M  
oeuen Elberfelder Aktien reichlich genügen, die ganze 
Kelsterbacher Affäre, die heute gewiss nicht vorteilhaft 
Bit Elberfeld ist, aus der W elt zu schaffen. Die Kelster­
bacher Aktionäre würden bei einem solchen Umtauscbgebot 
wahrscheinlich zugreifen, zumal sie eine sofort oder doch 
bald börsenfähige Aktie erhalten würden. Dann wäre 
auch Elberfeld dauernd eine Konkurrenz los, die sic freilich 
bisher nicht allzu sehr bedrückte.“

Gedanken über den Geldmarkt
In  London bleibt weiter der Gegensatz bestehen, der 

schon seit einigen Wochen auffallen muss, das ist auf der 
einen Seite die ständig ungünstige Gestaltung der Gold­
bewegung und auf der anderen die weichende Tendenz 
des Privatsatzes. Dabei ist es bemerkenswert, dass selbst 
die innerpolitischen Sorgen, die sonst nicht spurlos am 
Diskontmarkt vorübergehen, ohne W irkung geblieben sind. 
Man kann diese Erscheinung eben nur so verstehen,' dass 
die Banken und sonstigen Geldanleger im neuen Quartal 
grosse Rückflüsse und wenig passende Anlagegelegenheit 
erwarten und daher schon jetzt auf die Füllung des 
Portefeuilles bedacht sind. Andererseits w ird aber die 
fremde Konkurrenz um das Gold nicht so tragisch 
genommen, weil man fest damit rechnet, zum Beginn des 
kommenden Vierteljahres den fremden Wettbewerb te il­
weise zurücktreten zu sehen und die eigenen Kassen dann 
wieder auffüllen zu können. Man hegt diese Hoffnung 
anscheinend um so mehr, als die Verhältnisse in Brasilier, 
besonders die ständig passive Handelsbilanz des Landes, 
noch grosse Exporte der dortigen Konversionskasse 
erwarten lassen. So sind schon in  der letzten Zeit die 
Ansprüche Argentiniens teilweise von dort befriedigt 
worden und neuerdings sogar 400 000 Pfund nach Europa 
abgegangen, die in  der Hauptsache vermutlich ihren Weg 
nach London finden werden. Das verbessert im  Moment 
die Aussichten für die englische Goldversorgung, wenn es 
dafür auch die prekären Verhältnisse in  Brasilien um so 
schärfer illustriert. Auch in der verflossenen Woche war 
wieder Russland in grösserem Umfange Konkurrent am 
Barrenmarkte und zahlte sogar bis — / n . 9 1/^, um andere 
Mitbewerber aus dem Felde zu schlagen. W ie die Frank­
furter Zeitung meldet, handelt es sich bei diesen merk­
würdigen Käufen, die zu einem Zeitpunkt unternomme.i 
werden, in dem sich die russische Valuta unter ihrer 
eigentlichen Münzparität bewegt, um Rimessen, zu deren 
Beschaffung sich die französischen Uebernehmer der letzten 
Eisenbahnanleihe verpflichtet hätten. Dieser Zusammenhang 
kann aber keineswegs die .Gewaltsamkeit der Operation 
herabmindern, die darin liegt, das Gold von aussen her 
ins Land zu ziehen in einem Moment, wo die Bewegung 
der Valuten erkennen lässt, dass grosse aktuelle russische 
Zahlungverpflichtungen an das Ausland bestehen. Es 
handelt sich hier anscheinend um einen Teil der Mass­
nahmen, die zwischen Frankreich und Russland zur 
Erhöhung der russischen Kriegsbereitschaft vereinbart 
worden sind. Sollte aber die russische Ernte unbefriedigend 
ausfallen und demnach auch die diesjährige Exportkampagne 
hinter den Erwartungen Zurückbleiben, so dürfte es Russ­
land kaum gelingen, das auf so unnatürliche Weise heran­
gezogene Gold im  Lande zu behalten.

Am  heimischen Markt hat sich nach dem Medio wenig 
verändert. Tägliches Geld ist weiter stark offeriert, und 
der Privatdiskont verharrt ungefähr auf dem Niveau der 
Vorwoche. Die Ultimoregulierung hat auf der Basis von 
ca. 5 °/o eingesetzt, doch zeigt sich vereinzelt bei den 
Geldgebern auch Neigung, unter diesem Satz abzuschliessen. 
Bemerkenswert und bezeichnend für die Geldfltlssigkeit 
des hiesigen Marktes ist es, dass die Devisenkurse in der 
letzten Zeit steigende Richtung eingeschlagen haben; es
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Man notiere auf seinem Kalender v o r:1)

F re itag ,
27. März 
57/s—6%

Düsseldorfer Börse. —  Ironmonger- 
Bericht. —  Prämienerklärung Berlin, 
Hamburg, Wien. — O .-V .: Deutsche 
Dampfschiffahrfs-Ges. Kosmos, Ham­
burg-Amerika-Linie, Banca Commerciale 
Italiana, Norddeutsche Bank Hamburg, 
Union Bank Moskau, Allgem. Deutsche 
Credit-Anstalt, Bayerische Handelsbank, 
Schwarzburgische Hypothekenbank Son­
dershausen, Mathildenhütte, Aren- 
bergsche Akt.-Ges. f. Bergbau u. Hütten­
betrieb, Königin Marienhütte, Bremer 
Wollwäscherei, Elektrotechnische Fabrik 
Rheydt Max Schorch, Akt.-Ges. für Che­
mische Industrie Gelsen kirchtn-Schalke, 
Stuttgarter Strassenbahnen, Deutsche 
Zündholzfabriken-Ges. Lauenburg, A.-G. 
f.Automatischen Verkauf. -“—Schluss des 
Bezugsrechts Rheinische Schuckert-Ges.

Sonnabend,
28. März
57/8- 6 %

Bankausweis New York. —  Ultim o- 
liquidation Berlin, Hamburg, Wien. — 
G.-V.: Dresdner Bank, Disconto-Gesell­
schaft, St. Petersburger Disconto-Bank, 
Vogtländiscl.e Creditanstalt, A. Busse &  
Co,, Bergwerks-Ges. Hibernia, Berg­
werks-Ges. Consolidation, Dampfschiff- 
fahrts.Ges.ArgoBremen,Deutscl.-Oester- 
reichische Bergwerks - Ges., Reichelt 
Metallschrauben-Akt.-Ges., Bayerische 
Hartstein-Industrie, Rhein.-Nassauische 
Bergwerks- und Hiitten-Akt.-Ges., E in­
tracht Braunkohlenwerke und Brikett- 
fabriken, Lichtenberger Terrain-Ges., 
Bremen-Besigheimer OelfabrikeD, Feld­
mühle Papier- u. Zellstoffwerke, Hanno­
versche Papierfabriken Ahlfeld-Gronau, 
Revision Treuhand-Ges., Neue Deutsch- 
Böhmische Elbschiffahrts-Ges., Neue 
Dampfer- Compagnie Stettin, Alkaliwerke 
Siegmundshall, Berlin-Gubener Hut­
fabrik, Ravensberger Spinnerei, Ver. 
Glanzstofffabriken, Gebhard &  Co , Con- 
cordia-Spinnerei u. Weberei, Rheinische 
Linoleum-Werke Bedburg,Union Ita'iana 
Tramway Elettriche Genua, Officine 
Elettriche Genovesi.

M ontag,
30. März

5% ~ 5 7 e%

Essener Börse. —  Prämienerklärung Parts, 
Frankfurt a. M. — G .-V .:  Mecklen­
burgische Bank Schwerin, Württem- 
bergische Bankanstalt vorm. Pflaum 
&  Co., Württembergische Vereinsbank 
Stuttgart, Danziger Privat-Aktien-Bank, 
Dampfschiffahrts-Ges. Hansa, Deutsche 
Treuhand-Ges., Porzellanfabrik Rosen­
thal, Ver. Flanschenfabrik u. Stanz werke 
Regis, Grün &  Bilfinger, A lfred Gut­
mann Akt.-Ges. f. Maschinenbau, Nord­
park Terrain-Ges., Sächsische W ollgarn­
fabrik T itte l &  Krüger, Deutsche Con­
tinental-Gas-Ges. Dessau, Eisenhütten­
werk Thale, Ver. Berliner Mörtel werke, 
Mitteldeutsche Hartstein-Industrie, — 
Schluss der Zuzahlungfrist Deutsche 
Keramitwerke.

*) D ie  M erkta fe l g ib t dem  W ertpap ie rbes itze r über alle fü r ihn  
w ich tigen  E re ign isse der kom m enden Woche Aufschluss, u. a. über 
G eneralversam m lungen, A b la u f von Bezugsrechten, M arkttage, 
L iqu ida tions tage  und Losziehungen. Ferner finden die Interessenten 
d a rin  alles verzeichnet, w o ra u f sie an den betreffenden Tagen in 
den Zeitungen achten müssen. In  Ä w rs iv -S c h r ift s ind d ie jen igen  
Ere ign isse gesetzt, d ie sich au f den Tatf genau n ich t bestimmen 
lassen. U nter dem Datum steht im m er de* P riva td isko n t in 
R“ rl«n vorn selben Tag des Vorjahres

Dienstag,
31. März

55/s -5 % %

Düsseldorfer Börse. — Lieferungtag Berlin, 
Hamburg, Frankfurt a. M. — U ltim o­
liquidation Paris. — G.-V.: Deutsche 
Bank, Bergisch Märkische Bank, Deutsch- 
Ueberseeische Bank, Azow-Don Com­
merzbank, Dänische Landmannsbank, 
Neue Boden-Akt.-Ges., Rheinische Gerb- 
u. Farbstoftfabrik Gebr. Müller, Alsensche 
Portland - Cementfabriken, Leipziger 
Braunkohlenwerke Kulkwitz, Aachener 
Kleinbahn, Phönix Akt.-Ges. f. Braun- 
kohlenvet werlung, Dampfschiffahrts- 
Ges. Neptun. —Schluss der Einreichung­
frist SächsischePnisch- u.Krimmerfabrik 
Akt.-Ges., Einreichungfrist Obligationen 
Zwickauer Elektrizitätswerk u. Slrassen- 
bahn, Einreichungfrist Sächsische Dach­
steinwerke vorm. Petrikowsky.

M ittw o c h ,
1. A pril

5 V .~ 5 % %

Essener Börse. — Berlins Getreidebestände. 
— Hamburger Kaffeevorräte. — März­
ausweise Grosse Berliner Strassenbahn, 
Allgemeine Berlin er Omnibus- Ges., Elek­
trische. Hoch- u. Untergrundbahn, Ham­
burger Strasseneisenbahn, Hamburg- 
Allonaer Centralbahn. — G.-V.: Diircner 
Bank, Hamburg-Bremer Afrika-Linie, 
Terrain-Akt.-Ges. Park Witzleben.

Donnerstag,
2. A pril

4 7 8 -5 lA%

Essener Börse. —  Ironage-Bericht. — 
Bankausweise London, Paris. — Reichs­
bankausweis. -  G.-V.: Dette Publique 
Hellenique, Norddeutscher Lloyd, Com­
merz- und Disconto-Bank, Rheinische 
Creditbank, Pfälzische Bank, Löbauer 
Bank, Märkische Bank Bochum, Con- 
solidiertes Braunkohlenbergwerk Caro­
line, Allgemeine Deutsche Kleinbahn, 
Norddeutsche Jutespinnerei u. Weberei, 
Gross-L'chterfelder Bauverein.

F re itag ,
3. A p ril 

4 7 4 -5 %

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger-tse- 
richt. — Zahltag Paris, W ien.— Duurings 
Kaffeestatistik. — Märzausweis Luxem­
burgische Prinz-Heinrich-Bahn. -  G.- V.: 
Ludwig Löwe Akt.-Ges., Deutsche 
Waffen- u. Munitionsfabriken, Mecklen- 
burgisch-Strelitzsche Hypothekenbank, 
Süddeutsche Diskont-Ges., Schöller &  
E itorfer Kammgarnspinnerei, Grube Leo­
pold b. Edderitz, Silesia Verein Chemi­
scher Fabriken, W ittener Glashütten, 
Strassenbahn Hannover, Deutsche L ino ­
leumwerke Hansa, Chemnitzer Aktien- 
Spinnerei, Chemin de fer de Paris- 
Lyon-Mö fiterrar &e.

Sonnabend,
4. A pril 

4 7 z -5 %

Bankausweis New York. — G.-V.: Berliner 
Handels-Gesellschaft, Banca Generala 
Romana, Stahl &  Federer, Anbalt- 
Dessauische Landesbank, RussischeBank 
für auswärtigen Handel, Ostbank für 
Handel u Gewerbe, Schlesischer Bank­
verein, Allgemeine Gas-Akt.-Ges. Magde­
burg, Sächsische Strassenbahn - Ges. 
Plauen, Atlas Lebensversicherungs-Ges. 
Ludwigshafen, Brauuschweig’. Kohlen­
bergwerke, Dittersdorfer F ilz- und 
Kratzentuchfabrik,OberschlesiscbeKoks- 
werke und Chemische Fabriken, West­
fälisch - Anhaitische Sprengstoff - Akt.- 
Ges., Keyling & Thomas Eisengiesserei.

A u s s e rd e m  zu ach te n  a u f:
Abschluss des Stahlwerksverbands, 
Oesterreichische Eisenbahnen. 

Z u la s s u n g a n trä g e  (in  M ill. A t)\ 
B e r l in :  1 neue Aktien, 2 h°/0 Obi. 
Gerresheimer Glashüttenwerke, 30 4 %  
ITyp.-Pfdbr. Preussische Bodencredit- 
Akt.-Bask, 11 Anteilscheine Neu-Guinea-



Co., 20 4 %  Kommunal-Obi. Deutsche 
Hypoth.-Bank. H a m b u rg : 2H /4 5%  
Obi. Ungarische Lokaleisenbahn, 500 Kr. 
4l /2%  Ungar. Staatsanleihe. S te t t in :  
2,31 Aktien Chemische Fabrik Pom­
merensdorf. F r a n k fu r t :  20 4°/0 Hyp.- 
Pfdbr. Vereinsbank Nürnberg. D re s ­
den : 0,250 Aktien Bautzener Brauerei 
und Mälzerei.

V e r lo s u n g e n :
31. M ä rz : Braunschweiger 20 T lr. (1868), 
Freiburger 50 Fr. (1887). 1. A p r i l :
4 %  Badische 100 T lr. (1867), 3 %  
Rotterdamer 100 Gld. (1868), 2^2 °/0 
Stuhlw.-Raab-Grazer Eisenb. 100 TI., 
4 %  Tbeiss-Regulierung 100Gld. (1880), 
3%  Türkische 400 Fr. (1870), 2%, 3 °/0 
Credit foncier de Fr. (1879, 1880, 1891, 
1899), desgl. 3%  Pfdbr. (1909), 2»/2. 
3% Pariser 400 u. 300 Fr. (1894/96,1912).

geht daraus hervor, dass Anlagen des Auslandes zum 
Ultimo in nennenswertem Umfange hier nicht erwartet 
werden. Besonders fest lag Scheck Paris; anscheinend 
waren in dieser Devise auf den sonst am Quartalsschluss 
üblichen Rückgang hin stärkere Baisseengagements per 
Ende März eingegangen worden, die jetzt zur Deckung 
gelangen, da man, wie eben erwähnt, nicht mehr annimmt, 
dass sich grössere Summen von Paris aus zur Neuanlage 
im Quartal hierher wenden. Recht fest lag auch Scheck 
Wien. Es sieht aus, als ob auf die aus den letzten 
Anleihegeschäften hier entstandenen österreichischen Gut­
haben in  der letzten Zeit von der Donau aus stärker 
disponiert worden ist. Auch die bevorstehende Emission 
österreichischer Schatzscheine, bei der eine grössere deutsche 
Beteiligung zu erwarten ist, dürfte bereits einen gewissen 
Einfluss auf die Kursgestaltung ausgeübt haben.

Jus tus .

Jtniworien Mß ^txaue^dtxe*
(Alle in dieser R u b r ik  erw ähnten B ü ch e r s ind von  je d e r B uchhand lung  des In - und  Auslandes, ausserdem aber auoh gegen 

V ore insendung des Betrages oder gegen Nachnahm e von  d er S o rtim en ts -A b te ilun g  des P lu tus Verlages zu beziehen.)

Der Herausgeber des Plutus erteilt grundsätzlich keine Auskünfte über die Solidität und den Ruf von Firmen sowie 
über die Qualität von Wertpapieren. Alle hier wiedergegebenen Auskünfte sind nach bestem Wissen und eventuell 
nach eingehender Erkundigung bei Sachverständigen erteilt. Die Auskunfterteilung ist jedoch eine durchaus freiw illige 

Leistung des Herausgebers, für die er keinerlei vertragliches Obligo übernimmt.

L . S. in Posen. A n fra g e : »1. In  den B ila n z e n  
der T e r r a in - ,  B au - un d  G ru n d b  e s i tz -G e s e l l­
s c h a fte n  erscheinen auf der Aktivseite die im Besitz der 
Gesellschaft befindlichen Grundstücke, deren W ert meisten­
teils in einem Betrage angegeben ist, während sich auf 
der Passivseite die Summe der auf diesen Grundstücken 
lastenden Hypotheken befindet. Welcher W ert ist es 
nun, der diesen Grundstücken in den Bilanzen unter den 
Aktiven zugrunde gelegt wird? (Ankaufswert, amtlicher 
Taxwert usw. ?) 2. Ferner würde ich Sie um Angabe der 
Literatur über die Inventarisierung von Gebäuden bitten.“ 

A n tw o r t :  1. Ich habe mich wegen dieser Frage, um 
Sie darüber zu informieren, wie in der Praxis bilanziert 
wird, bei einer grossen Aktien-Gesellschaft erkundigt, von 
deren D irektion m ir geschrieben w ird: „Zu unterscheiden 
*st bei der Bilanzierung zwischen bebauten und unbebauten 
Grundstücken. Bezüglich der ersteren ist es üblich, sie 
sum Erwerbspreise einschliesslich Erweibskosten — keines­
falls höher — in die Bilanz einzustellen, sofern nicht wert- 
niindernde Gründe vorhanden sind, welche eine niedrigere 
Bewertung erforderlich erscheinen lassen. Etwa nötige 
Abschreibungen vom Gebäudewert sind jährlich vor- 
2unehmen. Aussergewöhnliche Umbaukosten, welche die 
Rentabilität erhöhen, z. B. Einbau von Zentralheizung, 
Warmwasserversorgung, Fahrstuhl, können dem Buchwert 
angeschlagen weiden; dagegen sind laufende Reparaturen, 
Steuern und alle sonstigen Unkosten über Unkostenkonto 
2u verbuchen. Bei unbebauten Grundstücken g ilt zunächst, 
dass auch hier der Erwerbspreis als Buchwert einzusetzen 
‘st- Alle Aufschliessungskosten werden dem Buchwert 
augeschlagen. In  bezug auf gezahlte Hypothekenzinsen, 
Steuern und dergleichen ist die Praxis verschieden. Die 
Aufwendungen hierfür können dem Buchwert zugeschlagen 
5 erden, sofern letzterer nicht etwa dadurch den Marktwert 
'ibersteigt. Taxwerte werden der Bilanzierung von Grund- 
Bücken nicht zugrunde gelegt; es sei denn, dass die Taxen 
au dem Zwecke aufgenommen sind, zu hoch erscheinende 
Buchwerte herabzusetzen.“ — 2. L e w in ,  Die Inventari­
sierung von Industrie- und Gewerbebetrieben (M  2,50).

K. W . in M ein in g en . A n fra g e : „ Ih r  „Plutus- 
A rchiv“ macht keine speziell f in a n z  w is s e n s c h a ft l ic h e n  
" erk e  namhaft und ich wäre Ihnen daher dankbar, wenn

Sie m ir einige p o p u lä r  gehaltene einschlägigen Werke 
neueren und neusten Ursprungs, welche sich zum Selbst­
studium eigneten, bezeichnen würden.“

A n tw o r t :  Populär geschriebene finanzwissenschaft­
liche Werke sind u. a. F e llm e th :  Grundzüge der Finanz- 
wissenschaft <M 2,75). P ic k h a h n : Kleine Finanzwissen­
schaft (M  2). K e m p in :  Elemente des Finanzwesens 
(M  3). Die umfangreicheren empfehlenswerten Werke 
grundlegender A rt über Finanz Wissenschaft von C o n ra d , 
E h e b e rg , H e c k e i und R o s c h e r — ganz abgesehen 
von Ad. W a g n e rs  vielbändiger Finanzwissenschaft —  sind 
schon relativ schwer geschrieben.

P. S. in Düsseldorf. A n fra g e : 1.) „Ich gestatte 
m ir die Anfrage, ob Sie m ir einige Werke nennen können, 
welche die g e sam ten  H a n d e ls  W issen scha ften  sowie 
die H a n d e ls g e o g ra p h ie  Umfassen. 2.) Es liegt m ir 
speziell daran, mich über die M a rk tv e rh ä ltn is s e  der 
Handelsartikel, die von Deutschland nach Japan  ausge­
führt werden, und über die Marktverhältnisse der Handels­
artikel,-die von Japan nach Deutschland eingeführt werden, 
zu orientieren.“

A n tw o r t :  1.) Ueber Handelswissenschaften etc. 
orientieren am besten: M a ie r -R o th s c h i ld :  Handbuch 
der gesamten Handelswissenschaften 3 Bände (M  30,— ). 
Sehr brauchbar ist auch das von O b s t herausgegebene 
„Buch des Krufmanns“ 2 Bände [4C 24,—). 2.) Für den
Handelsverkehr m it Ja p a n  is t vor kurzem ein sehr um­
fangreiches W erk erschienen, das Ihnen zweifellos sehr 
gute Dienste leisten wird. Es ist dies: O. S ch o lz  und 
Dr. K . V o g t „Handbuch für den Verkehr m it Japan“ 
( J t  20,— ). Um ständig auf dem Laufenden über etwaige 
Veränderungen im  japanischen Zo llta rif und in der Markt­
lage zu sein, müssten Sie als Ergänzung noch regelmässig 
die vom Reichsamt des Innern herausgegebenen „Nach­
richten für Handel, Industrie und Landwirtschaft“ , die an 
Interessenten kostenlos abgegeben werden, lesen. Zu 
empfehlen wäre auch die Lektüre der monatlich er­
scheinenden Veröffentlichungen der Kais. Konsulate und 
Handelssachverständigen, die unter dem Namen „Deutsches 
Handelsarchiv“ im Verlage von Ernst Siegfried M ittler &  
Sohn in Berlin erscheinen.
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(Entscheidungen des Berliner Kaufmannsgerichts.)
8 70 HOB.

A b fä l l ig e  B e m e rk u n g e n  ü b e r das G esch ä ft, 
Der Kläger ist entlassen worden, weil er nach der Be­
hauptung der Beklagten geäussert habe, in der Bude sei 
nichts los — er habe damit das Geschäft gemeint — es 
gebe keine Schmussecken und nicht einmal einen Platz, 
wo man Bier trinken könne. Das Gericht verurte ilt: es 
seien keine Gründe zur Entlassung gegeben. (U rte il der 
I. Kammer vom 10. März 1914.)

§ 286 ZPO.
U n g e re c h t fe r t ig te  A b le h n u n g  des u n te rE id e s -  

z u s c h ie b u n g  a n g e b o te n e n  B ew e ises . Die Klägerin 
war auf einen Probemonat bis 31. Dezember engagiert. 
Der Beklagte behauptet, er habe ih r an diesem Tuge 
gesagt, sie könne noch einen weiteren Monat zur Probe 
bleiben. Die Klägerin bestreitet dies; sie nimmt die gesetz­
liche Kündigungsfrist in Anspruch, da sie über den ver­
einbarten Probemonat hinaus ohne besondere Abrede be­
schäftigt worden sei; sie habe auf keinen Fall jeneAuesse- 
rung gehört, diese sei auch sicher vom Beklagten nicht 
getan. Dieser schiebt ih r den Eid darüber zu. Das 
Gericht verurteilt, ohne über den Eid zu erkennen: es 
habe auch, ohne dass Klägerin den Eid leiste, die üeber-

zeugung gewonnen, dass sie nicht gehört habe, was der 
Beklagte gesagt habe. (U rte il der 1. Kammer vom
10. März 1914.) — Die Entscheidung ist bedenklich. Das 
Gericht darf an sich einen angebotenen Beweis, so lange 
eine Behauptung noch streitig ist, nicht ablehnen. Der 
K lägerin mehr zu glauben als dem Beklagten lag kein 
Anlass vor. Aber offenbar wollte ih r das Gericht den Eid 
ersparen, weil sie erst 16 Jahre alt war. Indessen, wenn 
das Gericht glaubte, sie würde auch ohne Eid die Wahrheit 
sagen, so walteten doch keine Bedenken ob, ih r den Eid 
abzunehmen, der nach der Prozesslage an sich hätte ab­
genommen werden müssen.

§ 63 h o b .
V e r tra g s m ä s s ig e r  A u s s c h lu s s  des G e h a lts ­

a n s p ru c h s  fü r  den K r a n k h e it fa l l .  Nach einem 
U rte il der I I.  Kammer vom 12. Februar 1914 ist die 
Vereinbarung giltig , dass der Handlunggehilfe lü r solche 
Tage, an denen er dem Geschäft ternbleibt, gleichviel ob 
wegen Krankheit oder aus einem andern Grunde, kein 
Gehalt erhalten solle. Das ist jetzt wohl auch die 
herrschende Ansicht beim Berliner Kaufmannsgericht, nur 
die I I I  Kammer pflegt § 63 für zwingendes Recht zu 
erklären.

Qteué Êiüxatux bet (poflfomtffcßaff unb bée (Réc$fe.
(Der Pierausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders zu 

besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle m it ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)
(Alle in  d ieser R u b rik  erw ähnten Büoher s in d  von je d e r Buchhandlung1 des In - und  Auslandes, ausserdem aber auch gegen 

Vore insendung  des Betrages oder gegen Nachnahm e von der S ortim en ts-A b te ilung  des P lu tus  Verlages zu beziehen.)

Kursbetechnung a lle r an den deutschen Börsen  
n o tie rten  D ividendenpapiere zum  Zw ecke der 
W eh rb ettrag serk lä ru n g . 2. Ausgabe. Kurse vom 
31. Dezember 1913 m it und ohne Dividendenabschlag. 
Berlin, Januar 1914.

Berliner Börse. — Augsburger Börse. — Braunschweiger 
Börse. —  Bremer Börse. —  Breslauer Börse. — Cölner 
Börse. —  Dresdner Börse. —  Düsseldorfer Börse. — 
Essener Börse. — Frankfurter Börse. — Börse zu Halle 
a- S. — Plamburger Börse. —  Börse zu Hannover. — 
Königsberger Börse. — Leipziger Börse. — Magdeburger 
Bötse. — Mainzer Börse. — Mannheimer Börse. — 
Münchener Börse. — Stuttgarter Börse. —  Zwickauer Börse. 
W erkpensionskassen, Knappschaftskassen und 

ähnliche E in rich tu n gen  in  ih re r  Bedeutung  
fü r  G eld- und K red itw esen . Von Privatdozent 
D r. A d o lf  G ü n th e r ,  Berlin. Untersuchungen über 
das Volkssparwesen. Band 137, I I ,  Teil. 3. Bd. der 
Schriften des Vereins für Sozial-Politik. Im  Buchandel 
nicht erschienen. Verlag Duncker &  Humblot, Leipzig, 
München.

Private Werkpensionskassen. — Die innere Struktur 
der Kassen. — Uebersicht über das Material. — Allgemeines 
über die Organisation der Kassen. — Grundvermögen der 
Kassen. —  Mitgliedschaft. —  Beitragsleistungen. — 
Rechtsstellung beim Ausscheiden aus dem Dienst, ins­
besondere Beitragsrückgewähr. — Leistungen der Kassen, 
insbesondere Bewegung des Mitglieder- und Pensionierten- 
standes. — Allgemeines über die Verwaltung. —  Die 
Geschäfisergebnisse der Kassen. —• Pensionskassen der 
Gemeindeverwaltungen. —  Knappschaftkassen.
Z e its c h r ift  fü r  Sozialw issenschaft. Begründet von 

J u l iu s  W o lf .  Fortgeführt von D r. L u d w ig  P o h le , 
Prof, der Staatswissenschaften an der Frankfurter 
Akademie 1914. Neue Folge. V. Jahrgang, H eft 1. 
Preis des Heltes 2,00 ■ iC. Leipzig, A. Deichertsche 
Verlagsbuchhandlung.

Neue Darstellungen der Geschichte der Volkswirtschaft­
lehre. Von L. P oh le . — Die BevöHterurgentwicklung in 
Irland. I. Von F. P r in z in g .  — Grundbegriff, Aufgaben 
und Methode der Wissenschaft von der Volkswirtschaft­
politik. I. Von W. H asbach .
Das W irts c h a fts ja h r ig i i .  Jahresberichte über den 

Wirtschafts- und Arbeitsmarkt. Für Volkswirte und Ge­
schäftsmänner, Arbeitgeber- und Arbeiter-Organisationen. 
Von R ic h a rd  C a lw e r. Erster T e il: H a n d e l und 
W a n d e l 1911. Preis brosch. 15,00 M ., geh. 1 6 ,0 0 ^ . 
Jena 1913, Verlag von Gustav Fischer.

Entwicklung der Produktion. — Kartellwesen. — Die 
Lage des Arbeitmarktes. — Streiks und Aussperrungen.

Landwirtschaft. —  Bergbau. —  Eisengewerbe. — 
Metalle und Maschinen. — Textilgewerbe. — Bekleidung-, 
Nahrung- und Genussmittelgewerbe. — Baugewerbe. — 
Geldmarkt. —  Börse und Bankwesen. — Auswärtiger 
Handel. — Verkehrswesen. — Einkommen und Konsum.
— Warenpreise. — Kurze Uebersicht der wirtschaft­
politischen Reichsgesetze —  Chronik des Jahres 1911. 
D ie Chemische Ind u strie  ln Belgien, Holland, N or­

w egen und Schweden. Von T hom as H. N o r to n ,  
Konsul der Vereinigten Staaten in Chemnitz i. S. Handels­
sachverständiger des Department of Commerce and 
Labor. M it Genehmigung des Verfassers ins Deutsche 
übertragen und ergänzt von Dr. H. Grossmann. Privat­
dozent an der Universität Berlin. Preis brosch. 4,00 M . 
Braunschweig 1914, Druck und Verlag von Friedr. 
Vieweg &  Sohn.

Die chemische Industrie in Belgien. — Die Schwefel- 
säureindustrie. — Salpetersäure, Salzsäure und Natrium- 
sulfat. — Superphosphat. — Guano und Thomasmehl. — 
Silicofluoride, Kupfersulfat, Kupfer. — Die Sodaindustrie.
— Die Organisation der Solvaygesellschaft. — Kristallisierte 
Soda, Natriumbicarbonat, kaustische Soda. —  Chlorkalk.
—  Natriumsulfid, Sulfite, Magnesiumsulfat. — Alaun. — 
Phosphor, Phosphorsäure. — Mineral'arben. — Komprimierte



Gase, BariumSulfat, Borax. — Arsenik, Zinkchlorid, Wasser­
stoffsuperoxyd. — Zement. -  Zündhölzer. — Gas. — 
Papier, Leuchtgas und Nebenprodukte. — Teerdestillation 
und Teerfarbenfabrikation. — Holzdestillation. — Gerb­
stoffextrakte. — Explosivstoffe. — Stärke, Leim und 
Gelatine. — Oel und Fette. — Margarine, Ketzen, Seife.
—  F irn isst und Lacke, Parfümerien und pharmazeutische 
Produkte. — Zuckerindustrie. — Berg- und Pliittenwesen.
— Der Plandelsverkehr in Chemikalien und verwandten 
Produkten zwischen Deutschland und Belgien. —  D ie 
chemische Industrie in Holland. — Die chemische Industrie 
in Norwegen. — Die chemische Industrie in Schweden 
Kurstabellen der Norddeutschen Börsen 1913.

I I I .  J a h rg a n g . Z u s a m m e n s te llu n g  de r m o n a t­
l ic h e n  und jä h r l ic h e n  h ö c h s te n , n ie d r ig s te n  
un d  le tz te n  K u rs e  von  a l le n  an den B ö rs e n  
vo n  H a m b u rg , B re m e n  un d  H a n n o v e r g e ­
h a n d e lte n  W e r tp a p ie re n ,  S o rte n  u n d W e c h s e ln  
sow ie  de r U lt im o  - L iq u id a d ons - K u rse . A n ­
m e rk u n g e n  ü b e r K a p ita l ,  R e s e rv e n , Z in s e n  
und  D iv id e n d e n . Preis 4,00 M . Berlin, Leipzig, 
Hamburg. Januar 1914, Verlag für Börsen- und FinaDz- 
literatur A.-G.

K urstabellen  der F ran k fu rte r.B ö rs e  1913. I I I .  Jahr­
gang. Z u s a m m e n s te llu n g  de r m o n a tlic h e n  und 
jä h r l ic h e n  h ö c h s te n , n ie d r ig s te n  und le tz te n  
K u rs e  von  a lle n  an de r F ra n k fu r te r  B ö rse  g e ­
h a n d e lte n  W e r tp a p ie re n ,  S o rte n  und  W e c h s e ln  
s o w ie  d e r U lt im o -K o m p e n s a t io n s -K u rs e .  A n ­
m e rk u n g e n  ü b e r K a p ita l ,  R e s e rv e n , Z in s e n  
und  D iv id e n d e n  n e b s t e ine m  V e rz e ic h n is  der 
an de r F r a n k fu r te r  B ö rse  zum  T e rm in h a n d e l 
zug e la sse n e n  W e r tp a p ie re  und  der S t ic h ta g e  
der U l t im o l iq u id a t io n .  Preis 4,00.4L Berlin, Leipzig, 
Hambuig. Januar 1914, Verlag für Börsen- und Fmanz- 
literatur A.-G.

Kurstabellen  der Süddeutschen Börsen 1913.
I I I .  Jahrgang. Preis 4,00 M .  Berlin, Leipzig, Hamburg. 
Verlag für Börsen- und Finanzliteralur A.- G. Z usam m en­
s te llu n g  d e r m o n a t lic h e n  und jä h r l ic h e n  
h ö c h s te n , n ie d r ig s te n  un d  le tz te n  K u rs e  von  
a lle n  an den B ö rs e n  von  M ü n ch e n , A u g s b u rg , 
M a n n h e im  und  S tu t tg a r t  g e h a n d e lte n  W e r t ­
p a p ie re n , S o r te n  und W e c h s e ln . A n m e rk u n g e n  
üb er K a p ita l ,  R e s e rv e n , Z in s e n  und  D iv id e n d e n . 

Industrie- Förderutig . Nach einem im Verein öster­
reichischer Chemiker in W ien gehaltenen Vortrag. 
Von D r. R. E s c a lle s  in München. Preis brosch. 
1,20 M . Stuttgart 1914, Verlag von Ferdinand Enke. 

Ö ie Z u ku n ft der Verbrauchssteuern ln Deutschland. 
Von Geh. Reg.-Rat D r. J u l iu s  L is s n e r ,  Berlin. Heft 9 
der Finanz wirtschaftlichen Zeitfragen. Preis brosch. 2,00.4L 
Stuttgart 1914, Verlag von Ferdinand Enke.

Wehrbeitrag und Lage. — Direkte Steuern, Reich, 
Einzelstaaten und Kommunen. 1— Getränke- und Cigaretten- 
Festeuerung. — Luxus und Wertzoll.
Konjunktur und E isenbahnen. Von O ffe n b e rg ,  

W irk l. Geh. Ober-Reg.-Rat und Ministerialdirektor des 
Kgl. preussischen Ministeriums der öffentlichen Arbeiten, 
Berlin. 10. Heft der Finanzwirtschaftlichen Zeitfragen. 
Preis brosch. 2,00 M . Stuttgart 1914, Verlag von 
Ferdinand Enke.

Vorbemerkung. — Die Eisenbahnen und die grossen 
Kulturwogen. — Die Betriebsergebnisse der gesamten 
deutschen Bahnen.— Die Belriebsergebnisse der preussischen 
“ ahnen. —  Die Eisenbahnen und die kleineren Konjunktur­
e lle n . — Die Einwirkung der Eisenbahnen auf die 
^onjunklur. —  Ausblick.
deutscher B örsen-Kalender und E ffe k te n -H a n d -  

Btich 1914. 51. Jahrgang. Beilage zur „Frankfurter
Zeitung“ . Preis 2,00 M . Frankfurt a. M , Selbstverlag 
der Socieläts Druckerei Ges. m. besch. Haftung.

Aulehenslose. — Auszahlung anderer Lose. — Zahl- 
Hellen von Losen. — Gezogene Serien. — A llg . Ver- 
J'snngregister. Notizen über Coupons. — Russ. 

°Ucoupons. —  Dividenden von Aktiengesellschaften. —

Emissionen im Jahre 1913. —  Ergänzung zum Frankfurter 
Kursblatt. — Abschlüsse von Aktiengesellschalten. — 
Kursschwankungenim Jahre 1913. — , Kompensationskurse 
der Frankfurter Börse im Jahre 1913. — Warenpreis- 
Schwankungen im Jahre 1913. — Rentabilität der fest­
verzinslichen Anlagewerte. — Liquidationstage der Börsen 
von Frankfurt, Betltn, Hamburg, Genf, Wien, Brüssel, 
Basel, Z iiiich, London. — Paritäten-Tabellen. —  Um- 
rechnungtabellen. — Silberpreis in London und Frankfurt 
a. M. — Eisenbahn-Einnahmen. — Gebiihiensätze der 
Reicbsbank-Angestelltenversicherung.
Deutsches P etro leum -M o n op o l und W e lt-P e tro -  

le u m -M a rk t. In letzter Stunde noch ein W ort zum 
deutschen Leuchtöl-Projekt. Von A. G e rm a n ic u s . 
1914,Politik, Verlagsanstalt und Buchdruckerei, G.m.b.H., 
Berlin W  57.

Die Versorgungfrage. — Galizien. —  Russland. — 
Rumänien. — Amerika, — Rekapitulation. — Die Oualität- 
frage. — Die Einkaufspreise des Monopols. — Die Ver­
schiffungkosten. — Resümee.
Deutschlands B ergw erke und H ü tte n . Jahrbuch' der 

gesamten Montan- und Hütten-Industrie Deutschlands..
11. Jahrgang 1913/14, m it einem Lebensabriss und 
Bildnis von Em il K irdorf. Band I und I I  gebd. 15,00 M . 
Berlin 1914, Verlag von Hermann Meusser.

Band I umfassendGesamt-Verzeichnis der Steinkohlen-, 
Braunkohlen-, K ali-, Salz-, Blei-, Silber-, Kupfer-, Erz- 
und anderen Bergwerke. (M it Nebenbetrieben, wie: Brikett-, 
Teer-, Paraffin-, Benzol- und chemischen Fabriken, Auf­
bereitungen, Wäschen.) Erdölbetriebe, Salinen, Bohr­
gesellschaften im Besitze von Aktiengesellschaften, 
Gewerkschaften G. m. b. H  , Kommanditgesellschaften, 
Privaten usw. — Bergbehörden, Syndikate, Vereine und 
Verbände, Bildunganstalten usw. — Band I I  umfassend: 
Die Eisen- und Metallhütten, Plochöfen, Eisengiessereien, 
Schweiss- und Flusseisen- sowie Stahlbetriebe, Metall- 
giess,ereien, Walzwerke usw. innerhalb Deutschlands; 
ferner die m it berg- und hüttenmännischen Betrieben 
liierten Maschinenfabriken sowie die Grossbanken in 
alphabetischer Ordnung. Eisen- und Stahlverbände, 
Syndikate, Vereine, Berufsgenossenschaften, Verzeichnis 
der Werke nach Seiten regitsiert u.s.w.
Grundlagen und Ursachen der indu strie llen  

E n tw ick lu n g  Ungarns. Nebst einem  Anhänge  
über die w irtschaftsw issenschaftliche L ite ra tu r  
Ungarns. Van Dr. jur. et phil. W ilh e lm  O ffe rg e ld .  
M it 64 Tabellen und 13 graphischen Darstellungen. 
N r. 17 der Probleme der Weltwirtschaft. Schriften des 
Instituts für Seeverkehr und W eltwirtschaft an der 
Universität K iel. Herausgegsben von Prof. D r. Bernhard 
Hatms. Preis brosch. 9,00 M .  Jena 1914, Verlag von 
Gustav Fischer.

Tatsachen der industriellen Entwicklung Ungarns. — 
Die Entwicklung im  allgemeinen. — Uebersicht über 
die wichtigsten Industrien. — Zusammenfassung. — 
Grundlagen der industriellen Entwicklung Ungarns. — 
Urproduktion. —  Arbeiterverhältnisse. — Verkehrsver­
hältnisse. — Ursachen der industriellen Entwicklung 
Ungarns. — Die politischen Verhältnisse. — Die handels­
politischen Verhältnisse. —  Die relative Uebervölkerung. 
—  Industriepolitik, insbesondere die staatliche Industrie- 
lörderung. —- Die Finanzierung der ungarischen Industrie. 
Z e its c h rift  fü r Handelswissenschaft und Handels­

praxis. M it dem Beiblatt: D e r  K a u fm a n n  un d  das 
Leben . Herausgeber der Zeitschrift: D r. H e rrn . 
R e hm , D r. H. N ic k l is c h ,  D r. G e o rg  O b s t, 
Regierungsrat A. S c h m id , des Beiblatts: D r. A r th u r  
S c h rö te r . Bezugspreis vierteljährlich 3,00 M . Heft 11, 
Februar 1914, 6. Jahrgang. Leipzig, Verlag Carl Ernst 
Poeschel.

Selbstkosten plus 10 Prozent. Von Joh. K e m p ke n s , 
Köln. — Die Versand-Abteilung im Fabrikbetriebe. Von 
Carl R e d tm a n n , Berlin. — Statistische Arbeiten im 
Bankgewerbe, mit besonderer Beiiicksichtigung von 
Genossenschaftbanken. Von Bankprokurist A. M a r t in ,  
Cassel. —- Die Bibliographie der Sozialwissenschaften.



262

Von Prof. Dr. Jos. H e lla u e r ,  Berlin. — Das H o lle rith- 
System. Von Georg V ix ,  Berlin. —  Ueber eine Abart 
der italienischen Buchführung. Von D ir. J O b e rb a c h , 
Köln. — Die W iener Börse. Von Prof. Jos. H e r t l ,  Wien.
— Kaufmännischer Nachwuchs. Von P rof.D r. A .S c h rö te r ,  
Mannheim. — Mexiko und die Vereinigten Staaten von 
Amerika. Von W ilhelm  B u r k l in ,  Berlin. — Zur 
Psychologie der Reklame. Von Dr. M. P i c a r d , Heidelberg.
— Bücherbesprechungen.
W as is t uns Z e n tra l-A fr ik a ?  W irts c h a fts - und 

verkehrspo litische Untersuchungen. Von E m il 
Z im m e rm a n n . M it vier Bildertafeln und 2 Karten in 
Steindruck. Preis brosch. 3,00 M . Berlin 1914, Ernst 
Siegfried M ittler &  Sohn.

Was ist die Zentralafrikafrage? —  Belgische Be­
strebungen in der zentralafrikanischen Verkehrsfrage. — 
Die Verkehrskonkurrenz am Tanganjikasee. —  Die Stärke 
der Hauptkonkurrenten am Tanganjikasee. — Eine neue 
Absperrungpolitik und ihre Folgen. — Die Aufgabe 
Deutsch-Afrikas im zentralafrikanischen Verkehr. — Die 
voraussichtliche Entwicklung des zentralafrikanischen 
Verkehrs nach der Ostküste. — Die Entwicklung an der 
Westküste. — Weitere Entwicklung in Kamerun. — 
Beilagen.
B e rlin e r Jahrbuch fü r Handel und In d u strie .

Bericht der A e lte s te n  d e r K a u fm a n n s c h a ft  vo n  
B e r l in .  Jahrgang 1913. Band I  und I I  10,00 M. Band I I  
erscheint erst im Sommer 1914. Berlin 1914, Verlag 
von Georg Reimer.

Die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung. —  Der 
Charakter des Wirtschaftjahres 1913. —— Auswärtige Politik.
— Aussen- und Kolonialhandel. — Technische Fortschritte.
— Die wirtschaftliche Entwicklung in Berlin und 
dem Korporationsbezirk. —  Die gegenwärtige Lage des 
amerikanischen Wirtschaftl'ebens. — Wirksamkeit der 
Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin. — Gesetz­
gebung und Verwaltung. — Innere Angelegenheiten der 
Korporation. — GesetzgebungundVerwaltung im allgemeinen.
—  Privatrecht und Rechtspflege. —  Steuern und Verbrauchs­
abgaben. —  Gewerbeordnung und Verwandtes. —  Gesetz­
gebung gegen Verfälschung und Verwandtes. — Patent, 
Muster- und Markenschutz. — Ausstellungen. — Masse 
und Gewichte. — Geldwesen. — Börsenwesen. — Kauf­
männisches Bildungwesen. — Verschiedenes. — Verkehrs­
wesen. — Zoll- und Handelspolitik. — Denkschriften, 
Petitionen usw. —  Aenderungen in Eisenbahntarifen. —- 
Aenderungen in Zolltarifen. — Aenderungen in Verbrauchs­
abgaben. — Besuch der Berliner Börsenversammlungen.
—  Disziplinarverfahren wegen Börsenbesucher in  1913.
— Die Schiedsgerichte bei der Korporation der Kauf­
mannschaft von Berlin in 1913. — Verzeichnis der im 
Jahre 1913 an der Berliner Börse neu zugelassenen 
Wertpapiere.
Die Staatsw issenschaften und ih r  S tan d o rt im  

U n ive rs itä ts u n te rric h t. Rede beim A n tritt des 
Rektorats der Ludwig-Maximilians-Universität. Gehalten 
am 6. Dezember 1913 von D r. G e o rg  von  M a y r. 
J. Lindauersche Universitätsbuch. (Schöpping), München.

Generalversammlungen.
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss- 
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im  Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
Generalversammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen s ä m tlic h e r  deutscher Aktiengesellschaften.)

Actien-Baugesellschaft „R he inc lub“  i. L ., Rüdes- 
heim a. Rh., 4. 4., —, 20. 3. •  A.-G. Dresdner Gas­
m otorenfabrik vorm. M oritz H ille , Dresden, 8. 4., 
—, 16. 3. •  A.-G. Emscherhütte, Eisengiesserei und 
Maschinenfabrik, D u isburg-R uhrort, 9. 4., 4. 4., 16. 3. 
•  A.-G. Kathol. Gesellenhaus, Ahrweiler, 7. 4., —, 
20. 3. •  A.-G. Lokalbahn Lam -Lötzting, Lam, 6. 4., 
—, 2. 3. •  A.-G. Seebad Kahlberg, E lb ing , 31. 3., 
—, 16. 3. •  A.-G. Schellenberger Baubank, Augustus- 
burg i. (Erzgeb., 23. 3., —, 14. 3. •  A.-G. Teatr Polski 
w ogrodzie Potockiego w Poznaniu, Posen, 7. 4., —,
17. 3. •  A.-G. fü r Eisenbahn- und M ilitärbedarf, W ei­
mar, 7. 4., 4. 4., 18. 3. •  A.-G. fü r Kohlensäure- 
Industrie, B erlin , 9. 4., 6. 4., 17. 3. •  A.-G. fü r , 
Mühlenbetrieb in  Neustadt an der H ard t, 7. 4., 4. 4., 
14. 3. •  A.-G. fü r Trikotw ebere i vorm. Gebr. Mann, 
Ludwigshafen a. Rh., 8. 4., —, 18. 3. •  A.-G. fü r V e r­
kehrswesen, B erlin , 8. 4., 2. 4., 11. 3. •  A.-G. fü r 
Zentralheizungen, Berlin , 9. 4., —, 10. 3. •  A.-G. zur 
Gewinnung und A ufbereitung von Kupfererzen, Berlin , 
31. 3., —, 16. 3. •  „A lb in g ia “  Llam burg-Düsseldorfer 
Vers.-A.-G., Ham burg, 31. 3., 28. 3., 14. 3. •  A lk a li­
werke Sigmundshall, A.-G. in  Bokeloh b. W unstorf, 
Llannover, 28. 3., —, 16. 3. •  A llgemeine Gas- 
A .-G ., M agdeburg, 4. 4., 3. 4., 17. 3. •  Allgemeine 
Lokal- und Strassenbahn-Gesellschaft, Berlin , 6. 4., 
2.. 4 „  14. 3. •  A llgemeine Versicherungs-Gesellschaft 
fü r See-, Fluss- und Landtransport, Dresden, 9. 4., 
—, 16. 3. •  Amme, Giesecke &  Konegen, A .-G ., 
Braunschweig, 8. 4., 5. 4., 18. 3. •  Anhaitische Port- 
land-Cement- und Kalkwerke A.-G. N ienburg, H a lle 
an d. Saale, 8. 4., 4. 4., 19. 3.

Bahnhofsbrücken-Gesellschaft, Zeitz, 6. 4., 6. , 4.,
18. 3. •  Banca Generala Romana, Bukarest, 4. 4., 
29. 3., 17. 3. •  Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych, 
Posen, 2. 4., 24. 3., 16. 3. •  Bank fü r  Handel und 
Industrie, Darmstadt, 6. 4., 2. 4., 14. 3. •  Bau-A.-G. 
am Neum arkt, Leipzig, 6. 4., 2. 4., 13. 3. •  Bau­
m aschinenfabrik Bünger A .-G ., Düsseldorf, 9. 4., 6. 4., 
18. 3. •  Baumwollspinnerei Speyer a. Rh., 7. 4.’
3. 4., 4. 3. •  Bauterrain-A.-G., Ludwigshafen a. Rh., 
8. 4., 7. 4., 14. 3. •  „B e llth a l“ , Moselsprudel-A.-G.,

Traben-Trarbach, 9. 4., —, 14. 3. •  Bergwerks-Ge­
sellschaft Dahlbusch, Aachen, 15. 4., 10. 4., 6. 3. •  
Berliner Kronen-Brauerei A.-G., Berlin, 8. 4., 6. 4., 
17. 3. •  B erliner L loyd  A.-G., B erlin , 6. 4., — ,
11. 3. •  Berliner M akler-Verein, Berlin , 8. 4., 4. 4., 
13. 3. •  H . Bprthold, M essinglin ienfabrik und' Schrift- 
giesserei, A .-G ., Berlin, 6. 4., 1. 4., 16. 3. •  Bohr- 
Brunnenbau- und Wasserversorgungs-A.-G., vorm. L . 
Otten, Grünberg, Neumünster i. H ., 8. 4., 2. 4., 13. 3.
•  Brauerei K rum m  &  Reiner, A.-G. W a ld k irch  i. B r., 
F re iburg i. B r., 4. 4., 1. 4., 16. 3. •  Bremer Oel- 
fab rik  W ilhelm sburg, Bremen, 4. 4., 31. 3., 14. 3. •  
Breslauer O dd-Fellow-Hallenbau-A .-G „ Breslau, 31. 3., 
—, 14. 3. •  B röh ltha ler Eisenbahn-A.-G., Cöln, 9. 4.,
6. 4., 11. 3. •  Brom berger Schleppschiffahrt-A.-G ,, 
Bromberg, 8. 4., 4. 4., 12. 3. •  Buderussche Eisen­
werke W etzlar, F rank fu rt a. M ., 8. 4., 4. 4., 14. 3. •  
B u ire r W alzenmühle A.-G ., vorm. L . &  A. K oto ins, 
Cöln, 6. 4., —, 6. 3.

Centralheizungswerke A .-G ., Hannover; 8. 4., 6 .4 ., 
17. 3. •  „Ceres“  M aschinenfabrik A.-G., vorm. Felix 
Hübner, Liegnitz, 7. 4., 4. 4., 16. 3. •  Chemins 
de fo r de Paris ä Lyon  et ä lat Möditerrannde, Paris,
3. 4., 25. 3., 16. 3. •  Chemische F abrik  Plauen 
A.-G., Plauen, 6. 4., 3. 4., 18. 3. •  China-Export-, 
Im port- und Bank-Compagnie, Ham burg, 9. 4., —,
12. 3. •  Continentale Pegamoid-A.-G. St. Tönis b. 
Krefeld-Brüssel, ^Brüssel, 26. 3., — , 18. 3. •  Cre- 
felder Strassenbahn A.-G ., Crefeld, 7. 4., 4. 4., 16. 3. •  
Crusauer Kup fer- und Messingfabrik A.’-G., Llam burg,
7. 4., 4. 4., 18. 3.

Dampfschiffahrtsgesellschaft A rgo, Bremen, 28. 3., 
25. 3., 20. 3. •  Dampfschiffahrtsgesellschaft fü r den 
N ieder- und M itte lrhe in , Düsseldorf, 8. 4., 5. 4., 2. 3.
•  Deutsche Dampfschiffahrts-Gesellschaft Kosmos, 
Ham burg, 27. 3., 23. 3., 16. 3. •  Deutsche F u tte r­
s to ff-Fabrik, A bt. K ie l, A.-G. Gaarden, K ie l, 7. 4., 
—, 16. 3. •  Deutsche Levante-Linie, Ham burg, 9. 4.,
4. 4., 17. 3. •  Deutsche Michelin-Pneumatic;-A.--G., 
F rank fu rt a. M ., 4. 4., 1. 4., 2. 3. •  Deutsche Rück- 
und Mitversicherungs-Gesellschaft, B erlin , 2. 4., — , 
16. 3. •  Deutsche Transport-Versicherungs-Gesell-



Schaft, Berlin , 2., 4., —, 16. 3. •  Deutsche W aggon- 
Leihanstalt A .-G ., Berlin , 7. 4. , 13.'3. •  Deutscher
Phönix, Vers.-A.-G., F rank fu rt a. M., 8. 4., 5. 4.,
16. 3. •  F. D ippe, M aschinenfabrik A.-G., Schladen, 
7. 4 4. 4., 10. 3. •  Domland-Gesellschaft i. Liqu.,
Bremen 6 4 — 20. 3. •  Duncans Leinen-Industrie-
A.-G., L ö b a u 'i.  Sa., 7. 4., 9. 3. •  Dürener ge­
meinnützige , Baugesellschaft, Düren, 9. 4., , 10. 3.
•  Dürener M etallwerkc A .-G ., Berlin , 7. 4., 3. 4., 10 3.
•  Düsseldorfer Röhrenindustrie, Düsseldorf, 9. 4., 0. 4., 
11. 3. •  Düsseldorfer Thonw arenfabrik A.-G., Düssel­
dorf, 7. 4., 3. 4-, 11- 3. •  Duxer Porzellan-Manu- 
factur-A .-G ., vorm. Ed. E ich le r, Berlin , 7. 4., 3. 4.,
17. 2 i

Ebersbacher Bank A.-G ., Ebersbach, 6. 4., - r ,
18. 3. •  Eisenacher T e rra in -B augese llscha ft, E isenach,
4. 4. 2. 4., 16. 3. • '  E iserfe lder Walzenmühle A.-G., 
Siegen 8. 4., —, 14. 3. • [  E lectricitätswerke-Betriebs- 
A.-G., Dresden, 22. 4., 16. 4., 13. 3. •  E lectric i- 
tätswerk Eisenach, 7. 4., 4. 4., 19. 2. « Essener 
Credit-Anstalt, Essen-Ruhr, 6. 4., 31. 3., 2. 3.

F rankfu rte r Gütereisenbahn-Gesellschaft, Breslau,
6. 4 3 4., 14. 3. • '  F rank fu rte r I lo f ,  A.-G., F rank­
fu rt a. M ., 9. 4.,. 6. 4., 16. 3: •  F rankfu rte r Rück­
versicherungs-Gesellschaft, F rank fu rt a. M ., 8. 4.,
5. 4., 16. 3. •  „ 'F re ia", B rem en-H annoversche  Lebens­
versicherungs-Bank A.-G., Bremen, 6. 4., 3. 4., 14.3.
•  Fürstentümer-Zeitung A.-G., Köslin, 31. 3., 30. 3., 
16. 2.

Gasapparat- und Gusswerk-A.-G., Mainz, 9. 4., 
3. 4., 16. 3. •  Gemeinnützige Baugesellschaft, H ildes­
heim’ 30. 3., , 14. 3. • '  Gemeinnütziger Bauverein,
A .-G ., Saarbrücken, 28. 3., — , 14. 3. •  Gemein- 
nütziger Bauverein fü r Reuss j. L ., A.-G., Gera,, 31.3., 
—, 16. 3. •  Gesellschaft fü r Brauerei, Spiritus- und 
Presshefe-Fabrikation vorm. G. Sinner, Karlsruhe- 
Grünwinkel, 6. 4., — , 19. 3. •  Gewerbebank Böb­
lingen, Böblingen, 6. 4., —, 18. 3t •  Grundstücks- 
A.-G., Berlin, 16. 4., 12. 4., 19. 3. •  Grünsteinwerke 
Rentzschimühle A .-G ., Greiz i. V ., 16. 4., 11. 4., 
17. 3.

Hafen-D am pfschiffahrt A.-G., Ham burg, 6. 4., 
4. 4., 20. 3. •  Hamburgisch-Am erikanische Paket- 
fahrt-A .-G ., Ham burg, 27. 3., — , 18. 3. •  Hanno­
versche Gummiwerke „E xce ls io r", A .-G ., Hannover- 
Linden, 7. 4., 6. 4., 19. 3. •  Hanseatische Dam pf- 
schiffahrts-Gesellschaft, Lübeck, 8. 4., — , 28. 2. •  
Harzer W erke zu Rübeland und Zorge, B lankenburg 
am H ., 7. 4., 2. 4., 14. 3. •  Herm annm ühlen-A.-G . 
zu Posen, Posen, 7. 4., 3. 4., 13. 3. •  H ildesheim er 
Badehallen, Hildesheim , 16. 4., — , 10. 3. •  Hoettger- 
W aldthausen A.-G., Berlin , 6. 4., 3. 4., 16. 3. •  Hou- 
ben Sohn, Carl, A .-G ., Aachen, 4. 4., — , 18. 3. •  
Hüttenwerk, Eisengiesserei und M aschinenfabrik 
M ichelstadt, F rank fu rt a. M ., 18. 4., 15. 4., 16. 3.

Ilm enauer Porze llanfabrik A .-G ., Ilmenau, 7. 4., 
5- 4., 12. 5. •  Industriewerke A.-G., Landsberg am 
Lech, 6. 4., 5. 4., 20. 3.

Kaliw erke Aschersleben, B erlin , 7. 4., 4. 4., 19. 3.
•  Kaliwerke Friedrichshalle A.-G., Berlin, 8. 4., 4. 4., 
12. 3. •  Kaliwerke Grossherzog von Sachsen A.-G., 
Coin, 8. 4., 4. 4., 20. 3. •  Kaliwerke Salzdetfurth 
A.-G., Berlin , 7. 4. 3. 4., 13. 3. •  Kammgarn-Spinne­
rei B ietigheim , S tuttgart, 31. 3., 28. 3., 14. 3. •  
Kammgarnspinnerei Kaiserslautern, Kaiserslautern, 
8- 4.,. — , 13. 3. •  K ie le r Land- und Industrie-A.-G ., 
K ie l, 8. 4., 3. 4., 12. 3. •  Kleinbahn-A.-G ., Ostcr- 
Burg—Deutsch-Pretzier, Osterburg, 4. 4., 1. 4., 16.3.
•  Kölner Tattersa ll A .-G ., K ö ln , 3. 4., — , 17. 3. •  
Königsberger Im m obilien- und Baugesellschaft i. L.,

■r Königsberg i. Pr., 6. 4., 1. 4.y 25. 2. •  Königsberger 
^ereinsbank, Kön igberg i. Pr., 7. 4.,_ 4. 4., 10. 3. •  
Kostheimer Cellulose- und Papierfabrik A .-G ., Mainz- 
Kostheim, 8. 4., 4. 4., 10. 3.

Landeshuter B isquit- und Keksfabrik H . L. K le in  
A -G ., München, 8. 4., 5. 4., 12. 3. •  Lehnkering

&  Cie., A.-G., Duisburg, 8. 4., 2. 4., 11. 3. •  Le ip ­
ziger Düngerexport-A.-G ., Leipzig, 6. 4., —, 16. 3. •  
L indw urm hof A .-G ., München, 7. 4., 4. 4., 14. 3. •  
Lübecker Badeanstalt A .-G ., Lübeck, 4. 4., — , 16. 3. 
•  Lüttringhauser Bank A .-G ., Lüttringhausen, 7. 4.,
5. 4., 20. 3. , „ „  .

M aschinenfabrik C. Blumwe &  Sohn, A.-G., B rom ­
berg-Prinzenthal, 9. 4., 5. 4., 13. 3. •  Maschinen- und 
W erkzeugfabrik-A .-G ., vorm. Aug. Paschen, 6. 4., 1.4., 
14. 3. •  M ecklinghäuser M arm or- und K a lk-Industrie- 
a I g ., Siegen, 6. 4., —, 2. 3. •  M etallhütte A.-G., 
Duisburg, 9- 4., 5. 4., 13. 3. •  M eta llw arenfabrik 
vormals M ax Dannhorn A.-G ., .Nürnberg, 9. 4., 3. 4., 
20 3 •  M etallwerke A .-G ., vorm. Luckau &  Steffen, 
Ham burg, 6. 4., 1. 4., 10. 3. •  M etallwerke vorm.
1. Aders, A.-G., Magdeburg, 8. 4., 7 4. 9 3. •
Edm und Master &  Co., A.-G., Zagreb, 29. 3., 23. 3., 
17. 3. •  M ülheim er Bank, M ülhe im  (R u h r) ,, 8. 4., 
4. 4., 6. 3. *  M ülheim er Bergwerks-Verein, M ü l­
heim (Ruhr), 8. 4., 3. 4., 14. 3.

Nassau-Selterser M ineralquellen-A.-G ., L im bu rg  
(Lahn), 5. 4., — , 3. 3. •  Neu-F inkenkrug Terrain-A.-G.,^. 
B erlin , 8. 4., 4. 4., 13. 3. •  Neue Dam pfer-Com ­
pagnie, S tettin, 28. 3., 25. 3., 18. 3. •  Neue Tages­
zeitung, D ruckerei und Verlag, A .-G ., Friedberg, 30.3., 
—, 14. 3. •  Norddeutsche Creditanstalt, Königsberg 
in  Pr., 8. 4., 3. 4., 5. 3.

Oberhohndorf—Reinsdorf er Kohleneisenbahn,
Zwickau, 8. 4., — , 19. 3. •  Oberschlesische Holz- 
Industrie-A.-G ., Beuthen (O.-S.), 6. 4., 31. 3., 24. 2. 
•  Offenbacher Portland-Cem ent-Fabrik A .-G ., Heide l­
berg, 6. 4., 3. 4., 14. 3. •  Optische W erke A.-G., 
vorm. Carl Schütz &  Co., Cassel, 30. 3.( 27. 3., 14. 3. 
m O^f-hnnk- ( i ' r Handel und Gewerbe, Posen, 4. 4.,
28. 3., 20. 3.

Paderborner E lektriz itätswerk und Strassenbahn- 
A.-G., Paderborn, 3. 4., 31. 3., 14. 3. •  P apierfabrik 
Sebnitz, Dresden, 15. 4., 8. 4., 26. 2. •  Paragon- 
Kass.enblock^A..-Gv B erlin , 7. 4., 4. 4., 17. 3. •  
Passage-Kaufhaus A.-G ., Berlin , 8. 4., 6. 4., 14. 3.
•  E m il P inkau &  Co. A.-G., Leipzig, 9. 4., 6. 4., 
17. 3. •  Planiawerke, A.-G. fü r  Koh lenfabrikation, 
Ratibor (O.-S.), B erlin , 6. 4., 3. 4., 16. 3. •  Port- 
land-Cem entfabrik Hem m oor, Hannover, 11. 4., 8. 4.) 
14. 3. •  Portland-Cementwerke Heide lberg &  M ann­
heimer A .-G ., Heidelberg, 6. 4., 3. 4., 14. 3. •  Port- 
land-Cement- und Kalkwerke „A nn a “ , A .-G ., Neu­
beckum, M ünster i. W „  4. 4., 2. 4., 17. 3. •  M oritz  
Prescher N ch f., A.-G., Leipzig, 6. 4., 31. 3., 3. ?.

Rheinisch-W estfälische . Schlachtbau-A.-G., Essen- 
Ruhr, 4." 4., 1. 4., 14. 3. •  Rheinische Bank, Essen,
8. 4., 3. 4., 17. 3. • '  Rütgerswerke-A.-G ., Berlin , 6. 4., 
3. 4., 17. 3. •  Ruwerschiefer A .-G ., T rie r, 8. 4., 
— , 7. 3.

Sächsische Rückversicherungs-Gesellschaft Dres­
den, 9. 4., — , 16. 3. •  Saganer W ollsp innere i und 
W eberei, B erlin , 28. 4., 24. 4., 9. 3. •  Saline L u d ­
wigshalle zu W im pfen a. Neckar, 3. 4., — , 19. 3. •  
Sektkellerei W achenheim A .-G ., S tuttgart, 7. 4., 4. 4., 
16. 3. •  Semmler &  Bleyberg, A .-G ., B erlin , 8. 4.,
6. 4., 14. 3. •  Spar- und Vorschuss-Verein A .-G ., 
Neuenkirchen, 4. 4., — , 20. 3. •  Spar- und V o r­
schuss-Verein zu M ohorn A.-G., M ohorn, 7. 4., — ,
13. 3. •  Speditions-Verein M ittele lb ische Hafen- und 
Lagerhaus-A.-G., Dessau, 9. 4., 6. 4., 13. 3. •  Spe- 
ditions- und E lbschiffah rts-K ontor A.-G . zu Schöne­
beck vorm. C. Fritsche, Schönebeck, 6. 4., 2. 4.,
6. 3. •  Spinnerei und W eberei Steinenl A .-G ., Basel,
7. 4., 3. 4., 26. 2.

Schlesische Dampfer-Compagnie A .-G ., B erlin , 
6. 4., 3. 4., 14. 3. •  Schwarzwälder S te ingutfabrik 
A .-G ., Hornberg, 6. 4., 3. 4., 18. 3.

S tahl &  Federer A .-G ., S tuttgart, 4. 4., 1. 4.,
14. 3. •  Stellawerk A .-G ., vorm. W ilisch  &  Co.j 
Hom burg-N iederrhe in, Duisburg, 9. 4., 6. 4., 19. 3.
•  „S tu rm ‘‘-Fahrrad-W erke, vorm. R. Meisezahl, A.-G., 
Mannheim , 4. 4.<, — , 19. 3. •  S tuttgarter Gemeinnützige
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Baugesellschaft, S tuttgart, 31. 3., 28. 3., 14. 3. •  
S tuttgarter Vereinsbuchdruckerei A .-G ., S tuttgart, 4. 4.,

19. 3.
Terrain - A . -G .  München - Schwabing, München,

7. 4., 4. 4., 13. 3. •  ,Terrain-A.-G. Nieder-Schön- 
hausen, B erlin , 6. 4., 3. 4., 27. 2. •  Terrain-G esell­
schaft Blexersaude A.-G ., Nordenham, 4. 4., 1. 4.', 
18. 3. •  Terrain-Gesellschaft Dresden-Süd, Dresden,
8. 4., 5. 4., 17. 3. •  T hüringer Gasgesellschaft, Le ip­
zig, 30. 3., 25. 3., 14. 3. •  Transatlantische Güter­
versicherungs-Gesellschaft, Berlin , 8. 4., — , 16. 3. 
•  T rip tis  A .-G ., Dresden, 9. 4., 2. 4., 12. 3.

Union Allgemeine Versicherungs-A.-G., Berlin, 
8. 4., 6. 4., 18. 3. •  Unkmwfeikfc A.-G., Fabriken fü r 
Brauerei-E inrichtungen, Mannheim, 9. 4., 7. 4., 16. 3.

Verein Chemischer Fabriken, Mannheim, 11. 4., 
7. 4., 18. 3. •  Verein igte Bugsir- und Frachtsch iff­
fahrt-Gesellschaft, Ham burg, 3. 4., — , 19. 3. •  V e r­

einigte Fränkische Schuhfabriken vorm. M ax Brust — 
vormals B. Bernus, Nürnberg, 8. 4., 5. 4., 7. 3. •  
Verein igte Sm yrna-Teppich-Fabriken A .-G ., Cottbus,
8. 4., 5. 4., 18. 3. •  V o ig t &  H aeffner A.-G., F rank­
fu rt a. M ., 8. 4., 4. 4.,' 10. 3.

W affen fab rik  Mauser A.-G., Berlin , 6. 4., 31. 3., 
16. 3. •  W aggon- und M aschinenfabrik A.-G., vorm. 
Busch, Dresden, 11. 4., 6. 4., 14. 3. •  W ands­
becker Lederfabrik (A .-G .), Ham burg, 3. 4g 2. 4., 18. 3. 
•  W eberei Beuckhard A .-G ., Colmar, 31. 3., 30. 3., 
14. 3. •  Westdeutscher Jünglingsbund A.-G., Bar- 
men-U., 8. 4., — , 20. 3. •  Woll-Wiäschterei uttdi 
Kämmerei Döhren, Hannover, 7. 4., — , 18. 3. ® 
T. W u lf, A.-G. W erl i. W estf., Berlin, 4. 4., 1. 4., 
14. .3. •  W üritem bergische Hypothekenbank, S tutt­
gart, 6. 4., 2. 4., 26. 2.

Xcchau-Kriebitzscher Kohlenwerke G lückauf A.-G., 
Berlin , 6. 4., 3. 4., 7. 3.

Verantwortlich ftlr den redaktionellen Teil: Hans Goslar in Oharlotteaburg.

A u s  de r  G e s c h ä f t s w e l t .
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i m m  M t - f ln s ta lt  fo h m - M i
Zweigniederlassungen in : Alteneuen, Bocholt. 
Bochum, Borbeck, Bottrop, Dorsten 1. W„ 
Mrtmunil, Duleburi, D.-Ruhrort, Gelsenkirchen" 
Hamborn, Hattingen, Herne, Homberg a. Rh.. 
5Sri«h»', LJ nen 8- *■  L|PP«' Mülheim-Buhr, ■Buster 1. W., Oberheusen (Rhld.), Reckling­

hausen, Wanne, WesOI u. Witten. 
A trttsn -K a p ita l und  Reserven 1X6 M ill. M ark.

Te legram m -Adresse: Creditanstalt. [6603 
Peneprsch-Ansch luss : Essen Nr. 12, 19*. HE. 

431, 585, 607, 611, 612. 7«  und W4.
Im  fre ien  V e rk e h r e rm itte lte  K u rse  

vom 24. März 1914, abgeschlossen 6 U h r abends.

Ge- ~ 
sucht

A nge­
boten

Kohlen.
Adler bei Kupferdreh . . 4100
A lte  H a a s e .................... 1375 —

Blankenburg ................. 1675 1850
B ra s s e r t ........................... 10200 10600
C a ro lin e ............................. 2775 —

Carolus Magnus . . . . — 6300
Constantin der Gr. . . . 52000 53200
D ie rg a rd t .......................... 2575 2625
Dorstfe ld ........................ 9900 10800
Ewald .............................. 41500 44000
F riedrich  der Grosse . . 28000
Fröhliche Morgensonne . — 11000
G o ttessegen .................... 2625 2700
G raf B is m a rc k .............. — 63000
G raf S c h w e r in .............. 12600 13000
H e in r ic h ........................... 5450 5650
Helene &  Am alie . . . . 18500 19300
H erm ann I/III (3000Kuxe) 4575 4675
Johann Deimelsberg . . 6850 7000
K ön ig  L u d w ig .............. 30000 32COO
L a n g e n b ra h m ................. 16400 17000
L o th r in g e n ........................ 28700 29500
M on t C e n is .................... 17000 17600
O e s p e l.............................. 3450 3550
R u d o lf ................................ 460 510
Schürb. &  Charlottbg. . . 2150 2300
Trappe ................................ 2000 2100
Trier (3000 Kuxe) . . . . 6675 6800
Unser F r i t z .................... 16800 17300
Westfalen (10 000 Khxe) 1475 1550

B raunkoh len.
Bellerhammer B rk , . . . 1950 2025
Bruckdorf-Nietleben . . . 1300 —

Germania............................ 975) 1050

Gute H o ffn u n g .............
H u m b o ld t ..................
Leonhard ......................
Lucherberg .................
M ic h e l.............................
Neuralh .........................
Prinzessin Victoria . . . 
Schallmauer, Braunk. . 
Wilhelma ......................

K a li-K u xe  und -A n te ile .
A lexandershall .............
A ller N ordstern ................
Beienrode .......................
Bergm annssegen.............
Braunschweig-Lüneburg .
B u r b a c h ..........................
B u t l la r ................................
Carlsfund .......................
C a rlsg lück.........................
C a rlsha ll.............................
C a rna llsh a ll......................
Deutschland, Justenbg. .
E in ig k e it............................
F a lle is leben ......................
F e lsen fes t..........................
Gebra...................................
G lückauf, Sondershausen
G ü n th e rsh a ll....................
Hansa Silberberg . . . .
Hedwig . . ..........................
Heiligenmühle . . . . . . .
Heiligenroda .................
Heimboldshausen.............
Heldrungen I .................
Heldrungen I I ..............
H e rfa ...................................
H eringen.............................
Hermann I I ......................
Hohenfels . . . . . . . .
Hohenzollem .................
H u g o ...................................
H iips ted t.............................
Imm enrode ....................
I r m g a r d ...................
Johannasha ll.................
K a is e ro d a ........................
M ariaglück.........................

Ge­
sucht

4550
1400

2275

1475
1800
4100
2750

1100
1475
3950
7100
2600

A nge­
boten

4650
1475
7700
2350
8150
1600
1950
4250

11300
1525
4000
7300
2700

11600)12000
600

5575
1300
2350
3350

4575
1675
3250

19650
5000
5700
1725
925

10850
2650
950

1200
2350
5750
1600
5600
7475
9300
2875
4350

825
3750

1575

700
5650
1375
2475
3450
2500
4625
1725
3350
4500

19850
5100
5800
1800
1000

11100
2700
1025
1275
2450
5850
1675
5800
7550
9450
2950
4450

875
3875
7200
1625

M a rie ...................
Marie-Louise . .
Max ...................
Meimerhausen . .
N e u ro d e .............
Neusollstedt . . . 
Neustassfurt . . . 
Oberröblingen , . 
Prinz Eugen . . .
Ransbach .............
Reichenhall . . . 
Rothenberg . . . 
Sachsen-Weimar 
Salzmünde . . . .  
S iegfried I . . . . 
Siegfried-Giesen .
T h e o d o r.............
Thüringen . . . .  
Volkenroda . . .
W a lb e c k ..............
W a lte r ................
Weyhausen . . . . 
W ilhelminę . . . , 
W ilhelm shall . . 
W intershall . . .

Kali-Aktien.
Adler Kaliwerke . . 
Bismarckshall . . . .  
Hallesche Kaliwerke
H a tto r f ......................
H e ldburg ...................
Justus A c t................
K r ilg e rs h a ll.............
Ronnenberg Act. .
S a lzde th fu rt.............
S te in fö rd e ................
T e u to n ia .................

Ge- A nge­
sucht boten

Erzkuxe.
Apfelbaum er Zug , .
Eiserner U n io n .............
F e rn ie .............................
F’l i c k ................................
Freier Gründer Bgw.-V. 
Ver. Henriette . . . . .  
Louise Brauneisenst. . 
Neue H offnung . . . 
W ilh e lm in e ...................

3350! 3450 
3350| 3450 
4200) 4300 
1575 1625 
2350 2450 
3375 3425 

12700)12900 
—  ! 100 

5100' 5300 
2600i 2700 
1725 1975 
2600j 2650 
7300 7500 
575o! 5900 
5100 5150 
3700 3900 
51001, 5300 
—  ! 3400
7050
3800
1550
3375
1350
9400

20000

45°/c
H 2 %
59’ /,

39%
91%

119%
94%

345%
36%
62%

7200
4200
1600
3450
1400
9500

20500

47%
114%
60%

H 6 %
40%
93%

121%
96%

353%
38%
64%

450 — 
750! 800 

26501 2750' 
60! 80

750 800
llOOj 1150 
1750 1825

1 ICO! 1150



Anzeigen des Plutus.

Bergisch Märkische Bank in
Elberfeld.

Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1913.
Dem wirtschaftlichen Aufschwung der letzten Jahre ist im 

Berichtsjahre 1913 allmählich der Abstieg gefolgt; mannigfache 
•Anzeichen, dieschon im Vorjahre auf eineWendungim Wirtschafts­
leben hindeuteten, sind inzwischen zu Tatsachen geworden.

Rückblickend sehen w ir schon im Vorjahre eine zunehmende 
<5er angestrengtesten Betätigung von Handel und Industrie ent­
sprechende Anspannung des Geldmarktes, die in der ungewöhn­
lichen, andauernden Höhe der offiziellen Bankrate alter Länder 
ihren Ausdruck fand. Die kriegerischen Verwickelungen auf 
dem Balkan, deren Beendigung man schon in 1912 erhofft hatte, 
“ nd die schließlich zu Teilmobilisierungen in Oesterreich und 
Bußland führten, zogen sich leider tief in  das Berichtsjahr hinein 
“ od fanden erst im Herbst durch den Frieden von Bukarest 
ihren offiziellen Abschluß; sie haben nicht nur das Wirtschafts- 
'ehen der kriegführenden Länder, sondern auch dasjenige 
Deutschlands in seinen erheblichen Exportinteressen stark be­
einflußt, Nicht minder störend wirkten die Unruhen in China und 
Mexiko, sowie ein starker Rückschlag der Wirtschaftslage in 
Argentinien und Brasilien, wo bekanntlich deutsches Kapital 
*n erheblichem Umfange arbeitet.

So drückend auf der einen Seite das ständige Anwachse11 
der sozialen und steuerlichen Lasten empfunden wird, s 0 
Erfreulich w irk t andererseits die Tatsache, daß der nationale 
Wohlstand es dem deutschen Volke ermöglichte, im Berichts“ 

Jahre die schwere Last einer einmaligen Wehrsteuer von einer 
Milliarde Mark auf sich 211 nehmen, die der Verstärkung seiner 
militärischen Rüstung dienen soll. Denselben Bestrebungen 
^¡gend ist Frankreich zur Wiedereinführung der dreijährigen 
Dienstzeit iibeigegangen, ohne daß es die Deckirngsirage bisher 
"ätte lösen können.

Die bereits angedeutete außergewöhnliche Anspannung des 
mternationalen G eldm arktes nötigte die deutsche Reichsbank, 
d<;n hohen Wechseldiskont von 6% , der seit dem 14 No- 
Vember 1912 in K raft war, bis gegen Ende 1913 beizubehalten; 
erst gegen Schluß des Jahres (am 27. 10. und 12. 12.) konnte 
®ie m it zweimaliger Ermaß gung um je 1/2°/0 Vorgehen und 
«amit den ersten Schritt zu der lange erhofften Verbilligung 
'rer Kredite tun. Im Durchschnitt des Jahres 1913 stellte sich 
?®r Reichsbanksatz auf 5,89% Kefien 4,95% in 1912 und 4,40%  
!n 1911, der Privatsatz aut 4,91%  gegen 4,22 %  bzw. 3,53% 
1Q den beiden Vorjahren.

Die Rückwirkung des teuren Geldes auf die Börse konnte 
Pjcht ausbleiben. Die Kauflust des Publikums war, zum guten

auch wegen der politischen Lage, andauernd gering; fest- 
Vetzinsliche Werte waren fortgesetzt vernachlässigt und Staats- 
Pppiere und andere bei der Reichsbank beleihbare Fonds konnten 
Slch lange Zeit nicht nur nicht von dem Tiefstand des Vorjahres 
erholen, erlitten vielmehr weitere Kurseinbußen, bis die_ gegen 
h-nde des Jahres eingetretene Verbilligung des Geldes, in Ver- 
jüudung mit einer guten einheimischen Ernte, einen Umschwung 
pervorrief, der in den ersten Monaten des laufenden Jahres 
‘nfoIge der fortschreitenden Erleichterung des Geldmarktes 
«a ftig  gefördert wurde. Die Emissionstätigkeit war angesichts 

Er geschilderten Umstände äußerst gering, vorhandener K ap la l- 
odarf wurde allenthalben zurückgeslellt, und im neuen Jahre 

Wllrden daher seitens der Staaten, Kommunen und der Industrie 
“ “ gewöhnlich große Ansprüche an den Geldmarkt gestellt, deren 

efriedigung sich bisher verhältnismäßig leicht bewirken ließ.
Der Umschwung der gewerblichen Betätigung vollzog sich 

“ “ gsamer als in früheren Perioden; insbesondere die schwere

Industrie verfügte noch einen großen Teil des Jahres hindurch 
über einen verhältnismäßig großen Auftragbestand, wenn auch 
zu vielfach stark gewichenen Preisen. Die Verkehrseinnahmen 
der deutschen E isenbahnen zeigen sogar eine Steigerung 
gegenüber dem Vorjahre, so daß man das Berichtsjahr keines­
wegs schon allgemein als schlecht ansprecheu darf. Die 
gesamten Einnahmen aus Güter- und Personenverkehr über­
treffen m it 3265 M ill. Mark diejenigen des Vorjahres um etwa 
124 M ill. Mark.

Der deutsche Außenhandel hat in 1913 eine wertere 
Steigerung erfahren, und zwar wesentlich zugunsten der Ausfuhr. 
Es betrug:

die E in fu h r die Ausfuhr
1913 10675 M ill. M . 10080.M ill. M.
1912 10691 ,  „________ 8 956 „ „
1913 16 M ill. M. weniger 1 124 M ill. M. mehr.

Die Einfuhr ist also im Vergleich zum Vorjahre fast stabil 
geblieben, während die Ausfuhr um etwa 13%  gestiegen ist. 
Wenn auch die gesamte Einfuhr des Jahres die Ausfuhr noch 
übersteigt, so zeigten doch mehrere Monate eine aktive Handels­
bilanz.

Die S teinkohlen förderung  im Deutschen Reiche über­
stieg m it 191 M ill. Tonnen diejenige des Vorjahres um 14 M ill. 
Tonnen. Die Beschäftigung im Steinkohlenbergbau war. in der 
ersten Hälfte 1913 überaus stark, so daß das Rhein.-Vestf. 
Kohlen-Syndikat, der regen Nachfrage entsprechend, seinen M it* 
gliedern die Förderung freigeben konnte, die bis zu 105%, der 
Kontingentierung stieg. Das zweite Halbjahr dagegen führte 
zu einer nicht unerheblichen Herabsetzung der Förderungsquote 
(bis auf 85% ) entsprechend der stark verminderten Nachfrage, 
die schließlich auch zu einer, a'lerdings bescheidenen Ermäßigung 
der Koks- und Kohlenpreise — mit W irkung vom Januar bzw. 
A p ril 1914 an — zwang, wenn nicht Jas Mißverhältnis zwischen 
den Preisen des Brennstoffes und der Erzeugnisse der V er­
braucher, insbesondere der reinen Werke der Eisenindustrie, 
allzu schroff weiden sollte. ■— Zu berücksichtigen ist dabei aller­
dings, daß seit dem Juli das Gesamtkontingent der Syndikatszechen 
um etwa 10%  erhöht wurde, entsprechend der im  1. Halbjahr 
seitens mancher Zechen erzielten Mehrleistungen über die da­
maligen Quoten hinaus.

Die B rau nkoh len in d ustrie  hatte, bei gleichzeitigem Rück­
gang der E infuhr, eine erfreuliche Zunahme an Förderung (von 
82 auf 87 M ill. Tonnen) und Verbrauch (von 89 auf 94 M ill. 
Tonnen) zu verzeichnen.

Die E isen ind u strie  hat ein Jahr hinter sich, in dem die 
Produktionsziffern besser waren als die Preisgestaltung. Während 
die Beschäftigung durchweg gut war (in einzelnen Produkten, 
wie z. B. Blechen, stellte sich allerdings zeitweise Arbeitsmangel 
ein), ließen die Preise immer mehr zu wünschen übrig und für 
nicht syndizierte Artike l sanken sie auf ein Niveau, das selbst 
den besteingerichteten, besonders aber natürlich den reinen 
Werken keinen Nutzen mehr ließ. Recht ungünstig war die Lage 
des Röhrenmarktes, der, bei guter Beschäftigung der Werke, 
einmal unter dem Wettbewerb zwischen Scbmiederohr und Guß­
rohr litt, daun aber ganz besonders durch höchst bedauer­
liche Schleuderpreise für Schmiederohr dauernd niedergehalten 
wurde. Die eine Zeitlang aussichtsvollen Verhandlungen wegen 
Bildung eines neuen Schmiederohr-Syndikats scheiterten in letzter 
Stunde an Fragen, deren verhältnismäßig geringe Bedeutung den 
durch das Fehlen des Syndikats bedingten enormen Preisausfall 
gewiß nicht rechtfertigt.
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Die Roheisenerzeugung stieg von 17,9 M ill. Tonnen in 
1912 auf 19,29 M ill. Tonnen in 1913, also um 1,39 M ill. 
Tonnen =  7,8 °/0.

Der Umsatz des Stahlwerksverbandes blieb m it 6,34 MdI. 
Tonnen A-Produkten (Halbzeug, Formeisen, Eisenbahn-Material) 
nur um ca. 107 000 Tonnen hinter dem des Vorjahres zurück, 
ein Minus, das angesichts der rückgängigen Konjunktur und der 
andauernd schlechten Lage des Baumarktes gering genannt 
werden darf.

Die M e ta ll* , M aschinen- und K le ineisen industrie
war durchweg gut, zum Te il besser als im Vorjahre beschäftigt 
und konnte meist befriedigende Auftragbestände in das neue 
Jahr hinübernehmen, das allerdings, besonders in der Maschinen­
industrie, entsprechend der weniger günstigen Lage der A b­
nehmer, einen Rückgang an neuen Aufträgen bei gleichzeitiger 
Verschlechterung der Preise brachte.

Für die K a liin d u strie  war das vergangene Jahr überaus 
schwierig und kritisch. Die angespannte Lage des Geldmarktes 
traf diese Industrie um so schärfer, als gleichzeitig eine außer­
ordentliche Vermehrung der lörderfähigen Schächte erfolgte. War 
schon infolge des letzteren Umstandes im Publikum eine große 
Verstimmung und Zur ückhaltunggegenüber den Kaliwetten hervor­
getreten, so bewirkte die durch die Lage des Geldmarktes bedingte 
Schwierigkeit, die erforderlichen Mittel zum Ausbau neuer Werke 
zu beschaffen, zeitweise eine wahre Flucht vor Kaliwerten. — 
Der Gesamtabsatz hat sich im Jahre 1913 weiterhin erfreulich 
gehoben und ist um 14 M ill. M ark auf rund 191 M ill. Mark 
gestiegen. Während am 1. Januar 1913 114 Schächte in  Betrieb 
waren, belief sich ihre Zahl am 31. Dezember auf 167 (gegen 
77 am 1. November 1911). Neugründungen von Belang sind 
im vergangenen Jahre nicht mehr erfolgt. —  Die vom Kalis 
Syndikat ins Werk gesetzte Selbsthilfeaktion sowie die in Aus­
sicht stehende Novelle zum Reichskaligesetz werden hoffentlich 
dazu beitragen, der Industrie endlich die ih r dringend nötige 
Beruhigung zu bringen.

Die chem ische G roßindustrie  hatte wiederum ein ganz 
befridigendes Jahr zu verzeichnen, wenn auch auf einzelnen 
Gebieten, z. B. in  der Teerfarbeninlustrie, Ausfälle im Absatz, 
besonders auf den Exportmärkten, nicht ausgeblieben sind.

Ebenso war die elektro techn ische Ind u strie  nach wie 
vor gut und zu lohnenden Preisen beschäftigt.

Das Baugeschäft zeigte in 1913 kaum ein erfreulicheres 
B ild  als in den letzten Jahren. Teures Geld und die Schwierigkeit, 
ja  die Unmöglichkeit, erste oder gar zweite Hypotheken zu 
beschaffen, verhinderten die Wiederaufnahme der Bautätigkeit 
in  nennenswertem Umfange, besonders soweit es sich um den 
Bau von Mietwohnungen handelte. Inwieweit der Fortfa ll dieser 
Hindernisse in Verbindung m it der Milderung der Wertzuwachs­
steuer (durch Verzicht des Reiches auf den ihm zugedachten 
Anteil) und der Hebung des Pfandbriefabsatzes hier eine Besserung 
herbeiführen wird, läßt sich einstweilen nicht übersehen.

Ein wenig befriedigendes B ild bot die Lage der Z em en t­
ind u strie , insbesondere die der rheinisch-westfälischen. Durch 
fortgesetzte Vergrößerungen der alten Werke und Errichtung 
einiger neuer Fabriken wurde die Erzeugungsfähigkeit der 
gesamten Industrie in  einer Weise gesteigert, die zu dem 
tatsächlichen Verbrauche, der bei dem Darniederliegen der Bau­
tätigkeit eher zurückging als zunahm, in erschreckendem M iß­
verhältnis stand. Wenn unter diesen Umständen der freie 
Wettbewerb auf dem Zementmarkte geradezu eine katastrophale 
W irkung hätte ausüben müssen, so zeigte sich andererseits bei 
den außerordentlich langwierigen Verhandlungen zur Neubildung 
des rheinisch-westfälischen Zementsyndikats, die auch jetzt noch 
nicht als vollständig abgeschlossen angesehen werden können, 
daß die Werke schließlich auch von einer Syndizierung keines­
wegs sofort eine erhebliche Besserung erwarten zu können 
glauben, weil — wenigstens in den ersten Jahren —  mit 
einer Quoteneinschränkung bis vielleicht 50 °/0 gerechnet werden 
muß, es sei denn? daß bald eine völlige Neubelebung des Bau­
marktes und dadurch ein erheblich gesteigerter Zementverbrauch 
eintritt.

Die Lage der T e x til*  Ind u strie  war durchaus uneinheitlich.

Der wichtigste Rohstoff, die Baum w olle , unterlag im 
Laufe des Jahres mancherlei Schwankungen; die Preise sanken 
von Anfang des Jahres bis zum August, um von da bis Ende 
September, Anfang Oktober eine bedeutende Steigerung zu 
erfahren, dann aber wieder bis zttm Schluß dos Jahres auf das

Niveau von Anfang Januar zu sinken, das gegen den niedrigsten 
Stand im August noch immer eine erhebliche Erhöhung bedeutet. 
Die Lage der Spinnereien war verschieden; während Fein­
spinnereien durchweg befriedigende Erträgnisse lieferten, war 
der M arkt für grobe Nummern wenig günstig und verschlechterte 
sich gegen Ende des Jahres mehr und mehr. Noch schärfer 
lastete die Ungunst der Zeit auf den Webereien baumwollener 
Stoffe.

W o lle  behauptete trotz der in der zweiten Hälfie des 
Jahres eingetretenen ungünstigen Lage für die Spinner wollener, 
die Weber halbwollener und ganz wollener Artike l einen hohen 
Stand. Die Beschäftigung der Webereien ließ viel zu wünschen 
übrig, die Preise gestalteten sich fast überall unbefriedigend.

Die Lage der Seiden industrie  war sehr verschieden je 
nach den Artikelu ; gut für Samt, befriedigend für Kravatten- 
stoff, infolge von Preiskonventionen gebessert für Bänder und 
Schirmstoffe, schlecht für Kleider- und Hutputzstoffe.

Die eine Spezialität der Wuppertaler Industrie bildende 
Erzeugung von B e sa tzartike ln  lag, besonders soweit Kleider­
besätze und Spitzen in Betracht kamen, nach wie vor äußerst 
ungünstig.

Die Entwicklung unseres Geschäftes findet in folgendem 
ihren Ausdruck:

Der Umsatz auf einer Seite des Hauptbuches betrug 

1913 1912
M. 12 008 021 893,62 gegen M. 12 622 938 037,82

hat also einen in der verschlechterten Lage auf verschiedenen 
Wirtschaftsgebieten begründeten Rückgang um 614,9 M ill. Mark 
erfahren; er verteilt sich auf die verschiedenen Konten wie folgt:

Lebende Konten . . . .
Kassa-, Coupons- u. Reichs- 

bank-Giro-Konto . . .
Mark Wechsel-Konto . . .
Konto der fremden Wechsel 
Effekten und Konsortial-

Konto'. ...........................
Akzept-u.Aval- Konto . .
Diverse Konten . . . .

1913 gegen 1912
M. M.

6 162 323 673,12 6 556 563 242,48

2 932 703 310,54 
1 768 591 593,48 

304 456 424,41

307 034 386,88 
208 615 625,47 
324 296 879Ï72

3 028 962 797,70 
1 757 639 318,42 

325 158 991,86

427 329 223,78 
233 346 378,33 
293 938 085,25

12 008 021 893,62 12 622 938 037,82

Die Zahl unserer Kunden hat sich trotzdem weiter ver­
größert; die lebenden Konten sind von 38 068 Ende 1912 auf 
38 697 Ende 1913, also um 629 angewachsen.

Die Zahl der eingelaufenen Wechsel betrug 2 940 573 gegen 
2 862 947 in 1912, m ithin 77 626 mehr.

Unser Wechselbesland betrug am Jahresschluß 74 M ill. Mark 
gegen 51,4 M ill. Mark, also mehr 22,6 M ill. Mark, während 
die Bankguthaben und Barbestände von 33,2 M ill. Mark auf
34.9 M ill. Mark, also um 1,7 M ill. Mark stiegen.

Die Reports und Lombards gegen börsengängige W ert­
papiere betrugen 77,4 M ill. Mark gegen 81,6 M ill. M ark; die 
Debitoren in laufender Rechnung 172,7 M ill. Mark gegen
180.9 M ill. Mark Ende 1912.

In den Einlagen auf provisionsfreier Rechnung sind ent­
halten 87,4 M ill. Mark (i. V . 93,9 M ill. Mark) Depositen auf 
Kündigung, darunter 3,5 M ill. Mark m it dreimonatiger und 
77,2 M ill. Mark m it sechsmonatiger und längerer Kündigungsfrist.

W ir  waren im Jahre 1913 beteiligt an der Ausgabe von:
4 °/0 Düsseldorfer Stadtanleihe,
5 %  Anleihe der Metallwerke Unter weser-Aktiengesellschaft, 
neuen Aktien der Baroper Walzwerk-Aktiengesellschaft, 
neuen Aktien der Gebhardt &  Co.-Aktiengesellschaft in Vohwinkel, 
neuen Aktien derBaumwi llspinnerei Germania in Epe (Westfalen), 
neuen Aktien der Johs. Girmes &  Co.-Aktiengesellschaft, 
neuen Aktien der Rheinischen Aktiengesellschaft fü r Braun­

kohlenbergbau und Briketfabrikation,
neuen Aktien der Rheinisch-Nassauischen Bergwerks-und Hütten- 

Aktien-Gesellschaft, 
sowie bei der Uebernahme von

4 °/0 Deutscher Reichsanleihe, Preußischer Staatsanleihe und
Preuß:schor Staalsscha'zanweisungen,



4 % Badischer Staatsanleihe,
4 °/0 Bayerischer Staatsanleihe,
+ °/o Hamburgischer Staatsanleihe,
5 %  Obligationen der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft,
41/, o/o Obligationen der Gesellschaft für elektrische Hoch- und 

Untergrundbahnen in  Berlin,
4 1 /2%  Obligationen der Großen Berliner Straßenbahn,
41/,, 0/ Obligationen der Mannesmannröbren-Werke,
neuen Aktien der Benz &  Co. Rheinische Automobil- und

Motoren-Fabrik-Aktiengesellschaft, 
neuen Aktien der Diirkoppwerke-Aktiengesellschaft, 
neuen Aktien der Gesellschaft für elektrische Unternehmungen 

in Berlin,
neuen Aktien der Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Aktien­

gesellschaft, ' , .
neuen Aktien der Orenstein &  Koppel— Arthur-Koppel-Aktien­

gesellschaft,
neuen Kuxen der Gewerkschaft Glückauf-Sondershausen,
5 %  Chinesischer Reorganisations-Staatsanleihe,
4Va °/0 Oesterreichischer Staatsanleihe für Eisenbahnzwecke,
4>/g %  Rumänischer amortisabler Goldanleihe,
41/, °/0 Rumänischer Schatzscheine,
4V2 0/0 Ungarischer Staatsrenten-Anleihe,
4y2 %  Ungarischer Slaatskassenscheine,
41/, <>/0 Wladikawkas-Eisenbalm-Obligationen,
5 °/o äußerer Goldanleihe des Staates Sao-Paulo.

Das Konto unserer eigenen Effekten setzt sich zusammen aus.

1. Deutschen Staats-, Provinzial- und
Kommunalpapieren und Pfandbriefen 
deutscher Hypothekenbanken darunter 
über 7 M ili. Mark Anleihen des Deutschen 
Reiches und deutscher Bundesstaaten 
in 47 G a ttu n g e n .....................................

2. Oblig. industrieller Gesellschaften und 
ausländ. Anlagewerten in 32 Gattungen

3. Aktien und Diversen in 36 Gattungen

gegen

Unser Konsortial-Konto besteht aus:

1. 11 Beteiligungen an Staatspapieren und
Transport-Gesellschaften *

2. 4 Beteilig, an Grundstücks-Geschäften *
3. 3 Beteiligungen an Bankgeschäften . • -
4. 33 Beteiligungen an Aktien u. Oblig.

verschiedener Gesellschaften . • • j ___
zusammen M.

gegen 1912 „

Auf Debitoren schrieben w ir M. 740 000,— und auf 
Immobilien M. 167 146,10 ab.

Die gesamten Unkosten erforderten M. 4 582 452,91 gegen 
M. 4 345 655,16 in 1912, sind somit, trotz einer Ersparnis an 
Steuern, um M. 237 000,— gestiegen. Davon entfällt wiederum 
ein großer Te il auf die regelmäßige Erhöhung der Beamten­
gehälter, während der Rest sich im wesentlichen aus den 
Kosten der Angestelltenversicherung (M. 82 000,— ) und der 
Errichtung neuer und der notwendigen Erweiterung und Neu­
einrichtung alterGeschäftsstel len zusammensetzt.

Der gesamte Bruttogewinn (Zs., Provision und Gewinn auf

E ffe k te n -u. Konsortial-Konto) beträgt . M. 13 169 041,92 
zuzüglich Vortrag aus 1912 . . . .  . „ 350813,77

M. 13 519 855,69

M 9 049 974,65

1 234 690,15 
" 2 652 114,43

zusammen M. 12 936 779,23 

1912 „ 12 952 690,88

525 127,63 
278 530,66 
457 730,30

3 060 807.86
4 322 196,45 

4 633 170,32

Das Wechsel- und Zinsen-Konto schließt ab m it einem 
Gewinn von

M. 8 108 877,77 gegen M. 7 456 997,75 in 1912.
D ir  Provisionseinnahmen erhöhten sich trotz vermmdeiter 

Umsätze auf
M. 4 685 554,45 gegen M. 4 617 393,62 in 1912.

Der Gewinn auf Effekten- und Konsortial-Konto betrug
nur M. 374 609,70 gegen M. 571 877,38 im Vorjahre. Das Mtnder- 
®rgebnis, zu dem wiederum ein erheblicher Kursverlust auf 
Staatspapiere des Reiches und der Bundesstaaten beigebagen 
* at (M. 135000 ,-, in 1912 M. 250 0 0 0 - ,  m 1911 M. 163°°°> > 
f‘Qljet in  den an anderer Stelle gemachten Darlegungen über 
Geldmarkt und Börse seine Erklärung

E lb e r fe ld ,  den 5. März 1914.

Davon gehen ab:

Handl.-Unk. u. Steuern . 
Abschreib, aut Immobilien 
Abschreib, auf Debitoren . 
Talonst.-T ilgung . • -
Wehrst.-Beitr. (1. D ritte l)

M. 4 582 452,91 
167 146,10 
740 000,— 

98 750,— 
120 000.— 5 708 349,01

M. 7 811 506,68

Nach Dotier, d. aufietord.
Reserve m it • M. 213 034,6a

u. nach Verzech d. ver­
tragsmäßigen Gewinn­
anteile für d. Vorstand 
u. Beamte, von Belohn, 
für Angest., sowie der 
statutmäßig. Tant. für d.
Verwalt.-R. m i t ...............  891 286,99 1 104 321,64

verbleibt ein 
gewinn von .

Rein-
M. 6 707 185,04

Von diesem 
gewinn von . 
beantr. w ir d. Beamten- 
Pens.-Fonds wie seit 
Jahren M. 50000,— zu- 
zuweisen, a.d. Aktionäre 
71/2°/0 D ivid.zu verteilen 
m it M. 6000 000,— . .

Reic-
. . M. 6 707 185,04

6 050 000,-

u. d. Rest von . . . . M. 657 185,04

auf neue Rechnung vorzutragen.

Der ordentliche Reservefonds bleibt bestehen mit 
M. 20 492 041,94; der außerordentliche Reservefonds stellt 
sich nach der satzungsmäßigen Zuweisung aus dem Gewinn 
für 1913 auf M. 4285473,77; beide «usammen betragen 30,97 /0 
des Aktienkapitals.

W ir errichteten im Berichtsjahre neue Depositeiikaäsen in 
Langerfeld und V e lb e rt. Im laufenden Jahre wurde eine 
weitere Depositenkasse in Id a r sowie eine Filiale in Bielefe ld  
eröffnet.

Auf der Tagesordnung unserer nächsten am 31. März statt­
findenden General-Versammlung steht außer den üblichen Gegen­
ständen ein Antrag auf Verschmelzung unseres Instituts m it der 
Deutschen Bank. Die Einzelheiten zu diesem zwischen den 
Verwaltungen beider Gesellschaften vereinbarten Anträge werden 
der General-Versammlung unterbreitet werden.

[5716

Der Vorstand
der Bergisch Märkischen Bank.

L ip p . Josten . H e r rm a n n . H ürlu ius .



liebet
Verwaltuugskosten und Steuern 
Zu verteilender Reingewinn

G ew inn» und Verlust»K.onto pro  1913.
M.

951 146 
1 584 623

2 535 769|89 
B ila n z  am  31. D ezem ber 1913.

Kredit..
Saldo-Vortrag aus 1912 . .....................................
Zinsen ...............................................................
Provis. (einschl. Devis.-, Agio- u. Sorten-Gewinn) 
Effekten, Konsortial- und dauernde Beteiligungen

M. pf.
86 761 50

1 530 498 
838 344 

80166
2 535 769

09
25
05
89

Aktiva.
Kasse, fremde Geldsorten und Coupons . . . 
Guthab. b. Noten- u. Abrechn.-(Clearing-) Banken 
Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen:

a) Wechsel (m it Ausschi, von b, c und d) und
unverzinsl. Schatzanweis. des Reichs und 
der Bundesstaaten . . . M. 12432070,99

b) eigene Akzepte . . . . „ —
c) eigene Ziehungen *) . . . „ 161105,—
d) Solawechsel der Kunden an

die Order der Bank . . „ —

M. 2 588 161,30
1 000 000,—

Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen . . 
Reports u. Lombards geg. börsengäng. Wertpap. 
Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen 

davon am Bilanztage gedeckt:
a) durch Waren, Fracht- oder

Lagerscheine.....................
b) durch andere Sicherheiten 

Eigene Wertpapiere:
a) Anleihen und verzinsliche 

Schatzanweisung, d. Reichs 
und der Bundesstaaten

b) sonstige bei der Reichsb. u 
anderen Zentralnotenbank 
beleihbare Wertpapiere

c) sonstige börseng. Wertpap
d) sonstige Wertpapiere . 

Konsortialbeteiligungen

1 399 708,80

754 996,90 
612 619,75 
193 693, -

Dauernde Beteilig, b. and. Banken u. Banfefirmen 
Debitoren in laufender Rechnung:

a) g e d e c k te .......................... M. 15 168 697,43
b) u n g e d e c k te ..................... „ 10 593 617,32

Bankgebäude...........................~  " " " ’ ‘ ~
Sonstige Im m o b ilie n ................................................
M o b i l ie n ..........................

M . pf.
1 954 554 20 

875 946135

12 593 175 
1 972 952 
9 569 744 
7 827 212

2 961 018 45 
1 259 051 10 
1 661 500 —

25 762 314 75 
1 320 115F6 

316 077! — 
193 336Î89

Aval

Summe der Aktiva: [68 266 999|96
Außerdem:

■ und Bürgschaftsdebitoren M. 9 240 892,83.

')  w erden n ich t begeben, soudern ve rb le iben  im  P o rte feu ille  der Bank.

bei

Passiva.
A ktienkap ita l..........................
R e s e rv e n ................................
Talonsteuer-Reserve . . . 
Kreditoren:

a) Nostroverpflichtungen .
b) seitens der Kundschaft 

Dritten benutzte Kredite . .
c) Guthaben deutscher Banken

und B ankfirm en.....................
d) Einlagen auf provisionsfreier 

Rechnung:
1. innerhalb 7

Tag. fä llig  M. 13654976,93
2. darüber hin­

aus bis zu 
3 Monaten 
fä llig  . .

3. nach 3 Mo­
naten fällig

M. 72011,65

1196908,46

747052,16

e) sonstige Kreditoren:
1. innerhalb 7 .

Tag. fä llig  M. 13546751,85
2. darüber hin-

6188101,51 20590130,60

aus bis zu 
3 Monaten 
fällig . .

. nach 3 Mo­
naten fällig

324691,45

114456,40 13985899,70
Akzepte und Schecks:

a) Akzepte...............................................................
b) noch nicht eingelöste .Schecks.....................

Noch nicht abgehobene Dividende früherer Jahre 
R e in g e w in n ...............................................................

Summe der/Passiva:
Ausserdem:

Aval- und Bürgschaftsverpflichtungen . . . M.
Eigene Z iehungen................................................

davon für Rechnung D ritte r . . . . „ 
Weitergegebene Solawechsel der Kunden an 

die Order der B an k ................................

M .
17 000 000 
1 700 000 

45 000

pf.

35 844 950 41

12 085 898 83
5 339 65
1 188 —

1 584 623 07
68 266 999:96

9 240 892,83
161 105,—'

M a g d e b u rg , den 21. M ärz 1914.
Magdeburger Bank-Verein. [5715

Weissei. Bomke.
, .. . ,Aur Grund der ordnungsmässig geführten, von m ir eingehend geprüften Bücher des Magdeburger Bauk-Vereins
bestätige ich hierm it die JRichtigkeit vorstehender Bilanz nebst der Gewinn- und Verlust-RechnuDg.
______P r . G ustav  M ü lle r, öffentlich angestellter und von der Handelskammer zu Magdeburg beeidigter Bücherrevisor.

Preussische Lebens-Versicherungs - Actien - Gesellschaft
_ _______________ Bilanz für den Schluss des Geschäftsjahres 1913.

A. A k t iv a . M. Pf. B. P ass iva . M. Pf.
Wechsel der Aktionäre.......................................... 2 400 000 — A ktien -K ap ila l............................................... 3 000 000
Grundbesitz............................................................... 2 987 416 59 R eserve fonds..................................... 300 000 _
Hypotheken............................................................... 53 201 813 17 Prämienreserven ........................... 70 892 171 __
W e r tp a p ie re .......................................................... 5 244 971 55 Prämienüberträge. T .......................... 44 622 —

Darlehen auf Policen ........................................... 9 165 906 52 Scbadenreserven ................................ 439 437 96
G u th a b e n ............................................................... 6 342 275 34 Gewinnreserve der Versicherten . . . . 1. 885 077 23
Gestundete Präm ien..................................... 2 021 459 — Sonstige R e s e rv e n ............................................... 7 583 317 54
Rückständige Zinsen und M ie te n ..................... 589 852 12 Guthaben anderer Versicherungsunternehm ungen 2 194 299 23
Ausstände bei Agenten.......................................... 559 22’4 78 B a rka u tio n e n ................................ 20 514 20
Barer K asse nb estan d .......................................... 47 608 34 1 Sonstige Passiva..................... 399 821 15
Inventar, Drucksachen und Mobilien . . . . 8 000 — G e w in n ............................... 1 473 255 72
Kautionsdarlehen an versieh. . Beamte . . . . 
Sonstige A k t i v a .....................................................

Gesamtbetrag

IT 176 
5 652 812 

88 232 516

55
07
03 Gesamtbetrag 88 232 516 tüt

Berlin, den 21. März 1914. (5714) Die Direktion.

___.
V o ran tw o rtlfch  fUr d i«  R u b r ik  „A us  der üeschu ftaw e lt'1 und fü r  den Inse ra te n te il: M. H a u s o h n e r ,  Berlin 
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